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M « Mm MM der Alliierten?
Stoch immer ist die Frage , ob die deutsche Ergän¬

zungsnote einen Wog zu Verhandlungen darstellen
kann, ungeklärt . Wenn nicht alles trügt , ist Baldwins
große Stunde jetzt gekommen. Der Tenor der Lon¬
doner Blätterstimmen läßt deutlich erkennen, daß Eng¬
land seine passive Haltung aufgeben und zum Ver¬
handlungstisch drängen will. Diese Verhandlungen
werden zunächst unter den Alliierten stattfinden . Die
entscheidendeFrage ist jetzt, ob die Besprechungen zwi¬
schen London, Paris , Rom und Brüssel ein Ergebnis
erzielen werden. Die deutsche Note hat anscheinend
insofern günstig gewirkt, als sie keinen direkten Vor¬
wand bietet , diesen Verhandlungen Hindernisse zu be¬
reiten . Eine andere Frage ist, ob das Ergebnis dieser
Verhandlungen eine wirkliche Entspannung herbei-
führen wird . Jedenfalls scheint es festzustehen, daß
Paris keine isolierte Antwort geben wird . Offenbar
hat sich die englische Regierung in dieser Beziehung die
Sicherheit verschafft, daß nicht, wie nach der ersten deut¬
schen Rote , eine Festlegung Frankreichs erfolgt , bevor
der Versuch einer interalliierten Aussprache gemacht
ist-. Anscheinend geht nun die französische Taktik dar¬
aus hinaus , die Frage des passiven Widerstands in den
Vordergrund zu schieben, eventuell in der Form , daß
erst einmal eine Rückfrage nach Berlin gerichtet wird,
ob die deutsche Regierung bereit sei, ihre Anweisungen
über die Führung des passiven Widerstands zurückzu-
ziehen und dem Grundsatz der staffelweisen Räumung
des Ruhrgebiets zuzustimmen.

Inzwischen hat Reichskanzler Dr . Euno  die
Tagung des Reichsverbandes der deutschen Presse be¬
nutzt, um in Münster in Westfalen, an der Ereme des
Ruhrgsbietes , noch einmal den Friedenswillen und die
entgegenkommenden Ziele Deutschlands zu betonen.
Er erklärte wieder , Deutschland lege auf eine offene
und gleichberechtigte Aussprache und auf die Feststellung
seiner Leistungsfähigkeit durch eine unparteiische In¬
stanz,den größten Wert . Auch auf die Garantien der
Wirtschaftskreise, aus die bis jetzt geleisteten unge¬
heuren Barleistungen im Betrage von 42% Milliarden
Goldmark und auf die Ausgleichszahlungen im Werte
von 54 Milliarden Mark wies er besonders hin.
Feierlichst stellte er fest, es gebe keinen Preis , um den
deutsches Land am Rhein und an der Ruhr und das
Recht des Reiches in diesen Ländern feil wären . Der
Reichskanzler forderte schließlich auf, der Regierung zu
vertrauen und vor keinem Opfer zurückzuschrecken, um
die Freiheit Deutschlands zu erreichen.

Deutschland ist der Entente zwei große Schritte ent-
gegenMkommen. Der dritte Schritt muß jetzt von den
Alliierten unternommen werden. Ob und in welcher
Form das der Fall fein wird , kann heute noch nicht
gesagt werden!

in tMcn So'Wiit.
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runungen abgeben könne, könne man amrebmeu, bah ein
Ä u u n g -za u s 1a u s ch mit dem englischen Kabinett

Dre Frage, ob eine interalliierte Antwort
naw Berlin gerichtet werde, bleibe unsicher.  Eine inter-
rifi* ® Demarche scheine nur dann möglich, wenn die eng-
M ?. Regierung von nun an mit der französischen und der
ZeiKiichen Regierung dabin einig wären, die vorherige Ein-
nei nng des passiven Widerstandes zu verlangen. In London
m>ekne man ansunehmen. daß die deutsche Note hinsichtlich
enthalt'' an,ieIIen  Pfänder  gewisse neue Vorschläge
0„ Baris , g. Juni . ..Petit 93(triften“ berichtet: Die im
Mre der Brüsseler Verhandlungen voa der französischen und
oeigtlchen Negierung getroffene Entscheidung,  keinen
oenilchen Vorschlag zu prüfen, so lange nicht der im besetzten

besonders im Ruhrgebiet organisierte passive
holder  st and  anigebört habe, ist von den Kabinetten von

ndon und Rom notifiziert  worden Dieser Noti-
'tz'erung folgte gestern ein interalliierter Mei-

" » s a u s t v u sch. Im Quai d Orsay hat gestern zroi-
dem belgischen Botschafter und dem politischen Drrek-

«esunden retti * e 1 a ^ 0 c c a eine Besprechung statt-

feftiHMmtnfll Wische«Mr« UW.
10. Juni . Savas teilt mit. der Meinungsaus-

»mm uder die neuen deutschen Vorschläge sei im Lause des
Daaes zwischen Paris und Brüssel fortgesetzt wor-

Das Einvernehmen  der beiden Regierungen sei
1, " Micnscftent. Was die Beantwortung des
in "o J * cn  Memorandums  anlange , so scheine man
n fffeten wie in Frankreich eine Kollektivantv

dem Fc reimt Office mitgeteilt habe daß Frankreich gern
eine Kollektivantwort der Alliierten auf die deutsche Note
m(,unterzeichnen würde, wenn diese sich darauf beschränkt,
rur Deutschland die Einstellung der gegen den Friedensver-
trag gerichteten Politik zu verlangen, und daß nach Er¬
füllung dieser Bedingung durch Deutschland Frankreich bereit
sei. mrt den Alliierten eine allgemeine Regelung
d er R eparationsfrage  auf der Grundlage des fran-
£0!tia:en Memorandums vom 2. Januar zu treffen. Die
Bedeutung dieses Schrittes sei nickt zu übersehen: er biete
England vre Möglichkeit, die Einheitsfront der Alliierten
wtederherzustellen.

. Dre Darstellung wird bestätigt durch .Petit Parisien"
und ..Echo de Paris . Das letztere Blatt rekapituliert den
Inhalt des französischen Memorandums vom 2. Januar wie

Atzung der deutschen Schuld  auf
»0 Rluliarden Goldmarts vorausgesetzt, daß gleichzeitig siimt-
l 'me alliierten Schulden kompensiert würden und Erhebung
?.?I >'biedener Einnahmen aus dem besetzten Gebiete, die
inhrltch eine Milliarde Eoldmark  ergeben würden,
bis Deutschlandseine normalen Zahlungen wieder aufnehme.
„Echo de Paris sagt rum Schluß, selbstverständlich werde
me Aufrechterhaltung der gegenwärtigen
B e s etz u n g bis zur völligen Bezahlung der deutschen
Schuld gerechtfertigt.

Ae WM« »er tniMen Kegler« .
London, 10. Juni . Die wichtigsten Sonntagsblätter,

„Observer “ und „Sunday Times “, betonen nachdrück-
lichft, daß die neue britische Regierung die bisher in
der Reparationsfvage eingenommene passive Hal¬
tung aufgebe  und das deutsche Memorandum zum
Ausgangspunkt einer endgültigen Regelung
machen müsse.

Der diplomatische Berichterstatter des „Observer“
schreibt, die erste wirklich bedeutsame Kabinettssitzung
der RpgierungBaldwins werde morgen vormittag statt-
finden, rn der me Politik der britischen Regierung
gegenüber Frankreich und Deutschland" erwogen
werde. Baldwin sehe sich schon einem anscheinend un¬
überwindlichen Hindernis  gegenüber , das
durch die französische Regierung jeder Regelung der
Reparationsfrage in den Weg gestellt werde . Der
Premierminister erkenne jetzt, daß, solange die augen¬
blickliche Stimmung und die augenblickliche Methode
Frankreichs andauere , eine Einigung vollkommen un¬
möglich fein werde, da die Frage , auf die es für Europa
ankomme, weit bedeutsamer sei als die Frage der fraa-
zosischen-englischen Freundschaft, über das deutsche
Angebot selbst sei die Ansicht der Regierung etwa die,
daß der jetzt non Deutschland in Annuitäten angebotene
Betrag möglicherweise Deutschlands unmittelbare Zah¬
lungsfähigkeit darstelle, jedoch nicht seine spätere Zah¬
lungsfähigkeit . Dies sei jedoch nicht die drinaendste
Frage , wichtiger sei ein Angebot der deutschen Regie¬
rung alle mißlichen Informationen über die
Zahlungsfahigkeit Deutschlands  zur Ver-
ftgung zu stellen. Dies sei nach Ansicht der britischen
Regierung ein Angebot, das zu einer Regelung führen
?Lur®l u« rde m London übrigens als eine kindi¬
sche Politik angesehen, daß 12 Millionen Ruhr-
r,!,v^0l nCtr *5« * ** » Widerstand galvanisiert
£:.?en, °er so fest sei, daß keine Gewalt ihn überwinden
könne, auf Porncar ^s Geheiß kapitulieren sollten. Auf

Fall könne keme deutsche Regierung die Kapi¬
tulation dieser 12 Millionen versprechen. Der Bericktt-
erstatter erklärt die Ansicht der französischen Politik
daß der Rum Deutschlands die Sicherheft Frankreichs
bedeute, sei für England eine unmögliche Dok-
trin.  Wenn Pmncarä oder seines Nachfolgers Poli-

bleibe so sei es sicher, daß die britische
Pofitik in Europa vollkommen neu organisiert werden

Paris , 16. Juni . Der „Matin “ glaubt die Absich¬
ten der englischen Regierung wie folgt zu kennreichnen-
Eurzon  würde Frankreich die m o r a l i schel̂nt e r-
stutzung Englands  in Aussicht stellen um die
Cwsiellung des passiven Widerstandes zu erreichen ohne
fedoch der Besetzung des Ruhrgebietes offiziell zum-
stimmen. Diese werde Frankreich unter der Bedinauna
^willigt werden, daß es diese Frage zuerst unkende?
Alliierten und dünn auch mit Deutschland und zwar
örtere " ®runbto ®c bcr  Vorschläge Mac Äemtas ! S

Fränzösischersetts so fährt der „Matin “ fort ver¬
lange man von England nicht, daß es die Besetzung des
Ruhrgebietes als einen großen Erfolg anerkenne Die
französischen Minister wünschten nur die englischen und

°»°d-- - n ihrer S -it°- "rI "-hL
Was aber Frankreich me zulassen werde, sei, daß Ena-
land , wenn es ,n den Rat der Alliierten zurückkebre
sich selbst znm Schiedsrichter auftverfe und gewisser'
matzsn die Kämpfenden trenne und Recht und Unrecht»erteilen «olle.

I Eine bedeutsame Rede des Reichs¬
kanzlers in Münster.

Münster , 10. Juni . Gestern abend fand zu Ehren
des Reichsverbandes der Deutschen Presse ein E m p-
fangsabend  statt , der von der Stadt Münster im
Saale des historischen alten Rathauses veranstaltet war.
An diesem Empfangsabend nahmen auch der Reichs¬
kanzler und der Reichsarbeitsminister Br a u n s teil.
Nach der Begrüßungsansprache des Oberbürger¬
meisters der Stadt Münster nahm der Reichskanz¬
ler  das Wort zu folgender Ansprache:

Eine schwere Wirtschaftssorge
lieft über unserem Volke und verhältnismäßig in be¬
sonderem Maße aus der Mehrzahl derjenigen in ihm,
die qualifizierte Arbeit , sei es körperlich, sei es geistig,
verrichten. Das trifft auch auf die große Mehrheit
Ihres Berufes zu mit Ausnahme der wenigen , denen
ein glückliches Geschick oder besondere Kraft des Geistes
und Willens vielleicht ein günstigeres Los bereitst hat.
Es muß unsere wichtigste Aufgabe und Sorge sein, daß
unsere Presse auch in Zukunft ein wahres Abbild der
Volksmeinung und -sfimmung . sei. Die U n a b -
hängig teil der Presse  ist ein hohes Gut , eine
Unabhängigkeit , deren Wesen nicht in Zügellosigkeit
liegt , sondern gerade in der sittlichen Gebundenheit und
eigener Verantwortung.  Eine Unabhängigkeit,
die abzugrenzen ist nicht nur gegenüber dem Staat
und seinem stärkeren Recht und dem Anspruch aus Be¬
achtung der staatlichen Notwendigkeiten , sondern auch
gegenüber den Kräften und Bestrebungen des Wirt¬
schaftslebens. Vorgestern haben wir den Mächten

unser Memorandum
als Ergänzung zur Note vom 2. Mai übergeben . Ich
begreife die Spannung und Ungeduld , mit der unser
Schritt erwartet wurde. Es ist ein natürlicher Schritt
auf dem Wege, den die Regierung von Anfang an ge-
gangeü ist. Die Aussprache  in offenen, ehrlichen
und gleichberechtigten Verhandlungen  ist der
Weg, den die Regierung sich vorgezeichnet hat . Es gilt,
allesan  dieses Ziel zu fetzen, um für Rhein und Ruhr
die Wiederherstellung des Rechtszustandes zu erreichen
Es gilt , alles zu tun , um die furchtbaren Leiden
zu lindern,  die alle Schichten der Bevölkerung im
besetzten Gebiet tragen . Diöse Ausgabe ließ unsere
Bemühungen um die Lösungder Reparations¬
frage  verdoppeln . Lange ist die Regierung auf Ab¬
lehnung gestoßen, bis Lord Eurzons  Ratschläge
neue Möglichkeiten gaben, die Rote vom 2. Mai a'b-
senden zu können.

Zur Frage der
tatsächlichen Leistungsfähigkeit Deutschlands

übergehend, erklärte der Reichskanzler , diese werde im
Auslande weit überschätzt.  Unsere Gegner hätten
dies selbst dadurch anerkannt , daß sie den Gedanken
einer großen Anleihe für Deutschland ausgegeben
hätten . Nunmehr solle eine internattonale «nd un¬
parteiische Instanz über die wahre Leistungsfähigkeit
Deutschlands entscheiden. Der Staat werde seine ganze
Kraft geltend machen, damit die Wirtschaftskreise ge¬
wisse

Garantien
geben müssen. Dieser Gedanke der Garantien ist vom
Staat in die Wirtschaft getragen worden . Wie diese
Garantien aufzubringen sind und wie weit sie auszu¬
dehnen sind und wie die Leistungen zu verteilen sind,
wird der Staat zu besttnrmen haben . Wertvoll ist es
aber , daß bei dem neuen deutschen Angebot auch ein
JJi? tlDA.n{ ä e5 Anerbieten der deutschen
Wirtschaftskreise  Erwähnung finden kann,
weil das Ausland vielfach der deutschen Regierung
einen Einfluß auf die Wirtschaft abgesprochen hat . Wie
verkannt unsere Reparationslieferungen wurden be¬
weist die Tatsache, daß wir bis Ende 1922 für 'rund
42% Milliarden Eoldmark Barzahlungen geleistet
haben, während die Ausgleichszahlungen 54 Milliarden
erreichten.

Auf die augenblickliche
Lage im Ruhrgebiet

eingehend, erklätte der Reichskanzler , daß 50 000 deut¬
sche' Beamten , Angestellten, Arbeitgeber und -nehmer
und Private aller Berufe , Männer , Frauen und Kin¬
der, seit dem 11. Januar Haus und Heimat verlassen
mußten . Volk und Regierung fühlen sich ihnen von
ganzer Seele zu Dank schuldig und werden alles tun,
um ihr Los zu lindern.

Der Kanzler fuhr fort:
Wir wollen den Frieden

und sind unseren westlichen Nachbarn gegenüber zu
leder wie immer gearteten F r i e d e n s °s i che r h e i t
bereit.  Aber , das erkläre ich offen und feierlichst.
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es gibt keinen Preis , für den uns deutsches Land am
Rhein und Ruhr feil wäre , keinen Preis , um den wir
das Recht des Reiches in diesen deutschen Landen min¬
dern liehen ! In dieser Erklärung weih ich mich einig
mit allen Parteien und Schichten des deutschen Volkes,
eins mit allen anderen Ländern des Reiches. Aus dieser
tiefen Einigkeit schöpfe ich das Recht zu der Mahnung,

wachsam und besonnen
zu sein, besonders hinsichtlich der verworrenen wirt¬
schaftlichen Lage und der schweren Not.

Nachdem der Reichskanzler noch auf die Gefahren
des Nichtverstehens großer Schichten des deutschen
Volkes untereinander hingewiesen und an das soziale
Verständnis der Arbeitgeberschaft appelliert hatte,
schloß er mit den Worten : „Heute ist es aller Deutschen
Pflicht , für Rhein , Ruhr , Mosel und Saar fest zu blei¬
ben und die Treue zu be« Lhren und allererste Pflicht,

gute Deutsche zu sein."
Nach der Rede des Reichskanzlers fangen die im

Saale Versammelten das Deutschlandlied. Inzwischen
hatte sich auf dem Markt eine unübersehbare Menschen¬
menge angesammelt , die in brausende Hochrufe aus¬
brach, als der Kanzler auf den Balkon des Rathauses
trat . Hier richtete er folgende kurze Ansprache an all
die Tausende:

Deutsche Männer und Frauen Westfalens ! Ich
danke Ihnen für die Kundgebung , die Sie mir und der
Regierung heute dargebracht haben . Sie wissen, ryie
gern ich in Münster weile. Ich habe heute in der Aus¬
sprache mit allen Teilen der Bevölkerung ersehen kön¬
nen, wie treu Westfalen zum Reiche steht. (Stürmisches
Bravo .) Ich weih, dah Westfalen , das jetzt für die
Ruhr kämpft , das Reich niemals im Stiche lassen wird.
(Erneutes stürmisches Bravo .) Ich bitte Sie , weiter
mit Vertrauen der Regierung zu folgen
und zugleich jedes Opfer an Geld und Gut den kämpfen¬
den Brüdern und Schwestern zu neben, damit wir
wieder frei werden !"

Darauf setzte unter Leitung von Professor V o l l-
b a ch das Orchester ein. Es ertönte aus Wagners
„Meistersängern " von einem Massenchor die Huldigung
des Volkes an Hans Sachs , darauf Beethovens „Die
Himmel rühmen " und zum Schluß das Niederländische
Dankgebet, in das die Tausende alle einstimmten.

*

Heidelberg, 10. Juni . Die Ankunft des
Reichskanzlers  wird hier für morgen vormittag
erwartet . Die Reife des Kanzlers dient dem Zweck,
sich über die Lage in der Pfalz und dem badischen Ein-
marschgbiet zu informieren und über die Stellung der
Bevölkerung Süddeutschlands zum Memorandum vom
7. Juni unterrichtet zu werden. Der Reichskanzler ist
alter Heidelberger Student . Er war in seiner hiesigen
Studienzeit im Sommersemester 1898 Fuchsmajor in
der katholischen Verbindung „Arminia ", die ihn zu
ihren alten Herren zählt.

Der Reichsprästdent an den Reichsverband der Presse.
Münster . S. Juni. Der  ReicksvrSsident  bat an

den Reichsverband der deutschen Preise , dessen Hauptver¬
sammlung hier stattfindet , folgendes Degrüßungstelearamm
gerichtet:

In lebhaftem Bebauern , verhindert zu sein. Ihrer Ein¬
ladung persönlich Folge leisten zu können, wünsche ich
Ihrer Hauptversammlung . dah die Beratungen den besten
Erfolg haben . In den heutigen politischen Verhältnissen
ist die Tätigkeit einer verantwortungsbewußten
Press«  von grober Wichtigkeit. Von ganz besonderer
Bedeutung ist sse für den uns auigeziwnngenen Äbwehr-
kamvs im Westen, in dessen Nähe Sie heute Ihre Hauvt-
versammlun-g veranstalten . Mögen Ihre Arbeiten den
Geist der Einigkeit , der Vaterlandsliebe und der Pflicht¬
treue stärken, der dort am Rhein und Ruhr herrscht. Ich
lasse insbesondere Ihre bartbedrüngien Kollegen im be¬
setzten und Einmarschgebiet berzlichst grüßen . (Gez.) :
E b e r t . Reichspräsident.

Mussolini für eine friedliche Lösung der
europäischen Krise.

Rom , 10. Juni . In der Sitzung des Senats  ergriff
Mussolini  das Wort zu einer Er klär uns . indem er die
allgemeinen Linien der italienischen Politik darlegte . Der
Ministerpräsident wies darauf hin . daß Italien — abge¬
sehen davon , daß es sich bessere Grenzen erobert bat — bei
den Fradensverträgen von den durch sie gewährten wirt¬
schaftlichen und kolonialen Vergünstigungen ausgeschlossen
worden sei. Die während des Krieges unterschriebenen
feierlichen Abmachungen seien außer Kraft getreten und
nickt durch andere ersetzt worden . Die Zurückzahlung, die
Italien erwartet , lastet noch schwer aus der italienischen
Wirtschaft . Nunmehr gelte es. die verlorenen Ter-
ra >ns wiederzugewinnen,  die verlorene Zeit ein-
hubolen. Der Ministerpräsident betont «, daß sich die Lage
m bemerkenswerter Weise gebessert  habe . Jedermann
wisse, daß Italien überall zugegen sein wolle, wo seine Lan¬
desinteressen im Spiele seien. Der Zeitpunkt für eine poli¬
tische Aktion sei günstig , die daraus abziele, so rasch wie mög¬
lich die politische Lage des Kontinents nochmals zu klären.
Es ist ein italienisches Interesse ersten Ranges , fuhr der
Ministerpräsident fort , eine friedliche Lösung der
europäischen Krise  zu beschleunigen. Diese Krise
wird seit dem Versailler Vertrag von der Reparation s-
frage  beherrscht Gegenüber dieser Frage ist die Stellung
Italiens in ihren Grundzügen folgende:

1. Deutschland kann und muß die Summe bezahlen, die
von mehreren hundert Milliarden , von denen nach Ab¬
schluß des Waffenstillstandes die Rede war . weit ent¬
fernt ist.

2. Italien kann keine Abänderung  oder Umwand¬
lung territorialer Art dulden , die eine Hegemonie
politischer, wirtschaftlicher oder militärischer Art ber-
beiführen könnten.

. 3. Italien will leinen Anteil an Opfern tragen,
falls dies für den Wiederaufbau der europäischen
Wirtschaft notwendig kein sollte.

4. Die italienische Regierung bebarrt beute mehr als je,
insbesondere angesichts der letzten deutschen Not «, am
ihrem Standpunkt , daß die Reoarationsfrage und die
Frage der interalliierten Schulden miteinander ln
engem Zusammenhang stehen und in gewissem Sinne
voneinander abhängig sind. Es besteht kein Zweifel
darüber , daß die Besetzung des Rubrgebietes
die Revarationskrise außerordentlich verschärft  bat.

Über Rußland  sprechend , hob Mussolini hervor.
Italien wünsche aufrichtig , alle Hindernisse zu beseitigen,
um die wirtschaftlichen Beziehungen zwischen den beiden
Ländern zu erleichtern.

Zu der neuen deutschen Rote  erklärte Mussolini,
daß er sich aus begreiflichen Gründen über den Inhalt noch
nicht äußern  könnte , da er sich mit den Alliierten in
Verbindung setzen müsse. Darauf erörterte Mussolini die
von Ungarn . Bulgarien und Österreich zu leistenden Repa¬
rationen.

Günstiger Eindruck in Amerika.
New Bork. 9. Juni . (Funkspruch.) Wie das „Journal

of Commerce " aus Washington  erfährt , wird die neue
deutsche Note in Parlamentskreisen als einen deutlichen
Fortschritt  gegenüber allem angesehen, was Deutschland
bisher angeboten hat . Man sei der Ansicht, daß der Vor¬
schlag einer Konferenz  geeignet sei. die Grund¬
lage für Verhandlungen  za bilden , die letzten
Endes in eine Verständigung  ausmünden würden.
Obwohl berichtet werden kann, daß hohe Regierungskreise
der Ansicht seien, daß die Note einen neuen Hoffnungsstrahl
darftelle , bestehe doch kein Anzeichen dafür , daß die Ver¬
einigten Staaten aus der vorgeschlagenen Konferenz ver¬
treten zu sein wünschten. Es sei denn, daß sie von den
Alliierten ausdrücklich zur Teilnahme eipgcladen würden . —
Auch andere Blätter bringen ähnliche Nachrichten.

Paris . 9. Juni , über den Eindruck, den das deutscheMemorandum in Washington  gemacht bat . meldet die
„Ebicago Tribun « die neue deutsche Note werde in Regie-
rungskreisen als ein ausgesprochener Fortschritt
gegenüber allem betrachtet , was die Berliner Regierung zur
Regelung der Reoarationsfrage jemals angeboten habe.
Die allgemeine Auffassung in Regierungskreisen gehe da¬
hin . daß die Note ein direktes und vorbehalts¬
loses Angebot von Zahlungsgarantien  sei.
Der Vorschlag, zwecks Feststellung des Revarationsbetrages
einen Ausschuß zu berufen , wird als denkbare Grundlage
für künftige Verhandlungen angesehen. Auch die deutsche
Aufforderung zur Abhaltung einer neuen Konferenz sei
günstig ausgenommen worden.

Außerhalb der Regierungskreise sei die allgemeine
Neigung festzustellen: die Note wegen ihres geschäftsmäßigen.
Inhalts und ihres ruhigen Tones zu rühmen , und es werde
darauf hingewiefen . daß ste in Ton und Inhalt einen
großen Fortschritt  gegenüber allen früheren Äuße¬
rungen der deutschen Regierung darstelle.

vsiicm oot Den smlMsMIsm.
Paris , 9. Juni . Im Laufe einer gestern nach,

mittag stattgefundenen gemeinsamen Sitzung der
Senatsausschüsse für Finanzen und aus¬
wärtige Angelegenheiten  beantwortete
Ministerpräsident Poincar -s einen ihm übermittel,
ten Fragebogen über die Ruhraktion.  Rach dem
offiziellen Kommunique gab M rarster Präsident Poin-
care , unterstützt vom Finanzminister und vom Minister
für öffentliche Arbeiten , Auskunft über die Stärke
des Besatzungsheeres,  über die Anzahl der
im Ruhrgebiet beschäftigten Zivilbeamten,  über
die erzielten Einnahmen an Zöllen , Ein - und
Ausfuhrgebühren  sowie über die abtranspor -■
tierten Kohlen- und  K o ks m e n g e n. Da es pch
um eine Beratung über die geforderten Ruhrkredite '
handelte , wurden auch Ziffern über den Ausgleich der f
Kosten gegeben. Poincarä berichtete auch kurz über!
die Brüsseler Konferenz  und dementierte die
Nachrichten über Meinungsverschiedenheiten und Miß¬
verständnisse zwischen der belgischen und der französi¬
schen Regierung , von denen einige Blätter gesprochen
hatten . Auf die d e u t s che N o t e eingehend, erklärt«
PoincarS , die belgische und die französische Regierung,
seien darüber einig , keine deutschen Vor - ,
schlüge  zu prüfen , wenn nicht die vollkommene und-
endgültige Einstellung des passiven Widerstandess
vorangehe.

Paris . 9. Juni . Das „Oeuvre" schreibt, ine gester
in den vereinigten SenatsausschüsieNfür Finanzen und■
auswärtige Angelegenheiten von Poincarä  abge¬
gebenen Erklärungen über die Ruhrbesetzung hätte"
nicht den günstigsten Eindruck gemacht, da er teiti
neuen Momente vorgebracht habe, die geeignet ge- -
wesen wären , den einigermaßen pessimistischen
Eindruck  einer großen Zahl von Senatoren , die den '
beiden Ausschüssen angehörten , zu ändern.

Nach dem „Matin " soll Poincars im Laufe der'!
Sitzung erklärt haben , es fei der lebhafte Wunsch in
Paris und Brüssel, die Einigung der Alliier -1
ten in der Rep ar ari onsfrage  wiederherzu-
stellen. Er habe erklärt , daß der deutsche Widerstand
beendet ' werden müsse. Eine Amnestie  müsse denen
bewilligt werden , die mit Frankreich und Belgien zu- f
sammengearbeitet haben . Was aber das Schicksal -!
der etwa 8000 Ausgewiesenen  anbetreffe,f
müßten die alliierten Behörden bedingungslos fern
bleiben.

Eine Zusammenkunft des Königs von Belgien mit
Millerand in Berdnn. /

Paris , 9. Juni . Die französische Regierung hat König
Albert  von Belgien eingeladen . sich mit dem franzosri^
Präsidenten der Republik M i l l e r a n d am 25. Juni t _-_
Vert un zu begeben. Der König bat nach dem „Matim" du ,
Einladung angenommen.

l -
Ei « Zwischenfall in Dortmund.

Dortmund . 10. Juni . In der Nacht mm  Sonntag sind!
kn Dortumund in der Nähe des Luisenhospitals zwet^
französische Adjutanten e.richossen  worden . ,
Di« Franzclen haben , wie der Magistrat bekanntgrbt . ur- I
folgedessen über Dortmund einschließlich Körne und Dort»
seid bis auf weiteres den Belagerungszustand  ver - 1
bängt.  Für die Zeit von 9 Uhr abend« bis 5 Uhr morMNsf
ist jeder Verkehr verboten . Wer bei Übertretung des Ver¬
botes angetroffen wird , wird von den französtschen
Patrouillen verhaftet . i . , .. I

Hierzu wird aus Düsseldorf noch gemeldet : Die beiden.
Adjutanten gehörten dem 149. Infanterieregiment an. Sn
wurden gegen 10.30 Uhr abends in einer Straße der Stadt
Dortmurw durch Revolverschüsse getötet , die aus eir
Gruvoe von drei Deutschen auf ste abaefeuert wurden.
Ausweisung des Kommunisten Höllein aus Frankreich, j

Paris , 10. Juni . Nachdem Innenminister Manurn
gestern abend den Ausweisungsbefehl des Abgeordneten -.
H Ll l e i n unterzeichnet hat . wurde Höllein heute früh unter ]
polizeilichem Geleit an die deutsche Grenze
geführt

Fahrt in den Frieden.
(Eine Reisebrief ans  Italien .)

Obwohl man auf der Strecke von Men nach Triest,
zwischen Mittagessen . unid Abendbrot , drei verschiedene
Staaten passiert, bleibt es Reife und wird nicht Expedition.
Der Ressende ist nicht Objekt polizeilicher Überwachung, son¬
dern Europäer , den die Finanzer im fahrenden Zug auf¬
suchen. wenn sie ihre moderne Brückewmapt einheben.

Teilweise kurz nach Graz , vollends aber im flowensschen
Land , treten die Berge artig beiseite, um nicht den frohen
Ausblick auf den südlichen Obstsvgen zu versperren . Dieser
entsendet bis hart an den vergilbten Bahndamm seine Dele¬
gierten . Ein lautloser Aufmarsch, nur die Farben lärmen,
die., kamen sie von der Palette des Malers , der Lüge ge¬
ziehen würden . *

Maschanskerstämme machen, greifnabe , ihre Aufwartung,
wohlerzogene Eüeloüstpflanznngen , diszipliniert in Reihen
ansgerichtet , bringen sich in Erinnerung , und vereinzelt
drängen auch Mostbirnüäume vor . denen die gute Kinder¬
stube der Baumschule offensichtlich fehlt . Weit hinten , wo
schon Sofitten des Hümmels das maienhafte Szenenbild be¬
grenzen. rasten in abgeklärter Symmetrie , die das neroöst
Auge angenehm beruhigt , in einem fort dunkelgrüne Flecken:
Schilcher in spe . Das ganze slowenische Land : eine riesige
landwirtschaftliche Musterausstellung in ewiger Permanenz,
durchs beaueme Panoptikumguckerl des Svessewagenfensters
zu überschauen.

Wenn man abends um 9 Uhr Ovcina hinter sich hat.
findet man auf einmal rechts unten die ersehnte tiefdunkel¬
graue endlose Scheibe , in die regungslos der Mond hinein¬
schaut. Die Illumination der Wasserfläche gelingt ihm nur
auf ganz kMze Strecken, und Io blinzeln , wre ch und jeh. an
den Landungsstegen in sekundrngenauen Abständen aus
einem Gesicht, das man nie siebt, rot«, grüne und weiße
Augen ihren nautischen Dialekt . Dis der Morgen , hier und
jetzt schon nach 'A3  Uhr . auf Besuch kommt und dem so un-
demokratisch getasteten Schiffsgeschlecht. den aristokratischen
Triester DcppeÄchraubendampsern und den proletarischen
Fischerbooten von Barcela . uneigennützig heimleuchtet.

In der jungen Vormittagssonne Abfahrt von Triest
nach Portorose . Mit dieser Inständigen Meerfahrt , die nur
im verschlafenen Jsola auf c:nc Minute unterbrochen wird,
wo der Matrose .̂ eine pragmatische Legierung von Kupfer und
Schmutz, den dünnen Pvstsack Briese zielsicher hinauswirft,
beginnt die Kur . Auf der Marmortreppe des majestätischen
Valace -Hotels sitzt, wie man stobt und vor allem aus der

Konversation entnimmt , die ganze ehemals österreichisch-un¬
garische Monarchie auf 300 Klubsesseln einträchtig beisam¬
men. (Darüber , welche vermittelnde Kraft zwischen sprach¬
lichen Gegensätzen und anderen einem Licken Schlagobers-
cafä i-nnewchnt . wenn man ihn etwa im undurchdringlichen
Schatten des Parks von San Lorenzo trinkt , das Meer
devot zu Füßen , sollte einmal ein junger Doktor keine Arbeit
ma-ck>en.)

Der Marksturz der letzten Tage hat einige Passagiere
früher , als heabfichtigt , die ■Fahrkarten nach Berlin lösen
lassen. Phlegmatisch hat ihnen dabei der sanierte Öster¬
reicher zugsschaut, dem insoweit nichts geschehen kann. In¬
wieweit ihm ja etwas geschehen kann, darüber denkt er nicht
nach. Die infame Uberteuerun « in Österreich, auch in der
Tschecho-Slowakei und neuerdings in Ungarn führt dazu,
daß dem in diesen Ländern Einheimischen sein Wörthersee,
die Tatra -und Balatorgegend viel teurer zu stehen kommt
als Sonne und Farbe der hochvalutarischen Adria . Begreif¬
lich also , daß die Besitzer der drei Sorten Kronen , ohne mit
der Wimper zu zucken, im Palast -Hotel ihre 35 Lire , im
Riviera -Hotel oder Pension San Lorenzo ihre 30 Lire pro
Tag und Person dinlegen.

Zum iairdigen Strand wird , um die urlaubskurzen Tage
auszunützcn , schon am Morgen gewalliahrt . der stärkste Be¬
such ssi allerdings in den Nachmittagsftunden . wenn die
Musik ihre Notenständer aufstellt . Es ist apart , faszistische
Musiker mit förmlichem Seurigenschmiß Wiener Lieder
spielen zu hören und Reminiszenzen am ein imaginäres
Schöneberg im Monat Mai . Die Auswahl der Lreder scheint
nach aufmerksamer Durchsicht der Fremdenliste zu erfolgen,
das Petpou -rri umfaßt nämlich jede Valuta . Abeuchs wird
an vier Stellen gleichzeitig gespielt : in . den- erwähnten drei
Hotels , im Kabarett , das dazu gehört , und . unter uns gesagt,
damit der gestrenge Herr Mussolini nichts erfährt , im
Cercle vrivö . In einem schloßähnlichen Bau . hinter alten
Bäumen versteckt, warten wieder Roulette und Bakkarat.
Die Kurkommsssson braucht eben Geld, und viele andere
lokale Anstalten stecken auch nicht gerade die Hand in die
Tasche, wenn verteilt wird . . .

Dieser Tage «a-b's vnt Küstenland eine riesige Zusam¬
menkunft von Kriegsinvaltden aus ganz Italien . In großer
Hitze wurde mit dem Karst Wiedersehen gefeiert . Wie
triigerisch die Hoffnungen auf einen Zusammenbruch des
italienischen Faszismus sind, ist dem auswärtigen Zuschauer
klar geworden , der die Begeisterung sah. mit der man den
Mussolini begrüßte . Der gerade dienstfreie Hydroplan von
Portorose , der sonst die Post nach Alexandrien besorgt, fuhr
die Front ab und überhrachte . 1200 Meter hoch, den

Kriegsopfern seinen Salut — langstielige Rosen, die
dem heute grümveißroten Porto den Stornem gegeben haben.

Heimfahrt . Rach 14 Stunden störungsfreier Fahrt
Kommando : „Alles mit Gepäck aus dem Zug . durch di«
dritte Unterfahrt zur Zollstolle!" — Passau me"
stch! _ K. H.

Staatstheater.
Im „Kleinen Saus " gelangte die Operette ./Line

Nacht in Venedig"  von Johann Strauß neuinszenierl
zur Aufführung — jetzt unter der Bezeichnung ..Ein Masken-
spiel aus dem Rokoko" : -ein nur äußerlich aufgeklebtes, sonn
ganz unverbindliches Etikett . Denn der Text von Zell um
Gen«e spielt zwar „in Venedig um di« Mitte des 18. Jabo
Hunderts " , wie der Zettel behauptet , aber die Musik hat da¬
mit nichts zu tun : sie repräsentiert das echte Wienertum aus
dem Ende des 19. Jahrhunderts und spiegelt eben dies« Z«"
des leichtlebigen , immer walzenden Österveichertums ebenst
getreu wider wie etwa die OffenbachscheParodie -Operette
das Pariser Leben des 2. Kaiserreichs . Behauptet doch ein
neuerer scharfsichtiger Beurteiler der Straußsschen so erotu«'
-schwelgerischen und daher verweichlichenden Musst alle«
Ernstes : neben dem letzten Habsburger Kaiser sei es d«r
letzte Wailzerkönig Johann Strauß gewesen, der jahrzehnt?'
lang Österreich — zu Tod ..regiert habe ! Die Roko?oze>>
hatte jawohl auch ihre Walzer ! aber sse waren zartgefüst uB
abgezirkelt : erst in der Biedermeierzeit schuf Franz Schube»
die gemütreichen Wiener Tanzweisen . denen dann Jobam
Strauß — nach dem Vorgang von Lanner und Ctrauß -Dastr
— die moderne  genußfrohe Lebensfülle verlieh . So uu>-
fängt uns diese Muss! auch in ..Eine Nacht in Venedigs
Ob daher diese Operette , in roeldjer wohl nebenbei das
venetianische Lokal  kolorit . nicht aber die Z e i t der L"Uv-
lung auch mir mit einem Ton angedeutet ist. als ein W
kenspiel aus dem -Rokoko bezeichnet werden kann . ble>̂
trotz der Rokoko-Maskierungen , vom musikalischen Stam
punkt aus anzuzwetfeln.

Im Grunde Ut's aber wirklich gleichgültig , wie
Träger der sogenannten Handlung maskiert find : diese ist
ssch sehr simpel, duräi -üchtig und breiügetreten : eine Entvm’
rung mit doppelten Vevw« l>!lungen üm 1. Mt : versuam
Bermhvung im 2. Mt : und Lösung des Knotens mit W 3
fübrung dcs Helden im 3. Akt. Das Libretto braucht. rtw*
nicht näher zu zergliedern : die gesungenen Worte bll-eve-'
ohnehin meist unverständlich . Dem Textbuch zufolge
Verse Vorkommen, wie ..Schlaget Löcher in die Felle,
nickt singen kann , der belle" : oder „dich umfächle lind -kmu»»
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Sann die fort grftlil mm?e  Tage hat der von dem Reichstage..eingesetzte
ntarische Untersuchungsausschuh über die

Stützung der Mark bereits dazu verwendet, um Klar¬
heit über die Ursachen des Markzerfalls zu gewinnen.
Denn man aber nach dem Ergebnis fragt, so liegt das
nicht allzu weit von dem Reuterschen Weisheitsspruch
entfernt, dah die Armut von der Povert4 kommt.
Man hat bei den Untersuchungen des Ausschusses zwei
verschiedene Aufgaben deutlich zu unterscheiden. Die
eine, nämlich die Feststellung, wer an dem Zusammen¬
bruch der bisherigen Markstützung die Schuld trägt,
hat eigentlich nur politische BÄ»eutung. Es war aber
von vornherein nicht anders zu erwarten, als dah
diese .nachträgliche Forschung nach den Schuldigen
keinen positiven Erfolg haben würde. Diese besitzen
in Herrn Helfferich, der natürlich in dem Unteksuchungs-
ausschuh eine leitende Stellung einnimmt, einen viel
zu gewandten Nerteidiger, als dah der Prozeh anders
als mit ihrer Freisprechung enden könnte. Wir er¬
leben auch in dieser Kommission wieder jenes Übel,
das mit allen derartigen Sachverständigengutachten
auf irgendwelchen Spezialgebieten verbunden zu sein
scheint, dah nämlich die Sachverständigen zugleich die
Interessenten oder deren politische Vertreter sind. Es
ist erklärlich, dah in den schwierigen technischen Fragen
des Geld-, Börsen- und Kreditwesens nur diejenigen
genau Bescheid wissen, die sich berufsmäßig seit langem
mit ihnen beschäftigt haben. Das find aber gerade
die Börsenleute und Vankinteressenten, die in Herrn
Helfferich einen sehr sachverständigen, aber gewiß
nicht unparteiischen Sachwalter besitzen. Herrn Helffe-
rich kann natürlich weder aus seiner Sachverständig-
keit, noch aus seiner Wahrnehmung der Kapitals¬
interessen ein Dorwurf gemacht werden. Es ist kein
gutes Recht, einseitig zu sein, wie ja auch die Sozial¬
demokratie in der Wahrnehmung der Arbeitnehmer¬
interessen einseitig ist. Aber da hier doch gewisser-
mahen ein Prozeß gegen die Kapitalisten und Speku¬
lanten geführt wird. um festzustellen, ob sie schuldig
oder nichtschuldig sind, so kann es der Erforschung der
Wahrheit nicht dienlich sein, dah unter den Richtern
auch der hervorragendste Sachwalter der Angeklagten
sitzt. Diesem Umstande ist es auch wohl zuzuschreiben,
dah die öffentliche Meinung diesem Verfahren des
parlamentarischen Untersuchungsausschusses gegen Un¬
bekannt mit erheblichem Mhtrauen gegenübersteht.

Vielleicht ist aber auch in der Tat die Suche nach
den Schuldigen nicht die wichtigste Aufgabe des Aus¬
schusses. Einen noch größeren Dienst würde dieser
dem deutschen Volke leisten, wenn es ihm gelingen
würbe. den Weg zu zeigen, auf dem in Zukunft 'der
Markstützung ein besserer Erfolg als bisher gesichert
werden könnte. Aber leider hat er auch in dieser Hin¬
sicht im wesentlichen versagt. Das hat. sich insbesondere
5™ dritten Verhandlungstage gezeigt, als die Frage
der Reichsbankkredite erörtert wurde. Was von sozial-
demokratischer Seite hier vorgeschlagenwurde, konnte
durch die unparteiischen Fachmänner, insbesondere durch
den Reichsbankpräsidenten selbst, leicht als unaus¬
führbar nachgewiefen werden. Die Frage, die der
Abgeordnete Dernburg  aufwarf , ob nänrlich die
Reichsbank irgendwelcheKredite gibt, die zum Ankauf
von Devisen verwendet werden können, und die in der
u.at den eigentlichen Kern der Sache trifft , wurde
vom Reichsbankpräsidenten dahin beantwortet, dah
das zwar, soweit Menschenkräfte reichen, verhindert
würde, dah aber im Ruhrgebiet auch Finanzkredite
ohne diese schärfste Prüfung hätten gewährt werden
müssen. Hier klafft also eine große Lücke. Man darf
daraus wohl die Folgerung ziehen, daß. solange die
Ruhrbesetzung andauert, die Markstützung eben nicht
erfolgreich und für längere Zeit durchgeführt werdenkann!

MleuecünjstnasnaHmen not dm Jeifflsfag.
Juni. In der Reickstagssitzung am Sams-

urf der 9. Ergänzung zum Belol-
ausschuß und das
Goldhyvotbek dem

Berlin . 10.
tag wurde der Entwu
dungsgesetz  dem _
Zusatzabkommenüber die schweizerische
baushaltsausschuß überwiesen.

der Besprechung der Teue-
machte Abg. Wulle (D .-V.)

. , - - --— Vorwurf,  sie sei die einzige Ur-
beberm der jetzigen Not, weil sie die Trägerin des Er-
sullunaswaLnes sei. Es wäre ein Unfug, von einer Mark

Bei der Fortsetzung d
rungsintervellation
der Sozialdemokratie den Bc

Teu
Rep

bekundet, das, deutsche Volk zu massakrieren und die Wirt
schaft zu ruinieren. Wir stellen uns auch nicht schützend vor
die Kassenschränke der Besitzenden. (Lebhafte Zuruf« bei den
Sozialisten : Siebe München!") Was haben wir damit zu
tun? (Müller - Franken: ..Sie arbeiten mit franzön-
fcbem Geld! — Abgg. Wulle und v. Gräfe  wiesen er¬
regt diesen Borwurt zurück: verschiedene Sozialdemokraten
wiederholten dir Beschuldigung. In der lärmenden Ausein¬
andersetzung borte man Ruke. wie ..Lumpen !". ..Frech¬
ne  i tl ‘ Nack,dem der Lärm sich gelegt hatte , wies Abg.
Mull  e „jede Gemeinschaft mit den Münchener verräte¬
rischen Machten zurück. Er verlangte Grenzsperre gegen die
Ostjuden und lehnte die nenen Vorschläge ab.)

Abg. L e d e b o u r (U. S . P .) ' Wenn -die
rungsdeoatte  zu einer Aussprache über die
rationsoolitik «worden ist. so ergibt sich hieraus,
wie verkehrt  die Regierung handelt, indem fie sich
dauernd um die Erörterung der Revarationsvolittk herum¬
druckt. Die jetzige Regierung, die sich als Sachwalterin
des Kapitalismus  fühlt , wird das deutsche Volk nie¬
mals aus seinem Elend berausbringen.

Damit ist di« allgemeine Aussorache beendet.
Das Schlußwort erhielt Robert Sckmidt (Soz .) . der

das Ergebnis der Debatte für unbefriedigend erklärte. Die
bürgerlichen Redner batten übereinstimmend erklärt, d i e
Stützung der Mark sei unmöglich,  di « Preise
muhten weiter steigen und eine Anpastung der Löhne an
die Preise lasse stch nicht durchführen. Der Redner wies
dm Angriffe zurück, die gegen d>e Wirtfckmftsoolitik der
früheren Kabinette gerichtet wurden. Der gegenwärtige
Zustand unserer Steuer - und Finanzpolitik  sei
unhaltbar Für die Lobnregelung seien nur die Gewerk¬
schaft-:! berufen. Durch die wilden Lobnkämpfe werde nichts
erreicht. Die Differenz »wischen den Löhnen und den Preisen
der täglichen Bedarfsartikel müsse .rurneglichen werden.
Jedenfalls dürfe n'ckt länger mehr Raubbau mit der arbei¬
tent-en Kraft getrieben werden, denn diele sei eine lebendige
Substanz unserer Wirtschaft.

Ern Antrag Köbnen (Komm .l . der ein Miß-
t r au en svotum gegen die Regierung  enthielt,
scheitert« an nicht genügender Unterstützung.

Schluß 3.4* Ubr.
Montagnochmittag 3 Ubr: Krrappfchaftsgesetz.

Die Sicherung der Brotversorgung.
wir!
Sicherung
lchaitsjahr fortgeführt. Angenommen wurde die Bestim¬
mung, daß Geldbeträge bereitzustellen stnd. um dem bedürf¬
tigen Teil der Bevölkerung den Bezug von Brot bei Fort¬
fall der öffentlichen Brotbewirtschaftung zu erleichtern. Bei
8 ,6. der bestimmt, daß der Besitz zur Aufbringung der be-
reitzustellenden Geldbeträge Hera»gezogen werden soll und
als Ausgangspunkt für die neue Besstzbelaftungdie Zwangs-
ankerbe in Betracht zieht, führte Re'cksfinanzminister Dr.
Hermes  aus . daß nach seinen Unterlagen stch ein Bedarf
von 1.5 bis 1.6 Billionen Paviermark ergeben werden Es
müsse also zu einer Vervielfachung des Zwangsanleihebe¬

standteile. die schon durch 8 2-1« des Zwanssauleiheqektzes
einen Vorzug genießen, also der städtische Grundbesitz, die
festverzinslichen Wertpapiere, die Hypothekenforderungen
und alle Werte, di« mit der Markentwertung nicht mit¬
geben, von der Vervielfachung ausgeschlossen werden müßten,
so wurden davon, etwa 10 Milliarden abgeschlagen werden
müssen. Man wurde dapn als Grundlage für die Verviel«

des Zwangsanleiheertrages den Betrag von
250 Milliarden Paviermark haben. Wenn dieser Betrag
v c r s e chs ka cht oder verfi ebenfacht  würde , so würde
das di« Dockung derjenigen Kosten bedeuten, di« das Ernäh-
rungsministerium beute beansprucht. Die Sozialdemokraten
hielten eine zehnfache Erhebung der Zwangsanleih « für
notig, wahrend die Deutschnationalen und die Deutsche
Volksparte! glaubten, daß durch eine Vervierfachung der
Zwangsanle :be genügend Mittel zur Erleichterung der
Brrtveriorgung für die bedürftige Beoölkerung geschaffen
würden. Beschlüsse wurden noch nicht gefaßt.

»nta Des SemMM ln LlmWeM
Eleiwitz, 10. Juni . Während des _ Kons

lefiens  be -igrefses der .Betriebsräte Ober . - ..
setzten plötzlich die nickt zugelassenen unionistsschen Betriebs¬
räte die Galerie de» Versammlungslokals . Es entstand ei»
großer Tumult. Ein großer Teil der Betriebsräte perließ
den Saal . Von den Gewerkschaftsführernblieb tun eine«
zurück. Die Zentralstreiklei tun« eröffnet« nunmehr einen

rat der Eisenbahner, wenn dieser Antrag angenommen
würde, fei die Zustimmung der Eisenbahner zweifelhaft
wegen der Umstände, unter denen der zweite Kongreß zu-,
standegckommen sei. Die Zenkralstreikleitung beschloß hieve
aus. für Oberschlesien den Generalstreik auszurufen. Di«
Vvlrzeirestwaltung bat Versammlungen unter freiem
Himmel und Ansammlungen verboten. Die Arbeitswillige«
sollen unter allen Umständen geschützt werden.

Die Delbrückschächtebleiben bei Deutschland.
Berlin . 10. Juni . Die Erenzkommiffion in Vreslack

hat. wie wir erfahren, beute ihren Beschluß in der lang um¬
strittenen Frage gefaßt, ob die Delbrück  sch ächte
Deutschland oder Bolen zufallen sollen. Die Entscheidung ist
zugunsten Deutschlands  gefallen . Für die Zu¬
teilung an Deutschland stimmten außer dem deutschen Kom-
misiar. Major Etzel , der englische und italienische Kom¬
missar. Die Erenzkommissionbatte schon mehrfach ihre Auf¬
fassung dahin »um Ausdruck gebracht daß Deutschland
weniger ein Anrecht auf die Delbrückschächte als Bolen habe,
es aber für zweckmäßiger vor der endgültigen Entscheidung
gehalten bat. das Gutachten eines neutralen Sach¬
verständigen  einzubolen . Dieses -Gutachten, das von
Professor F a b r « g a Won der. Madrider Bergwerksschuls
erstattet wurde, hat die Entscheidung zugunsten Deutsch¬
lands gewandt.

Drohender Konflikt zwischen Bayern und Sachse«.
Berlin , 11. Juni . Zwischen Bayern und Sachsen droht

ein Konflikt, weil nach einer Verordnung der sächstschen
Regierung den bayerischen Volksgerichten dis
Rechtshilfe verweigert  werden soll. Nach der
Bayerischen Bolksvarteilichen Korrespondenz will Bayern
deshalb sogar keinen Gesandten in Dresden abbe-
rufen.  Ganz so gefährlich wird sich die Spannung wobt
nicht verschärfen. Nach den gesetzlichen Bestimmungen näm¬
lich bat das Reichegericht darüber zu entscheiden.iaisger
Rechtshilfe mit Recht oder
- ch,

Unrecht verweig
Eine solche Entscheidung wird voraussichtliä

einiger

ob eins
rt worden tft-

_ _ _ _ _ I in nicht allzu
langer Frist ergehen, da bereits vor einiger Zeit ein Ham¬
burger Amtsrichter den baversschen Volksgerichten als nicht
rechtsgültigen Gerichten dir Rechtsbilke verweigert hat.

Die Forderungen des „Bundes der Kinderreichen*.
Berlin . 11. Juni . In dem Plenarsaal des ehemaligen!

Herrenhauses hielt gestern der ..Bund der Kinderreichen
Deutschlands" eine Tagung  ab . die zahlreich besucht toar
und zu der auch das besetzte Erbiet viele Vertreter entsandt
batte. Die Foerderungcn der Kinderreichen gehen dabin.
daß ihre Vertreter zu allen gesetzgeberischen Arbeiten, die
für ste von einschneidenderBedeutung stnd. hinzugezogen
werden und daß ihnen ausreichender Einfluß auf die örfent-
lichen Angelegenheiten. Sitz und Stimm « bei Woblsahrts-.
Jugend-, Wobnungs- und Mieteinianngsämtern etnveräumt
wird. _

Die Krise in Lausanne.
Lausanne, 9. Juni . Die türkische Abordnung bestätigt

die von Havas bereits veröffentlichte Nachricht, wonach dre
türkische Regierung Jsmet - Pascha  aufgefordert habe,
m der Frage der ottomanischen Schuld keine
weiteren Konzessionen  zu machen. Die Lage wird
damit zweifellos verschärft.  Aber in den Kreisen der
alli -ertcn Delegationen warnt man vor Überschätzung der
neuen Instruktionen Angoras und erinnert daran, daß be-
l ?its„ in, früheren Krisen die Türken in ähnlicher Weis« auf

Haltung der, Angoraregierung erheblich erschwert wird.
Die alliierten Bevollmächtigten haben gestern von ihren

Regierungen neue Instruktionen  erbeten und einen
letzten Vorschlag über eine Beilegung der Krise ihrerseits.
Jn nNuerten Kreisen der Konferenz legt man Wert auf die
Feststellung, daß unter den drei Alliierten angestchts der
Verscharrung der Lage volle Einigkeit herrscht

Lausanne, S. Juni . In türkischen Kreisen bezeichnet
man die Lage als s eh r g e s p an n t. Die geäußert« Auf¬
fassung. derzmo ge di« neuen Instruktionen der Angora-
regiernng bezüglich der Kuponfrage Bluff seien, wird nach-
^ukkl'ch.ruruckgewiefen. Die Losung hänge von der Antwortder Allnerten ab.

Abendwind. Fischlein stumm lächelnd lauscht": ich weiß nicht.
U die neu« Rokoko-Inszenierung dies lächelnd lauschende
Mchlein becheihalten bat: verblieben ist jedenfalls der
Eouvletiefrain ..Man steckt ein. man steckt ein" —: das ver-

Ulfort jeder . . . Genug, in Venedig wind eine Rackl
vmdurch losgegnndelt und scharnluziert, soupiert und
kokettiert: man springt. man singt (wer nicht singen kann,
«r bellet . und man schwingt: und besonders hier letzte auch
Johann Strauß den Hebel an und sorgte durch lockende Wal¬
zer- und Tanzweisen kür frischeste Anregung. Docki auch an
mideren hübschen Musikstücken ist kein Mangel : die reizende
Gondolicra >n Verbindung mit einer melodiösen Ebor-Sere-
Mde — als Schlußnummer des 1. Akts — dürfte da wohl
«en Preis verdienen.

Die szenische und namentlich die kostümliche Aufmachung
bot Farbenfreudiges. Charakteristischesund Geschmackvolles
m Hülle und Fülle. Und die Darstellung, lebhaft angeregt
M aur einen  Ton lustigen Übermuts abgestinrmt. tat das
Ihn «« zum Erfolg. H-err Lange,  ein durch Stimme und
«viel angenehm hervorstechen,der Ov«rettenteiror. war der
Wrmdikus von ..Herzog", der die schön« ..Frau Barbara ",
dre runse Gattin des vertrottelten Senators „Dslaqua " ent-
Mren will , statt dessen aber eine — und durch Verwechslung
lvgar zwei  ander « Schöne au?geballt bekommt: Fräulein
Maerker  gab die ..Annina" sprühend von Temveramenl
Md — wie gleich in der ersten ..Pellearina -Kanzone" — mit
prächtiger gesanglicher Frllcke und Abrundung: und Fräulein
Bommer  in ihrer anmutig-vikanten und heiteren Eigen¬
akt. war die uniernehmerd« ..Ciboletta '. Zwei lustig« Ber-
abrer dieser beiden Venetianerinnen beleben di« Handlung:
aer verlieb!« Leibkoch. Herr Herrmann,  und der immer
kribbelige Leibbarbier. Herr Schorn:  zwei famos durchge-
ruhrte Bussovarlien. Der schon erwähnte, düvierte ..Sena¬
tor Delaaua " — war Herr A n d r i a n o : das fast genug.
Unter den übrigen Figuren machte sich noch die .Senatorin
Aericola" besonders bemerkbar: Fräulein Koller,  dank der
ueblichen Fülle ihres Körpers und dem trockenen Ton ihres
Humors, hatte damit «inen Bombenerfolg: das Publikum
loblte nur la —! Vergessen fei nickt:, die hübsche Wieder-
sabe der ..Tauben"-Szene. darin Fräulein G le b e r uns
Fraukein Schmidt  am vernehmlichstengurrten: und Der
§ >t Schwung ausgeführte Schlußwalzer, der nur in feiner
AvviheF« (mit den wagerecht wusaestreckten Tanzbeinen) d>e

dahin be-wallmte Grazie vermissen ließ. Unter der must-
koillchen Leitung des Herrn Roth er  nahm,die Vorstellung,
vom Intendanten Dr. Haaemann  persönlich inszeniert,
re« flotten Verlauf . Das Publikum raste Beifall ! 0 . 0.

Aus Aunst nnd ( eben.
* Der Zusammenschlußder Laienbühnen. Der Gau-

tag Bayern  der Volksspielkunst des Verbands deut-
i ^ ^ -^ beaterve reine,  der seinen Sitz in Ebemnitz
lhat. melt in München  fernen ersten bayerischen Eautag
ab. In Bayern stnd über 60 Verein«, in München allein 22
dem Befand angeschlossen. Bei der Tagung wurde vor allem
darauf hinoewrofen. daß die Liebhackerbützne der Berufs-
ouone kein« Konkurrenz machen wolle , sondern ihr !m
Eegenteil Besucher zu gewinnen suche, indem ste Volksschi» -
ten. die dem Theater noch kernsteihen. zu einer idealeren
Lebensauffassung bringe. Durch den Zusammenschluß der
Laienlbuhrle soll der wilden Theaterspielerei ein Ziel gesetzt
lverden: man will der Laienbühne beim Staat Geltung ver-
Ickaffen unter Ausschluß jeder religiösen oder parteipoliti¬
schen Bestrebungen. Der Verband erstrebt die Schaffung
von Jugend- und Velktzbühnen mit Laienspielern und öer-
anziehuM von Schriitstellern. Theaterfachleuten. Freunden
und Förderern des Theaterwesens. Kultuwolitikern . Päda¬
gogen zur Mitarbeit an der Laienbühu«. Namentlich in
kleinen Orten, die kein Theater besitzen und wo die Geist-
lichkeit und dre Lehrerschaft die Thealevbewegung unter¬
stützen. hofft der Bund volkserzieherischwirken zu können.

, * Ein bezeichnendesBeispiel für die N«t der Künstler
wrrd aus Berlin  berichtet : Di« Berliner Maler haben
letzt einen nerien Weg gefunden, um Geld zu verdienen Ci«
verkaufen ihre' Bilder auf der Straße , so wie Hausterer
Hosenträger oder Porzellankitt verkausen. Ein junger Land¬
schafter. recht begabt und auf vielen Ausstellungen erfol«-

ssch in der Wilbelmstraße. nahe dem
Hotel .Ädkon etabliert. Auf einem Handwagen führt er
seme Kollektion am Vormittag nach seinem Stand lehnt
ck« Bilder .gegen, die Hausmauer und wartet auf Käufer.
Mittags bringt ihm fern« Frau, die am Abend Kassiererin
rn einem Kabarett ist. das Essen. Am Abend schließt«r seine
fliegende Ausstellung. Man machte ihm den Vorwurf daß
er seine Bilder weit unter den Wert verkaufe. Man müsse
letten, memtt er. und »um Schieben reiche sein Talent leidernicht aus.

- * Der schwedische Heimatsschutz. Die Voraussetzungen
für einen „erfolgreichenSermatsschutz liegen in Schweden be¬
sonders gunfti-g. Das Land war von einer ^Gründerzeit"
wie wir sie mit ihren kulturzerstörenden Folgen «riebt
ba>ben. verschont und bat den Zusammenhang mit der alten
guten Überlieferung besser bewahrt. So jft Wrui in Schw«.

den die Hertnallchutzbewegung sehr reich ausgebaut worden.
w,e Dr. Werner Lindner in der Zeitschrift ..Denkmalpflege
und Heimatschiitz" bervorbebt. Das Nordische Museum In
Stockholm ilnd das benachbarte 'Freilichtmuseum Skaiisen
brlden die Mittelpunkte. Besonders das Freilichtmuseum,
ein rechtes Lieblingskind der Schweden, bat Schul« gemacht,
und in mancken Gegenden hat fast jede Gemeinde ihr
Heimatmuseum. Eine k-äftige Grundlage für den Hetmat-
MUifc bietet mich die Volkshochschule, deren Schüler dies«
Ideen vollständig in stch ausnehmen und &u tätigen Helfern
werden. Von größter Bedeutung Ist. daß der Heimvtschutz
mit arideren gemeinntltzigen Vereinen in -dem seit 1916 be-
sî Uenden Samfunded för hembnads va zusammen geschlosst
ist. Die « Verband vereinigt nicht nur die ernselnen Ve-

-f? 1 Ortsvereine für Heimatschutz, sondern auch den
miwMilchen Kmistgewerbeverein. der nach dem Muster des
Deutschen Workbundes gestaltet ist, sodann den schwedischen
Tourrstenverem, den Naturschutzverein, die Architekten-- und
Ingen leurrerbindungen usw. Damit sind alle Voraussetzun-
«en für die Zusammenarbeit der maßgeibendenFaktoren ge-
schafien, und der Heimatschvtz ist von vornherein als der
denwar weiteste Begriff heimatlicher Kulturarbeit gedacht.
Man bat hier mit Mtem Erfolg die alte Handfertigkeit
wiüder belebt. Neben der Bauernkunst werden auch di« alten
Volkslieder und Volkstänze zu neuem Blühen erweckt. Die
Bauberatung erfolgt auf den verschiedenstenWegen. In
einem Punkt erlebt heute d-.-r schwedische HetmaMutz das¬
selbe wie der deutsche: auch er wird durch die wirtschaftliche
Not der Zeit arg bedrängt-

* Was Charlie Chaplin verdient. (75 Milliarden Mark
Mr 8 Filme .) Zwischen zwei großen am.erikaiiffchen Film-
gesellschcnften schwebt zurzeit ein umfangreicher Rechtsstreit
in dessen Verlauf manche lnteressante Einzelheit ans der
Welt >der Leinwand zrir Kenntnis der breiten üsfentlickkeit
gelangte. Besonders interessant dürfte ein im Jahr 1917
von der einen der beiden,Gesellschaften mit Charlie Chaplin
abgeschlossener Vertrag sein. Dem beliebten Komiker wurde
darnach für eine Serie von 8 seiner bekanntlich recht kleinen
Film« ein Honorar von 1 075 000 Dollar zuselvrocken. über
Charlies Einkunft« gtn-gen ia schon immer dunkle Gerüchte
um: aber hier stbenrt die Wirklichkeitdoch einmal all« Plan,
tesieaugaben vbeotroffen zu haben. Ein besonders recken-
freudiger Kovf hat es unternommen, die amerikanische
Marchenzahl uns armen Deutschen zu überiketzen. Bei einem
Dollarstaud von „nur 70 000  kommt darnach der schön«
Posten von 75 Milliarden Mark bevaüs. Cüarlie . was fängst
du mit dem viele» Geld an?
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Wiesbadener Nachrichten.
Schätze in den deutschen Nachtriegsmarten.

So wenig Schätze ans auch die Nachkriegszeit in Deutsch¬
land sebracht hat . so türmen tid) dock wenigstens d,e Brief¬
markensammler nickt bstlagem. Wahrend der PhrlateM der
der Euit>e nach kostbaren Abarten trüber hauptsächlich am di«
iüdamerikanstchen Staaten mit ibren reichen Briennarken-
evzeugnng «mserviesen war . so kann er letzt lerne Jagdsrunde
ruhig nack Deutschland verlegen , wo vor kurzem die 1000.
Briefmarke «seit -1871 in Umbaus gesetzt wurde . Es gibt beut«
bereits überaus wertvolle deutsche Briefmarken aus neue¬
ster Zeit , und einige von diesen philateliMchen Schätzen
bespricht Dr . Frank B. Herschel in „Reclams Universum.
Als der grünte Schlager unter den Nachkriegsmarken ist eine
Marke Danziger Herkunft zu bezeichnen. Es ist ern Fehl¬
druck der rotschwarzen 5-Mark -Marke . der sog. Kronmngs-
amssabe aus dem alten deutschen Germaniasatz , die m
Danzig mit dem Ausdruck „Danzig" in Verkehr kam und bei
der das rote Mittels,chilo ans dem Kops steht. Da von die¬
sem Fehldruck nur ein einziger Bogen , d. h. 20 Stück, heraus-
gekommen sein soll, wurve diese im Juni 1920 erschienen«
Briefmarke als die teuerste aller Nachkriegsmarken bewer¬
tet . und es ist bereits für ein einziges Stück ein Preis von
134 Millionen Mark geboten worden. Sehr kostbar sind auch
die sog. Danziger Jnnendienstmarken . die Ende 1920 ge¬
druckt. über nicht an das Publikum verausgabt wurden.
Dies« Marken in den Werten 60 Ps . lila . 1 M . karmin und
2 M. stahlblau dürften kaum unter 1 Million Mark zu
haben lein. Hohe Preise werden für die sog. ErgLnzunss-
tterte zur zweiten Ausgabe , die den „Danzig -Aufdruck in
schräger Lage zeigen, erzielt : eine Abart , die „3 W . braun
Mit doppeltem Aufdruck, wird mit 100 000 M . in Katalogen
angegeben. Besonders hoch gewertet werden die Abweichun¬
gen im Wasserzeichen. Die im Mai 1921 hevausgebrackten
5- und lO-Pf .-Marken mit Ziffer nzetchmmg. die das log.
Wäbemvasterzeick̂ n aufweisen . erscheinen in Katalogen mrt
480 bezw. 560 M . Die 20-Mark -Marke der gleichen Serie
mit Rantemoasterzrrchen erreicht einen Wert von etwa 2500
Mark . Auch die AusbilssLriefmanken . d. h. dre Marken mit
Ausdruck, sind sehr gesucht. Die Frieden -GermaniaMvrken
erhielten durch Ausdruck andere Wertbezeichnungen. Von
diesen erzielten die purpurrote 2.50 M. llberdrnckmarke erneu
Preis von 4000 M .. der höchste. der für eine Nackkruegs-
marke dos Deutschen Reichs bezahlt worden Nt. ^wenn man
von dom heute in Umlauf befindlichen 5000-Mark -Werk und
einigen kostbaren Abarten abnebt . Die wertvollste Abart der
deutschen Nachkriegsmarke Nt die ungezähnte violett -blaue
80-Ps -GerMrania -Marke . von der nur 100 Stück bekannt sind
und di« in Katalogen infolgedessen mit 40 000 M . angesetzt
wird . Bayern , das stch zwar jetzt der allgemein deutschen
Briefmarken bedient , bat im Dorjabr die sog. Ge werde -
schau marken  heransgegeben . von denen die 20-Mark-
Marke schon jetzt mit 2000 M . bezahlt wird . Die letzt« emen«
Markenserie , die Bayern herausbrachte , war die log. Knmt-
lerserie . die später mit -dem Überdruck „Deutsches Reich ver¬
sehen wurde . Die Stücke ohne diesen Überdruck werden er¬
heblich höher bezahlt . Ein wahrer Schatz sind die .sieben
ungezähnten Werte von 1 bis 20 M . der Kunstlerlene . die
durch Zitfall in den Verkehr gebrockt, aber sehr rasch wieder
erngezogen wurden . Durch diese Seltenheit find sie so wert¬
voll geworden , daß sie heute Preise von 320 000 bis 800 000
Mark erzielen . Die sog. Abschiedsmarken . die
Württemberg  im März 1920 herausbracht «, haben
einen Marktwert von 5000 M. für jeden der beiden Satze.
Die blaue 20-M .-Marke weift Fehldrucke auf . bei denen in
dem Wort ..Bezirks -Marke " die Buchstaben ..ma " fehlen:
eän solches Stück bringt heute bereits 6000 M.

— Die Witterung hat feit Samstag eine sehr angenehm
emvfundene Veränderung mm Besseren erfahren . Unter dem
Einfluß südwestlicher Wnide und stärkerer Sonneneinstrah¬
lung sind wieder wärmere Temperaturenaufgetreten . me sich,
bet uns im Lauf des gestrigen Sonntags her bedecktem Sim¬
mel fast bis »ur Schwüle verdichteten. Seute morgen erst
brach di« Sonne mit ihren so lange vermißten erwärmenden
Strahlen sieghaft durch und verkündete damit hoffentlich den
endgültigen Abzug des diesmal so lange vermeffenden Ge¬
folges der Eisheiligen . Wie der Frankfurter Wetterdienst
hierzu meldet , erlangt die Witterung dam.it aber nock .nicht
«rohere Beständigkeit : mit vereinzelt geringen Regenffallcn
?ei noch zu rechnen. Wir dürfen also zufrieden sein, wenn
das Wetter so bleibt , wie es heute ist.

— Die Teuerung . In der ersten Juniwoche bat sich eine
aHerma'liOe fBerteweruiiQ bet Haushaltsposten ergeben, ott
der aibgelanfenen Woche vom 2. bis 3. Juni vemerierten stck
wach den Berichten der ..Industrie - und Haudelszeituug die
Lebensmittelboltungskosten einer vierkovfmen Arbeiter¬
familie um 19 Prozent gegenüber der Vorwoche, von dem
499ffachen auf den 5894sacken Vorkriegsstand m der Be-
richtswoch«.

* Roman -Taufe . Wie jedes Kind feinen Namen haben
mich, so natürlich auch das Kind der Muse. las Kunstwerk.
Bei Bildern spielt der Name ein« geringer « Rolle obgleich
manche berühmte Gemälde gerade durch ihre auffallenden
Titel ihr Glück gemacht haben . Viele Maler , und unter
ihnen gerade die Besten , sehen nicht ein . wari '.m lbr. Werk
einen Namen bähen muh. und bei den Bildhauern ist das
noch häufiger : ste begmüaen stch dann mit ganz farblosen Be¬
nennungen . wie „Landschaft". ..Frauenakt ' ustv. Es wird
erzählt , daß den bekanntesten Bildern Böcklins der Kunst¬
händler Gurlfft ihren stimmungsvollen Mel . so „Das
Spiel der Wellen " . ..Das Schweigen im Walde ussw.. ge¬
geben halbe. Auch bsk Dichtungen legte man .früher am den
Titel nicht so großen Wert wie heute . Es gibt Lyriker, die
ihren Versen keinen besonderen Titel geben, sondern den
Anfangsoers als Bezeichnung des ganzen Gedichts darüber
setzen. Für den Romandichter aber wurde «ine solche Gleich¬
gültigkeit gegen den Titel sehr bedenklich sein. Man be¬
gnügte sich früher auch beim Roman ntit Namen , die in
nichts werter als dem Namen des Selben bestanden, oder
mit schlichten anderweitigen Bezeichnungen. Ein Titel , wie
Soll und Haben" von Gustav Freytag wurde bereits als

etwas Sensationelles empfunden . Heute kann man von
einer Manie im Buchtitel sprechen, rndem der eine den
anderen durch möglichst auffällige Wortverbindungen zu
übertrumpfen sucht. Die Mode der . ..schreienden' Bncher-
titel scheint von den Knabeubuchern ihren Aufgang genom¬
men ru haben , da man ia zunächst mit solch pnmtioeii
Mitteln di« naivsten Gemüter verlocken wollte . Dann hat
das Kino mit feinen wilden , der grellsten Sensation bust>t-
senden Titel auch die Literatur verseucht. Em engl,scher
Romanschrfflstellei . der die Geschmacklongkeitder MutigenTitel beklagt , andererseits aber die Notwendrgke>t packender
Schlasworte anerkennt , behauptet , das die 23 ^
Quelle für Buchtitel fei. Er führt eine ganze AnzM schlag-
kräsiiger Titel in der englischen Literatur an/die . der Bibel
entnommen sind. Der erste bekannte RomaUschris Nteller. der
die Bibel als Titelauelle ausnutzte , war Walter Vesant .mit
seinen Büchern „Kinder von Gideon und ..Die vierte
Generation ' . Sehr häufig haben Miß Draddon . Marron
Crawiord und andere bei der Bibel Titelanleiben gemacht.
Hall Caine entnahm der Bibel die Titel : „Das Werk», das
du mir gcibst" . „Der verlorene Sobn ". ..Der Sündenboa .
Einer der bckarntcsten englischen Romane beißt ..Die Rache
Nt mein " und so gibt es viele Titel , denen man auf den
«Äea Mick ihren biblischen Ursprung gar nicht oMebt . Der

— Unheimliche Apselweinvreise. Aus Frankfurt wird
uns geschrieben: Ein Furchtbares ist geschehen! In ganz
Frankfurt gibt es keinen Äpfelwein mehr. Die grünen
Kränze vor den Heckemvirtschaften sind verschwunden. Das
Nt nicht geschehen, als ob der .ganze Stoff bereits getrunken
fei. Nein , die Produzenten und Wirte wandeln mal . wieder
auf dem Kriegspfad und haben am Donnerstag in heimlicher
Feme einen erneuten Preisaufschlag beschlossen, dessen
Ziffern aber vorläufig streng geheim gehalten werden sollen.
Am Samstag schlug der Schoppen auf 500 M. auf . retzt soll
er — so miurMt man — nicht unter 700 M . verschenkt wer¬
den. Einige Wirte plädieren sogar für 1000 M . den
Schoppen. Die Wirte getrauen stch noch nickt recht, mit den
PreNen herauezukommen.

— Die Bestimmungen der Verordnung über den Kraft»
fahrzeugverkehr vom 15. März 1923 finden auf Kle i n -
krafträder  keine Anwendung , sofern dre nach der
Steuerformel berechnete Nutzleistung bei einem Außendurch-
mester der Radreifen von ' mehr als 40 Zentimeter X PS„
bei kleinerem Ausendurchmester 1 PS. nicht ubersteigt . Es
Nt demnach zur Benutzung für di« vorstehend genannten Art
von Kleinkrafträdern weder eine Zulastungsbeichetnrgnng
noch ein Führerschein erforderlich.

— Verbot des Radfahrens auf den Bürgersteigen. Es
ist es öfteren die Wahrnehmung gemacht und bei der
Polizeidirektion auch vielfach Beschwerde darüber geführt
worden , dag das Befahren der Bürgersteige und Gehwege in
den Außenmerteln der Stadt , namentlich rn der Mainzer
Straße . in belästigender Weise überhand genommen hat.
Der Polizeipräsident weist daher im Interesse der Sicherneil
des Fnßgänserverkebrts auf die Bestimmungen der , 88 -9
und 30 der für Wiesbaden gültigen Ctraßenpolizermrord-
niing vom 10. Oktober 1910. nach welchen iodss Beffahren
der » Urgerstrive und Gehwege untersagt und mit Strafe be¬
droht ist. ausdrücklich bin . Um diesen Mihstand zu be¬
kämpfen. sind die Polizeieiekutivbeamten angewiffen wor-
den. ilbertietumgen diestr Art ihr« besondere Auimerrsam-
keit zu schenken und in gegebenen Fällen ĝ en Zuwider¬
handelnde zwecks strenger Bestrafung unnachsichtkich Anzeige
zu erstatten.

— Bäderzüge im Sommerfahrvlan . Der neue Sommer-
fahrvlan . der mit einigen Einschränkungen am . 1. Juni rn
Kraft getreten ist. steht auch eine Reihe von Bader - und
Ferienzügen  vor . die in den Sauvtveisemonaten beson¬
ders rasche und begueme Verbindungen nach Kur - und Bade¬
orten schaffen sollen. So verkehrt bis zum 15. September
ein BäLerzug VerlimOberbos -K» ngen (mit Speisewagen ),
und auherdem fübrt der sahrvlanmähige Nachtzug Berlm-
Stuttgart .einen direkten Schlafwagen nach KMngen : der
für die Sommermonate vomesebene Bedarfszug Berlin-
Wiesbaden  dürfte zunächst nur bis Frankfurt a. M . ge¬
führt werden . Der in den früheren Jahren verkehrende
Bäderzug nach, Bad R au h e im - Wie s baden - M u n-
st e r am Stein  ist nickt wieder auisenommen worden,
dafür erhalten sämtliche die Strecke Giehen^ iranksurt .be¬
fahrenden Züge (auch die von >der RheMlinre auf diese
Strecke umgeleiteten v 57/58 München-Köln ) m Bad Nau¬
heim Aufenthalt . Der Bäderzug Derlm -Karlsbad verkehrt
wie in früheren Jahren . Nack Bad Harzburg verkehrt ein
Eilzugpaar von Berlin : von Hannover soll vom 1. Jmi d-s
31. August gleichfalls ein Eilzuavaar Uber Goslar und Bad
Hamburg nach Wernigerode ,« fübrt werden . Die Verbin¬
dung nach den Mesifchen Vädern ist durch Stellung emes
durchlaufenden Wagens in dem neuen beschleunigten Vsr-
sonenzug Berlin -Eörlitz -Sirschberg-Glatz verbesiert worden.
Nach den Kurorten des Schwarzwalds bestehen Lurch Umlei-
tiing der Baseler Züge Verbindungen aus allen .. .̂eilen des
Reichs An die Nordsee Mren einige Sommerzuge : so von
Berlin ' ein Rachtischnellznavaar nach Norddeick, mn zweites
nach Oldenburg : von Mümchen fa-yrt wi,eder v 89/90 nach
Bremen , und Hamburg , von Erfurt ein neues Eilzugpaar
nach Hamm mit AiNcklnh n»ich Roiddeick : von Leipzig gebt
das Schnellzug,oaar v 151/160 nach Homburg : von Hamburg
aus stnd die Verbindungen nach K'.el . Hoyerschleufe und
Flensburg durch Wiedercinstellung eimgsr Sommerzuge ^ be-
deiitend verbessert worden . An der Ostsee verkehren von
Mitte Juni ab Sommerzüge von Berlin nab Lau ie rbaM .a .
Rügen , nach Swinemünde . nach Wolgasterifabre und, M '.s-
drov : an den Samstagen fuhren außerdem, Sanderzüge zu
ermäßigten PreNen nach Stettin , wo die Brouivlub -Dampfer
den Anischlick nach Swinemünde und den RngenbaLern Her¬
stellen. Rach Königsberg läuft vom 1. J !̂̂ bi« "0- Sep¬
tember ein nesies Schnellzngvaar v 5/6 . Die Verbindungen
nach München und von München nach Oberbayern sind fi,r
die Sommermonats bedeutend verbellert worden : so laufen
von München nab Innsbruck , nach Bregenz nach GarmÄst' .
nach Reichenhall -Bercktesgaden und nach Srlzburg ie ein
neues Schnellzngvaar und außerdem ern Effzugpaar nach
Rosenbeim -KMtein . das eine neue Verbindung mit Inns,

Lruck̂her ffM .o ^ ^  ei « 20-MaEück . Der Ankauf von
Gold für das Reich durch die Reichsbank und dre Post er-
folgt vom 11. Juni ab bis auf we' ieres ^ znm^ rers ^ron

biblNck>e Titel bat ' den Vorzug , daß er ganz nnbewutzt Ge,
dcnikenkomolere anregt , die den Lesern geläufig ftnd . abn-
lich verhält es stch mit Sprichwörtern , die ebenfalls viel ver¬
wendet werden.

Uleine Lhrsnik.
Theater und Literatur. Wie aus Baris  gemeldet

wird , ist P -errc Loti  im Alter von 73  Jahren ge st o r-
b e n Pierre Loti ist durch seine orientalischen Erzählungen,
ReiseschÄderungin und Kolonialromane , iu .denen glutvolle
Leidenschaft und der Zauber tropischer Landschaft durch eine
leise Melancholie gebändigt wird , bekannt geworden, und
zu internationalem Schrifistellerrühm gekmnmen. Seine
Erzählungen sind fast sämtlich ins Deutsche riberffagen wor¬
den. Bekannt sind besonders „Mein Bruder Dves ,
Js -Iandsfischer" . „Madame Ebry 'antheme" und „Die Ent-
MUlberten" . Pierre Loti (Pseudonym kur Julien Viand)
war . ehe er Schriffstellsr wurde , Seeofsizier . Er war Mit¬
glied der sranzöstschen Akademie.

Bildende Kunst und Mufik. In Linz  kamen im Rah¬
men eines Orchesterkonzerts kurz vor Saison )chlu8 2. Sin¬
fonien zur Uraufführung , und zwar dre D -Dirr-Siufonre von
Frans Müller,  dem Regens chori mSt . Florian , und die
E -Moll -Sinionie von Sans David,  einem Lehrer aus
Eferding . Während Müller klastischen Meckern , wie Bruck¬
ner und Schubert huldigt . Nt David als Schüler von Marx
durchaus modern , ia fast hypermodern «ingckstellt. Die ,beiden
Sinfonien fanden viel Beiiall . Jedenfalls stnd. auf den,
Orchesterkcnzert ,erfrewliherweis « wieder einmal runge Be¬
gabungen zu Wort gekommen, von denen sich noch viel er¬
hoffen läßt . — Wie aus Frankfurt  gemeldet wird . Nt
Herr Emanuel von Zoll in  als erster Violinist und vor¬
aussichtlicher Konzertgeiger an das Philharmonische Orchester
in New Bork  berufen worden . Herr von Zemg hat eine
Zeitlang als zweiter KonzertmeUer am Frankmrter Sin¬
fonieorchester gewirkt . — Eine Tanzsu  i t e. aus Klavier¬
stücken von Frangvis Couverin zusammenigüstellt. und für
kleines Orchester bearbeitet von Richard Strauß,  erscheint
demnächst bei SIdolf Fürstner (Berlin ). Das Werk gelangte
im Redoutenfaaltbsater der Hofburg in Wien rm Rahmen
einer Dallettioiree »ur Aufführung. Die Eboreographi« und
Einstudierung der ..Gesellschafts- und Tbeatertanze rm Etil
Ludwigs XV.". aus deneu sich die Suite aaufommeuTett.
rvuride von Hêrnri -ch Kröller Gesenwartig arontet
RichLrrd Slvautz an seiner neuesten Over Intermezzo .
deren Kompokitrou er noch i.M Lauf 4üelies Lakves rn vollen-
frfjl groerî t,

300 000 M. Mr - in 20-Marfftück. ISO 000 M. für em 10-Mad»
tück. Mr ausländische Goldmünzen werden errtspveck̂nd«
PreNe gezahlt . — Der Ankauf van Reichsstlbermunzen durch
die Reichsbank und die Post erfolst bis auf werteres tum
6000fachen Betrag des Nennwerts.

— Einführung von Prüfungen für Kreisbeamte. Der
Kreistag und der Kreisausschub in Wiesbaden haben
wiederholt ihr« Ansicht dahin kundgegeben, daß bei der end¬
gültigen Anstellung von Beamten für den Kre^ eme Pvu-
üng unbedingt erforderlich sei» Auch gehen bie Bestrebungen
der Beamten selbst da-b-n . daß nur derjenige Beamter wer»
den soll, der eine enNvrechend« Prüfung abgelegt hat . So
hat der Vorstand des Verbands der preußischen Landkreise
im Einklang mit der Vertretung der Kielsbeamtenschast die
Vertiefung der wistenschaftlichen und praktischen Vorbildung
Nick die Einführung des Priifungszwaugs für Kreisbeamte
als eine Notwendigkeit erachtet, deren Derwmklichum« mit
NaÄdrilck verfolgt werden muß. Nack d̂vm Defchlntz des
Kreisausschustes für den Landkreis Wiesbaden soll die Prü¬
fung vom Nacknoeis einer besonderen wistenichafflichen Bi>
düng nicht abhängig gemacht werden . Der Pruffiug soll oek
der ersten Prüfung mit nachverzeichneten Stoffen vertrau»
sein : Pflichten der Beamten und Angfftellten . Di« Orga¬
nisation der Gemeinde-, Staats - und Reichsverwaltung und
der Behörden . Allgemeine Bürgerkunde und allgemerne
~ achausbildung . Kreis -. Städte - und LandgemeindeorDnung.

,eletze über die allgemeine Landvsvevwattnng : über die Jii-
stäudigkeit der Berwaltungs - und Verwaltimc ,sgenchts-
beböriden. ü'ber die Polizeiverwaltnng . betr . den Erlaß poli¬
zeilicher Strafverfügungen . des Polizeikostcngesetzas. und der
Verordnung betr . das Derwaltungszwangspepsahrkn wegen
Beitreibung von Geldbeträgen . Bestimmungen über s»
beschädigten- und Kriegshinterbliebenenfürsorge . Besttm-
mlingen über allgemeine Wohlfahrtspflese . Standesamts -,
Schul- und Kirchenwesen. Genauere Kenntnis des Haus¬
halts -. Kasten- und Rechnungswesens.

— Übernahme der Berufsberatung und Lrhrftellenver»
mittlung durch die Arbeitsnachweise. Di« Vernfsberatung
und Lehrstellenoermittlung Nt jetzt auf Grund des Reicks-
gefetzos über die ArbeitsnackweNe in Preußen den öffent¬
lichen NaSweNen zur Pflicht gemacht worden . Der Ober.
Präsident kann Ausnahmen zulasten, insbesondere wenn sonst
ausreichend dafür gesorgt ist. Die bestehenden Berufsamter
sind möglichst auf die öffentlichen ArbeitsnachrveNe uberzu-
leiten . Dies geschieht durch die Erricktungs - oder Derwal-
tungsgemeinde unter Mitwirkung des Landesamts für Ar¬
beitsvermittlung und im Einvernehmen mit dem Berwal-
tun«!sau .ssck>utz §es Aei -̂es  sowie o-em
Träger des Berufsamts . Die bewährten Einrichtungen
sowie die geeigneten und bewährten Beamten und Angestell¬
ten sollen nach Möglichkeit übernommen werden.

— Befugnis der Steuerbehörde zur Schätzung des steuer¬
pflichtigen Umsatzes. Die Handelskammer macht hierzu auf
nachstehende Enffcheidung des Reichsfinanzhofs aufmerksam:
Die Besteuerungsgrundlagen stnd nach 8 210 Abs. 1 der
Reichsabgabenordnung in erster Linie sestzustellen und zu be¬
rechnen. und zwar (208 Abs. 1 der Reicksabgabenordninig)
bei Buchführung nach den ordnungsmäßig geführten Auf»
Zeichnungen, falls kein Anlaß besteht, ihre sachliche, Nichtig¬
keit zu beanstanden , und nur soweit dies nicht möglich m.
zu schätzen. Ist also die FesNtellnng der Besteuemmgsgrund-
lagen rum Teil möglich, so besteht insoweit keine Füglichkeit
der Schätzung, mag der fMiellbare Teil durch zeitliche oder
örtliche Grenzen oder nach der Art der m Frag « kommenden
Geschäfte begrenzt seÄr. Das Gesetz unterscheidet in dieser
Hmstcht nicht, und das mit gutem Grund : denn dre Schatzung
Nt nur ein mehr oder weniger unvollkommenes, wenn auch
unentbehrliches Hilfsmittel . Gegenüber diesem ,dem § 210
der Reichsabgabenordnunz zu entnehmenden Grundsatz ent¬
hält ai ' ch das UmsatzstenergÄetz nichts, was die Annahme
reckffeitigte . daß Schätzungen immer einen ganzen Stener-
zeitraum umfasten müßten . Daher stnd. wenn ern Steiier-
pflichtiger in einem Teil des Stenerab 'chnrtts keine Auf¬
zeichnungen geführt , in dem anderen Teil aber feiner Aus¬
zeichnungspflicht genügt hat . die Besteuerungsgriindlagen
für den ersten Teil m schätzen, für den zweiten sestzustellen.
(Urteil vom 2. März 1923 V A 4/23 .)

— Weckselstcmpelkurie. Für die Umrechnung ffemder
Währungen bei de: Berechnung des WechsMempels stellt der
Reichsminister der Ginanzen von Zeit zu Zeit Mittelwerie
fest Sie hinken meist hinter den Bövsenkurfen erhüblich
nach. So treten am 10. Juni wieder Kurse in Geltung , wie
der Dollar 45 000. das Pfund Sterling 210 000. der Schweizer
Franken 8000. die Lira 2200. die Pesste 6900. die ffchechNche
Krone 14 060. der holländische Gulden 18 000. di« schwedische
Krone 12 000, die dänische 8500 M . ustv.

— Weitere Berrinkachung der Erstattungsanträge. Der
Betrag , bis zu dem die größeren Gepäck-, Güter - und Eil«
gutabfertiMNgen zur sEtändigen Erledigung von Ent»
schädigungsan trägen aus Frachtverträgen riber die Befovr« -
rung von Gepäck, Expreßgut . Gütern ufro. befugt stnd. nt
für den Reicksbinnenverkebr von 10 000 M . auf 50000 M.
erhöht woöden.

— Di » Entstehung der Rechtshändigkeit. Eingehend«
Untersuckmngen vorgeschichtlicher Geräte , die von Carvfin
vorgenomm«n wurden , haben nach einem Bericht der ..Um¬
schau" ergeben. ,daß fein « Anhaltspunkte für die Rechts¬
händigkeit der prähNtorifchen Menschen vorhanden stnd. Die
Abnützungsmorkmale . die stch besonders an Schabern er¬
kennen lasten , zeigten deutlich, daß die Geräte mit der reck¬
ten und mit der linken Hand gleichzeitig benutzt wurden.
Darnach steht fest, daß di« Menschen der Mieren und der
neueren Steinzeit unterickiedeslos mit der rechten und der
linken Sand arbeiteten . Erst seit dem Beginn des Bronzs-
zeitalters beginnt der Gebrauch der rechten Sand zu über¬
wiesen . Die Gründe für die Ausbildung dieser beute allge¬
meinen Unvollkommenlheit stnd nicht leicht festzustellen.
Sarviffu nimmt an . daß es stch um religiöse Motive handelt:
die linke Hand galt , wie es auch noch beute vieffach der Fall
ist. als die weniger glückliche, und wurde daher nach Mög-
lickikrit ausgeschaltet.

— 610 Millionen für Arbeitsnachweise. Zu den Kosten
der öffentlichen AsbeitsuackweN« stnd im RecknungsiaSr
1922 den Ländern 53354 Millionen zugeführt worden . Eine
besondere Verordnung des Reicksarbeitsministers bestimmt
den Scklüstel für die Verteilung auf die Länder sowie die
Unterverteilung durch diese. Das letztere geschicbt auf Grund
von Vorschlägen der Landesämter für Arbeitsvermittlung.
In Ländern mit mehreren Landesämtern wird bei der Mr-
teilung auf diese der Reichsscklüstel zugrunde gelegt . Bri
der Verteilung au die einzelnen Nachweise sind Leistungen
u.nd Kosten angemesten zri berücksichtigen. Besonders »u be¬
denken sind die hauptamtlich geleiteten und die öffentliche«
Arbeitsnachweise , die eine umfangreiche zwilchenLrtlick«
Vermittlung ausüben oder gut ausgebaute Fachadteilunoeö
besitzen, ferner öffentliche ÄrbcitsnachweNe . di« von den
Lwndesämtern Mit der Durchführung besonderer Aufgadsn
betraut sind. Weitere 7631 Millionen stehen zur Verfügung
des Reichsarbeitsminffters.

— Erwerbslosenunterftützung gegen Arbeit ist nur n»
sehr bedingtem Maß zulässig. Rack einem Bescheid des
Reichsarbeitsministers darf die Gemeinde die Unterstützirng
nicht von der Bedingung abhängig machen, daß der Empfän¬
ger zuMnsten der Gemeinde eine Arbeit leistet, deren En»
lohnung dem Betrag der Unterstützung enffpricht. Wen«
die Verordnung über die Erwerbslosenfürsorge gewiss« Vor¬
aussetzungen. wie die Teilnahme an Veranstaltunaen M

. foAfMp*  ffiitaifriifomiimL, M Ma tw
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^ " Weibliche Personen 3
f Kaufmännisches Personal )

Lehrmädchen
Schubverkäuferin gesucht

Neugasse 22. -

^ Gewerbliches Personals
Erste selbständige!«l»» rdellem

fl . Tarif ) sucht
Howe-Boy.

7 Nikolasstraße 7. ^WckiMin
für Jacken gesucht.

L. Seid.
Visma rckri nq 22, 1._

Tüchtige

MMiniM
24.

MWWWrWli
für Seiden-Lampenschirme
auf sofort gesucht.

W. Hmnenberg.
Langgasse 18.Modes.

Tüchüge erste und
Zuarbeiterinnen

sofort̂ gesucht.a Bendheim,
Webergasse 12.
Büglerin

gesucht.
Frau Heinrich Fried.

_Kirchgasse 52.
stffiifiiwr

für täglich mors , gesucht.
Offerten mit Preisang

Müller.
Mainzer Straße 44.

Rsllsil u. « A -i
für Trinkhallen ges.

Karl Hoch.
Dotzbeimer Str . 109.

51üchenmädchen
gesucht

Marktstraße 2». Parterre.
Braves Älleinmädchen

ges. Sulzberger . Adelberd-
straße 75. Bart
Jiiöjt. ziiver!. W &w
mit guten Enwfebl .. rum
1 Emti gesucht Lohn
60 000 Mk. monatl . Näh.

Frau Pfenning.
' ' Str . 7. 1 r.Rauentbaler

Junges Mä^unges Mädchen für I.
Sausarb . in kl. Haushalt
ges. Adelbeidstr. 10. 2 St.
IMMelSWs
zu 2 Personen gesucht
.. ^ irchgasse 76. Laden.

Mädchen
bei gutem Lohn gesucht
Neugasse 22. 1.

für kleinen Haushalt
seiuckt

gfr aj e
«lichcnmadchen

gesucht.
Hotel Reichspost.

MimVilzkil
bei zeitgemäß. Lohn und
guter Verpflegung sofort
oder später gesucht

Oranienstraße 3. Part.
Santa «Me»

tagsüber oder halbe Tage
ges. Fr . Krosch. Oranien-
straße 3.  _

Mädchen oder Fra«
von 9—2 Ubr föt leichte
Arbeit gesucht Eraben-
straße 12. l"  _

Mädchen
oder unabhängige jungeFrau tagsüber in kleinen
Haushalt gesucht
Rbeingauer Str . 18. H. 1.

Saub. Mädchen
für leichte Arbeiten für
ganze Tage gesucht.

Kästner & Jncobi.
Taunusstraße 4.

r k»au«v«rlonal J

InöngSMn
oder Kinderfräul . zu 5i.
Kind für nachm, gesucht.
Vorstellung erbeten am
Dienstag , von 2—7 Uhr

Nerotal 56.
Aeltrre . gut empfohlene

MI
für leichte Arbeit zu
einem liähr . Kinde ges.
Zeugnisse erforderl . Vor¬
zustellen v. 1—2  mittags
u. 7—8% abds . Fremden¬
heim »Internationale ",
Leberberg 11a. 2. Stock.
Zimmer 16

12—izfShrfges
Mädchen

einige Nachmittage in der
Woche zu 2jähr . Kind ge¬
sucht Adresse zu erfragen
iin Tog bl .-Nerlaa . Bv

!WN WM
Uiit prima Zeugnissen,
möglichst sofort gesucht.
Offerten unter S . 914 an
den_Tagbl .-Nerlaa.

tzemöm
m-Lselbst kocht, gesucht.La ^Nbeinsriaße 66 2.
...Aeanzosische Familie>ucht zum Eintritt am
15. 3un,

gute MW.
Dorzustellen
—- - froi nerweg 6.

Mme zu Ausländern

iflngeie lifo
,aut Kochen und

tnln* Q* en  versteht . Zu
n«A* cnomote - bis 10 Uhr.
na *m. 2—4 Uhr.

a», Sonnenberg.—E esbndener i~tr . 00.

,Tücht. Stütze
PjJJ **« «**- Oranien-L-
ö!

r-re -jy Dart _
ttiOiliilp

UMö - n . ' !
«Ueinmädchen

und fleißig , bei gut.
s5?bn. Bebardl u. Kost
ErwachA « oesucht. Drei

, Dr. Grab.
Adolfsallee 30. 2.

Mädchen
od. unabh . Frau für
Hausarbeit u. Laden-
vutzen bei gut . Beköst.
u. hoher Bezahl , für
den ganzen Tag ges.
Vorzustell. nur nach¬
mittags . Adr . zu erfr.
im Tagbl .-Perl . v -i

Mt.ElbmiebegefM
per sofort gesucht.

Wilhelm Gäbet.
Schmiedemeistcr.

Kartenseldstraße 45.

der mit Maschinen unr
zugeben versteht, für Re^
varaturen gesucht Mauer
»alle 12.  _

l
>ür Heimarbeit gesucht.

Schuhfabrik
Seerobenstraße 27.

Großstückarbeiter
der wöchentlich 1 bis 2
Stück mitmacht , gesucht.
Offerten unter W. 928
an den Taabl .-Nerlag.

Gärtnergehilfe
mit guten Zeugnissen im
Topfpflanzen gesucht.

Fischer.
Aukamm - Allee.
Lehrling

für Maler - u. Anstreicher-
Geschäft sucht

F Moos.
K.-Friedrich -Rina  22 . .8.
Lehrling gef.

Schuhmacherei Vlattner.
Maueräalle 12.

Eutcmvfobl . ält . ebrl.
Hausmeister-

Ehepaar
in kleinen Haushalt per
sofort gesucht. Frau muß
Hausarbeit übernehmen.
Mann kann seiner Be¬
schäftigung nachgehen und
in freier Zeit vork. Ar¬
beiten in Haus u . Gart,
verrichten . Offerten mit
Referenzen unter S . 927
an den Taabl .-Nerlag.

[ ßtM -Wche 1
t Weibliche Personen 1

Gut ctttof. tiicht. Frau
oder Mädchen. in reder
Hausarb ., a. Putzen erf..
für tagsüber in g. Stell,
bet bester Pervfl . gesucht
Bierstadter Straße 15.

Gutemvfoblene

AllslvNtesllNl
für täglich von 2—5 Ubr
gesucht.

Reintjes.
Sonnenberaer Straße 4

Zuoerl . Monatsirau
tägl . von 2—3 Ubr ges.
Doßbeimer Str . 15. Dart.

Monatssr . von 1—3 ges.
Schwalbacker Str . 7. 3 l.
Saubere Putzfrau
für Laden ver sofort ges.

Okkszanka.
Webergalle 5.

j  MSnnlicke Personen )
l Kaufmännisches Personal )

HertbestönWe
LebensversiArmg!

Für unsere
E oldmarkversicheruug

auf Dollarbasis
suchen wir in kapital¬
kräftigen Kreisen ei«»
geführte erste Vertreter
gegen hohe Verdienst¬
möglichkeit.

Bezirksdirektion der
„Neuen Concordia«

Wiesbaden.
Rheinstraße 76. F158

KavitalkräftigeVertreter
für Schreibmaschine. Füll¬
federhalter . Anilinstoff-
iarben usw. sucht P97
SnpHoln AS«?<l«.

Frankfurt am Main.
^Mew - E des Berkonal)
Sofort gesuchtTrio
Tüchtige, nur ältereElektromonteure

für sofort gesucht.
W. Hmnenberg.

Langgalle 15.
Schuhmacher

erstklassig. Damenarbeit .,
gesucht Mauersalle 12.

rP ersonal )
Fleißig « Schneiderin.

Zuarbeiterin . 20 I .. sucht
sich zu verändern . Gef.
Offerten Herderstraße 7.
Laden.
i Hausversonal )

. jg. Dome
aus guter Familie , sehr
musikalisch. Englisch und
Französisch svrech.. sucht
Stell , als Gesellschafterin
bei reicher englischer od.
amerik . Familie . Off. u.
tt 927 an den Tagbl .-V.

Gebildete Dame.
Witwe , alleinsteh ., symv.
Erschein., intell .. arbeits¬
freudig . durchaus ver-
trauenswürd .. sucht vall.
Wirkungskr .. Bertrauens-
vosten. übern , auch die
Führ , vornehm , frauen¬
losen Haushalts mit gr.
Kindern od. bei einz. geb.
Herrn in guter Position,
wozu evtl . Wohn . u. eieg.
Wobn .-Einr . vorh . ist!
gebt auch ins Ausland.
Beite Res. Ängeb. unter
L. 927 an den Taabl .-Nl.

30 Jahre , sucht valleude
Stelle in frauenl . Haus¬
halt . Offert unter F. 927
an den Taabl .-Rerlaa.
Köchin. Zimmermädchen,

Jungfer s. Stelle ins
Ausland . Offerten unter
F . 929 an den Ta gbl.-Pl.

Mädchen
135 Jahre , in allen |
Zweigen des Hausb
erfahren , sucht Stell,
nach Amerika . Oii . I

l u F . N. E 445 an I
Rudolf Molle . Frank-

| furt am Main F97

sucht tagsüber Beschäftig
in Haushalt Offert , u.
v. 928 an den Taabl .-B

Atzlige jüngere biKLWistiii
mit allen Büroarbeiten vertraut , für Engrosgeschäst
in Lebensmitteln ges. Offerten u 6 . 927 Tagbl.-B.

per 1. Juli zu zwei Kindern von 2 und 9 Jahren

gesucht.
Hoh. Gehall, gute Berpfl ., wenn gew. Familienanschluß.
Da Postverkehr gesp., bitte ich um persönliche Vor¬
stellung. Fahrt wird vergütet.

Frau W. Held, Mainz
_ Fuststraße 13, 1._

Mädchen
das kochen kann, gesucht.
_ Pensionat Bernhardt , Fresemusstr. 29.

Hausmädchen
für sofort gesucht.

Gehalt 60000 Mk. Off, unter M . 927 an Tagbl.-Verl.

AKT .-GES . MAINZ

sudien
zum sofortigen oder baldigen Eintritt

I. Verkäufer
für die Abteilung

Teppiche.
Nur Herren mit hervorragendem
Verkaufstalentwollen sich melden.

I.Verkäuferinnen
für die Abteilungen

Kleiderstoffe und
Damen -Konfektion

ferner jüngere gewandteDekorateure.
Angebote nur bester Fachkräfte

erbeten.

Beste Empfehlungen verlangt.
~  F169

Leere Zim.. Mani . usw.
Kl. Mansarde mit Koch¬
ofen gegen etwas Haus¬
arbeit zu vergeb. Dotz-
beimer Straße 32. 3 l.

s FimWeimej
Möbliertes zweibettiges

Zimmer frei , mit od. ohne
Denston.

Penston Frem.
Kaiser-Fr .-Rina 74. 1.
Adolsitr. 6 möbl . Mans ..

2 Betten , volle Pension.

«Me I
Suche ttänd. möbl. Zim.

b. hob. Miete . Mulfinger.
Ellenboaenaalle 10. 2 St.
Ausländer

sucht
2 mödl. Zim.
sevarat . mit Küchenben..
möal . mit Klavier , gegen
gute Bezahlung . Off. u.
F. 930 Taabl .-Berlag.

3-Zimmer
Wohnung.

2 gut möbl. Schlafzim ..
ein bebagl. Wohnzimmer,
mögl. Adolssallee . Adel¬
beidstr.. Dotzheimer Str .,
Sonnenseite , ver 1. Juli
od. 1. August gesucht von
Dauermieter . Offert , mit
Preis unter H. 926 an
den Taabl .-Nerlag.

Suche möbl. Zimmer
mit Küche oder Kllchen-
benutz. auf sofort. Off.
mit Preisangabe unter
T. 928 an den Tagbl .-Pl.

Jg .Mann
sucht

möbl. Zimmer
mit separatem Eingang,
wenn mögl. mit Klavier:
bevorzugt Nheinstr . Off.
mit Preisangabe unter
O. 919 an den Tagbl .-
Berlag.

Zivilframoke sucht iu
rubiaer Lage ein

ßlhlss-und
MW«

mit 2 Betten ,». 15. Juni.
Off, li . B. 928 Tagbl .-« .

jil- 113i « ««
mit 1 gr. oder 2 Betten,
von ernstem Ebevaar . auf
4 Monate . Zeniru » und
1. Etage Bedingung Off.

D. 928 Tagbl .-Perl tzs.
Herr, Dauermieter
luckt möb!. Zim. bei kl
anständ . Familie , sofort
oder svater . Offert . untK
I . 928 an den Tagbl
Polrzeibeamt . sucht er.

mödl.3immei
üu mieten . Offerten u.
B . 9Ä an den  Taghl .-V.

junger Ausländer sucht

Pension
bei deutscher Familie.
Off , u. S 928 Toabl . B.

Kl. Lagerraum
oder Werkstatt od. Laden
gesucht für rubiaes Ge¬
schäft. Offert , u . D. 967
an den Tagbl .-Derlag.

Neutrale AusSändsr
suchen möbl. Wohnung

drei Schlafzimmer , Bad, Eßzimmer , Küche,
evtl . Falon, in zentraler Lage , evtl , mit
Garten, für sofort . Gute Bezahlung . Offerten
unter J . 92 .7  an den Tagbl .-Verlag.

für hiesiges größeres General -Agentur -Büro in
sehr entwicklungsfähige Stellung gesucht. Nur
Fachleute, perfekt in Stenographie und Maschinen¬
schreiben und über die notwendigen Kenntnisse
verfügend, wollen ausführliche Angebote richten
unter M . 929 an den Tagblatt -Berlag.

Jg . Frau
unabb . u. zuverl .. sucht
stundenw. od. halbe Tage
(gebt auch zu Kindern)
lohnende Beschäftig., am
liebsten zu Ausländern.
Näh . bei Sender . Saal-
galle 16. Mtb . Nart.
Ehrl . Frau sucht tagsüb.

Beschäftigung bei französ.
Familie . Off. u. F. 928
an den Taabl .-Berlaa.
Für gut emvioblene

Monatsfrau
Stelle über Mittag ges.
Adelbeidstraße 52. Part.

Suche Wasch- od. Putzbr-
schäft. Wellritzstraße 11. 3

Club 1922
ininii iiiiiii iiiii iimiiiiiiiiiii iiiiiiiiiiiiiii.niiiiiiiiiiiiiii ii iiii

sucht zuverlässigen gewandten kantionsfähigen

Tableau-Kassirer
mmiTiiiiii iiiimiiiiiiii iii iiii nTiMiiiimiiiiiHiiiiiiiiiiinnaB

bei gutem Gehalt
Vorzustellen nach 5 Uhr

Hotel Vier Jahreszeiten.

( SrniMtuiai[
Läden u. Geschäftsräume.

Laden
mit 2-Zim .-Wohnung u.
Lager abzugeben gegen
Wohnungstausch. Anzus.
Dienstag , nachm, von
4—7 Uhr. Ädrelle zu er¬
fragen im Tagbl .-Pl . Er
Möblierte Wohnungen.

möbl . Wohnung..
Zimmer.Auswahl

ständig vorh. L. Mulfinger,
Cllenbogengasse 10, 2. St.

Möbl . Zim .. Mans. usw.

Wohnungs -Nachweis,
möblierte u. unmöblierte

Zimmer.. Läden ufw.
Vermlttl .-Zentrate.

Dambachtal 5. Part.

2 möbl. Zim. |f. z. vm.
Moritzftraße 66. Braun.
Amus . Fre itag . 15.—16.

Zwei berrschafil.
möbl. Zimmer
mit Terrasse , in bester
Lage , sofort zu vermiet.

'. u . S . 929 T.-Verl.

Suche sofort
ein kleiner Laden

mit Ladenzimmer
und 1—2 leere Räume für Magazin gegen gute
Bezahlung. Offerten unter D. 921 an den Tagbl.-Berl.

FobrilL - ftUume
für ruhigen Betrieb

sofort zu mieten gesucht.

f Kaoitalien-Angebotr )-Dari
zu zeitgemäßen

Bedingungen offeriert:
Kommamdlt-
Gesellschaft

Flöte & Co .,
Bankgeschäft

Taunusstraße 27.

Gef. Angeb. mit Größenangabe und Preis an
Färber , Jahnstraße 30.

Wohnungen 1
zu vertauschen j

iStM&ira(hzzs.... ^
AshrningMW!

Tausche schöne geräum
2-Zim.-Wobnung . Htb. 1.
gegen ebensolche. auch
Frontsviße . Osserten u.
S . 928 an den Tagbl .-V.

(  JmmobMen -Verkilufe^
Immobilien.

Angebote nutz Gesuche.
Permittl .-Zentrale.
Dombachtal 5. P.

Geöffnet von 16—3 Ubr.

Mehrere sebr schöne

WgmhSAl
mit Auto -Earage . in best.
Lage , sowie ein

Geschäftshaus
mit freiem Laden sofort
preiswert zu verkaufen.
Offerten unter T . 929 cm
den Tagbl -Verla»

Tausche
sonnige 2-Zim.-Wobnung
(Rieblltr .) gegen gleich
große. Lage egal Offert,
u. M 928 Taabl .-Berlaa.

EM !lellhMr . 2' Z.-U
Sonnenseite . 2. Stock,
gegen eine 3-Z. Wobn.
im Vorderb ., zu tauschen
ges Off. U 928 Tabl .-V.

EeldmW]
Wiesbadener sucht klein

modernes(Etagenhaus
möglichst nnt Torfabrt . in
Babnbofsnäüe oder Zen¬
trum . Wohnung mit vier
Zimmern kann getauscht
werden . Offerten unter
I 92g an den Tagblatt-
D °rlag erbeten.

Zu verkaufen

schöne Billa
Blttorlastratze 39, S—12 Uhr vormittags.

*



6 «tte 18. Rr. m Wiesbadener Tagblatt. Montag, 1L In « 1923.

Jfaus
mit Lagerräumen

Dotzheimer Str . oder
deren Nähe zu kaufen
gesucht . Offerten u.
E. 926 an Tagbl .rV.

Mul ie ]_J
[ Prwat -VerkSufe 1

WseWÄ
lilfjpgemM

(mit oderohne Kasten).

"Wiige AW«
90X170. zu verkaufen.teimann.Bierltadt.Eadter Straße 1,

Schäferhund
1 Jahr alt . reinrassig,
vrima Stammb .. zu verk.
Iranimstrl  '
Zwerg-Rehpinscher. reiz..

4 Mon . alt . verk. Frau
Dieckmann. Rastede i. O.
Bronzetruthenne zu vk

Kavellenstraße 19. 1.

Glucke
mit 7 Stück gr. Kücken.
5 Stück vr . 1922er Leg¬
hühner billig zu verk.

Karl Petri.
Frankenstraße 26. 3. Stock

Notgeld.
1000 versch. Sätze , event.
einzeln, billig abzuaeben.
Off, u. G. 828 Taabl .-Bl.

Taschenuhr
Silber , auf 15 Steinen
lauf ., vrima Werk, sowie

WM -MelW
vreiswert zu verkaufen.
Kretz. Oranienstratze 31.

hinterst 1. Stock.
Euterbaltenes

Eßservice
für 12 Personen gesucht.
Offerten mit Preis an

DUiller.
Mainzer Straße 44.

Wr. ÄMissAäger
aut erb., zu verk. Anzus.
Dienstag 8—11 u. 2—3
Kir -stgasse 29. Lissvuer.

Buntgestr . Frottökleid.
schlanke Figur , nicht ge¬
tragen . trauerbalber zu
verk. Knabe . Dotzheimer
Straße 50. 1. 10—12.

Ein neues elegantes
zitronengelbesftiöiMot-

WelWstsllöw
zu verkaufen bei Hab.

Dotzheimer Siraße 46.
Abzugeben w. s.Serrni-ftaMte

50 Mille , div . H.-Stiefel.
l Kleiderständer 30 Mille,
l Bidet 80 Mille . Spang,
Luisenstraße 6. 3._

90m. r>.-9Mei
(38 u. 39). w. D.-Halb!
(38) . Jackenkleid, ver'
Kleider u. Blusen , ver!
Damen-Wäscbe.

Schröder.
Rbeinstraße 21. 3. Stock.
Sl. w. Sv .-Schube (38).

Kn.-Kleid. u. Schube. 6j.,
" - - - K.Backhaube. H.-Rähmas, . .
lkußb.-D.-Schreibt . Mann,
Bstilivvsbergstr . 49. 2 l.

Perser
Teppich

(Prachtstück) ^
Größe 3.15X4 .25 Meter,
nur an Privat zu verk.

Bahn.
Kaiser-Friedr . Binn 90. 3.

Schreibmaschine
fast neu. billig zu verk.

Bauer . '
Rsteinaauer Str . 15. 1 r.

Grammophon
mit und ohne Platten,
billig zu verk. Bauer.
Rsteinaauer Str . 15. 1 r.

Zwei
6t. Mlllll-

MWIM
bestens erhalten,

mit Bällen zu verkaufen.
Offerten unter B. 928 an
den Tagbl .-Perlag.

Schreibmaschine
DtEfta »u verkaufen.

er. Borkstraße 6.

Okkasion.

I Pracht».Kirschbaum-Schlafzim. umstand eb.
billig abzugeb. Rohr.
Taunusstrabe 16. 3.

StuBD.-poliertos Mt
mit UWichrnm

eis. weißes Kinder - Bett
mit Matratze , ein Nacht¬
schränkchen mit Marmor,
»weitür . Kleiderschrank zu
verkaufen.

Kunigk.
Am Römertor 2. 2. Stock.
Gute saub. Holzbettstelle

mit Svrungrabmen zu
verk. Thomas . Weber¬
gasse -50. 2. St ., vorm.
oder abends

Ein weißes
Kinder-Bettchen

mit Matratze . 1 blauer
Kinderwagen

mit weißer Einlage , alles
gut erhalten , im Auftrag
billig zu verkauf. Schön.
Gneiienaustr . 13. Sb 1 r

2 Chaiselongues
wie neu . garantiert aut
u. sauber , soottbillig.

Tavezierer Bender.
Adlerstraße 66. Parterre.

Eisschrank
gebraucht, wegen Platz¬
mangels abzug. Höbe 1.20
Breite 1.40. Tiefe 0.62.
Näh . Schulenburg . Elt¬
ville a. Rh». Blücher-
traße 7. Part. _

Korbtisch
u. Sessel. Perlvorhang.
Bilder . Portieren , echte
Filetstores , elektr . Steh¬
lampe . elegante Damen-
tleider , Wäsche, Schuhe,
einfarbig . dunkelblauer

evvich. Damen - Hüte.
Dffer und Leder-Reise¬

taschen zu verkaufen.
Schmidt.

Rbeinaauer Straße 3.
Enterb . Nähmaschine

u verkaufen bei Denzer,
'igarrenbaus . Schwül¬

er Straße 7

Sechssitzer. 10.30 PS ..
Neckarlulmer. neu öfter»
vol. und neu lack.. 6fache
Bereifung , vreisw . abz.

Schrevier.
Einshei m am Rhein.

Auto
Dreisitzer. Adler , schöner
rassiger Wagen , vreisw.
zu verkaufen . Günther.
Bismarckrina 24. 1.Kleinauto
(Adler), sehr vreiswert
zu verkaufen.
Autolackiererei G. Helm.

Niederwaldstraße 14_

MS
0.74/2PS ., fast neu.
ohne Führer - und Zu¬
lassungsschein zu fahren,
fahrbereit , zu verk. Näh.

Klee.
Emier Straße 60. 1.

Motorrad
N. S . II .. 4 PS., zu verk.

Erlenback.
Biebrich am Rhein.

Wiesbadene r Straße 82.
Fahrrad

billig rn verkanten.
Ubrich

NettelbeMr . 18. Mtb . 1.
Herren-Fahrrad

gut erb., kehr billig verk,
Klinger.

Jabnstraße 17. V Hoi l.
ry. Mlierwagsn

zu verk. bei Mernberger.
Kavellenstr . 67. kl. Tor.

Euterbaltener blauer
Kinderwagen

billig verk. Stotz. Schier-
teiner Straße 11. fttft. 1,

Euterbaltene komvletteWe-ElnWiliig
vreisw zu veik. Binter.
Taunusstwße 26. 2.

Zinkbadewame
wenig gebraucht m. Aus¬
guß. zu verkaufen . Nah.
m Taabl .-Berlag . — M

MWMezilvMllB
Deuier . SedanÜr . 10 H. 3lenser. Sedanstr . 10. V.5
MMWeMon
ila u. rosa, in Kübeln vk.

Adolfsallee 12. 3. v. 9—11

mit Rohr abzugeben
Oranienstraße 31. Htb. 1.
äitia 25 Baien mä
abzugeb. Lamm. Franken-
straße 21. Htb 1._
Eine Grube Pferdedung

abzugeben Schwalbacher
Straße 38.
£ Kctndler-VerkSufe **̂

Immer «och der Billigste.
Keine große Reklame

aber staunend billig . Preise

Fracks, Smokings,
Cutaway, Gehröcke
und Sakko-Anzüge
und schwarze und gestreifte
Hosen, Schlüpfer.

Auch Zahl -Erleichterungen.
Suchen Sie die billige

Quelle hier
Steimann,

Rhauenthaler Straße 7.

Bereits neue

meterweise billig abzug.
Möbel- Zentrale

Moritzstraße 28.
2hmslh. Waszinirner
Mabaa . u. Goldbirke , mit
rund gebautem 3türigem
Kommodenschrank, hervor¬
ragend schöne Mod ., bill.
abzugeben b. Rosenkranz.
Blücherolatz

8is kaufen noch zu
erschwinglichen Preisen

in gediegener Arbeit
in der

Möbel-Zentrale
nur Moritzstr . LS.

Plüschgarnitur
best, aus Sofa . 2 Sesseln.
Tr .-Sviegel . Tisch mit
Vlüsckdecke. 2 gr. Blüsch-
diwans . Küchen - Einr ..
" ' 7. "rank . 4 Kleider-
schr.. Kom.. eis. Kinder¬
bett . versch. einz. Betten.
Ausziebtisch. bill . abzug.

Schorndorf.
Helenenstraße 29.

Ein gebrauchtes rotes
Plüsch-Sofa.

gut erb.. 1 Chaiselongue.
2 weiße Gartentische bill.
zu verk. bei Degenhardt,
Dloritzstraße 32. Stb.

ilnps
naturvol . Nußb . Klcider-
ickrank billig Rosenkranz.
B liickernlatz 3.

Metallbett
mit oder ohne Matratze
und einige viereckige

Balkon¬
oder Wirtschafts -Tische

mit Solzvlatten vreisw.
abzug. Peter . Sermann-
straße 17. 1.

mil Irefor
zu »erlaufen.
Selenenftraße 15. 1 links

Rabmaschiu«. Singer.
kl. Damenrad zu verk.

Rami ». Schulgasse 6. 3.

Seltenes Angebot.
iHle Milml

(dunkel Eiche, Ia Qualität ), Büfett 3 m,
Kredenz 1,50 m, runder Ausziehtisch,
2 Sessel , 14 Stühle mit französischem
Gobelinbezug preiswert zu verkaufen.

Säger , Helenenstraße 15, 1.

KinderklappWagen
^olzkoffer billig zu verkaufen

_Karl Petri , Frankenstraße 26, 3. St.

MsgeW

UM

Silber - u.
Dublee-

ißegeiWM,MAO
SWieWW
ME

lauft zu höchsten Preisen

»Ir Fchmm
ikllW Mll
Plilil(Engelmann,

llhmchelmeister.
Welsbelg 13,1.m

Kristall
für Speisezimmer zu
kaufen gesucht. Offerten
u. O. 928 an den Tagbl .-
Perlag,_

kWliHg-llW
modern , für Gr . 1.76 rn.
zu kaufen gesucht. Porzu-
svrecsten3—6 llbr.

Wirtb . Müblaass« 15. 2.

Kleider, Wäsche,
Möbel, Deckbetten,

Aufstellsachen,
Metall-u. Zinngepstäniie
usw . kauft zu d . höchsten

Tagespreis D. Sippen,
Riehlstr.11.Tel.4378
Klemer.VWe.

Mel aftn.
kauft und zahlt am besten

Frau Klein
C ouli nstr . F ervSr. 3130

Zteilige Matratze
gut erhalten , zu kaufen
gesucht. Angebote unter
K. 828 an den Tagbl .-Vl.

Wir kaufen
sfefs zu höchsten Preisen

Brillanten
Gold - , Silber - , Plafln-

Gegensfände jeder Arf.
luwelen -Ankaufstelle Brigosi

handelsgerichtlich eingetr. Fachflrma
Rheinstr . 56 , Ecke Oranlenstr.

Ankauf ! Hohe Bezahlung!
»W » « Ww. lompl
ganze Nachlässe, Herren- «nd Damen- Kleider,

Wasche, Antiquitäten.

Jos. Schwarz, Bleichstratze 34, 2. rechts.

HmMsmöbel
ganze Einrichtungen— einzelne Stücke— Nachlässe

Porzellane sowie schöne Ausstellsachen
kaust gegen soforttge Kasse

Jae . Zimmermann
Tel . 3253. 18 Nerostrcche 18.

Tarieren für Herrschaften kostenlos.

Höh«st.©enetol
sucht

1 mm
geg. Barzahlung zu kauf.
Veräußerer werd gebeten
Näheres mitzuteilen ver
Brief unter U. 929 an den
Tagbl .-Verlag . Anschließ.
an dieses Kaufaesuch w.
zu kaufen gesucht gegen
ofortiae Zahlung . , das

Mobiliar einer größeren
Wohnuna . 6H dlov. oder
im eimelnen . als:rWitzi»»«.
1 do. mit breit , französ.
Bett . , ,!fpeilepmer,
IhMKjiM«
Iealon,
IAtzr.

unmoderne , aber feste
schwere Möbel werden
bevorzugt, fernerI$fano,
(nicht schwarz), aber mög¬
lichst mit SLnitzwerk , so¬
wie einige echte Teppiche.
Vorlagen . Linoleum . Gar¬
dinen und Gemälde . Eil-
Angebote böfl. wie oben
erbeten . _

rrrano
zu kaufen gesucht

Off. -en H. Schock
Jätinstr. 341 Tel. 2993

Piano ob. Flügel
zu kaufen gesucht.

Ludwig lelick. Eltville.

Möbel
Wäsche
Kleider
Schuhe
Nähmaschinen

zu boben Preis -n zu kauf,
gei. Rabinowicz . Faul-
brunnenstraße 3. Htb. 1.

tut erbalten . Freilauf , zu
,aufen gesucht. Angebote
mit Preis an

Kohleu-Gentz.
Ellenbogengass« 17.

ßMUMM
11111II■■111IIH1111l'l IH11i1111111!i!!ITTTT1TT1

Schlafzimmer.
Speisezimmer.
Salon u Küche,

event . einz. Möbel , sow.
zwei Perser Brücken und
Cbaiiel .-Decke ru k. aes.

Dienst. Weberaasse 58.
Kinderbettchen

zu kaufen gesucht. Götl.
Sedanstraße 5.

Auto
gesucht. 5—9 PS . Steuer;
evt. nur Cbassis. ebenso
eine 2!itzige Karosserie.
Rur schriftliche Ans . mit
genauer Angabe d. Bau-
iabrs . Marke Ausstatt,
und Preis an

S . Sovke.
Mainzer Straße 58.(Enorm

»WWÜ
Suche Kinder - Klavv-

wagen . gebr. Möbel aller
Art . Vertiko . Damen-
Fabrrad . Kleiderschränke
u. lebende Hühner . Post¬
karte genügt.

Karl Petri.
Frankenstraße 26. 3 St.

^Riooenrohre ) f. Dampf
Heizung zu kaufen gesucht.

Färberei Döring.
Drudenstraße 5.

Zeitungspapier
zu bobem Press zu kauf,
aes. Rabiuowrcz . Faul¬
brunnenstraße 3. Ht 1.

kauft böchstzablend als
Selbstverbräucher

Jäckel& Hirsch
Weine — Spirituosen.

Dotzbeimer Str . 64. Soul.

Flaschen
aller Art . Weiuttsten.

Lumpen
Alteisen. Metalle , ge¬
brauchte Badeöfen u.
Zinkwannen . sowie
ionstiges Altmaterial
kauft ständig zu
hohen Preisen Still,
Blücherstraße 3. Hos.
Wohn. Mtb . 2. Eing-
gang durch die Tor-
fabrt.

Flaschen,
Papier,
Metalle,
Säcke,

Gegenstände aus Zlm»
kaust stets zu höchst. PreisAr

S . E. Sipper,

Oranienstr. 23.
Ca. 5099 Stück

Biberschwänze
neu oder gebraucht, zu
kaufen gesucht.

Heinrich Hener,
Dachdeckermeister.

Frankenstr . 28»

Ankauf von Gold-,Silber-,
Platin-Gegenständen

aller Art , auch in Bruch

Zahngebisse,Brennstifte
zu allerhöchstem Tagespreis.

IVlax Ebbe , Moritzstraße 40.
Telephon 2832.

Ankauf ! Ankauf!
Herren - u. Damenkleider aNer Art,
Wertgegenstände , Wäsche, Schuhe,
Pfandscheine , Hand - u. Reisekoster

verkaufen Sie am besten bei

Minski, Hirschgraben 24
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Möbel zu kaufen gesucht
Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer, Küchen

und einzelne Stücke.

S KlaviereS Correzzola & Goldberg Kassenschränke.
Rheinstraße 61 Ecke Schwalbacher Straße.

Wert-
Gegenstände aller Art

verkaufen Sie am reellsten

zi den hodisten Tageskurs
nur bei

L. Schiffer
IMjusse

gegenüber Kaufhaus Blumenthal.
Eing. gr. Tor . — Telephon 4394.

Ungenierter Verkauf.
Bitte genau auf Straßeu. Nr. 50 zu achten.

li

Bevor Sie Ihre

verkaufen
hören Sie mein Angebot.

Iflarthfl Oullidi
Einser Str. 2. Tel. 3529.

Kaufe zu staunend hohen Preisen

vom kleinsten bis zum

grössten Objekt.
Holzbrennapparate
Goen- und ZeingHser

bessere Herren- u. Damen-Pelze
M Achten Sie bitte in Ihrem eigenenIInteresse genau auf Name BlGrossbut
27 Wagemannstrasse 27
Guterhaltene gebr. einzelne

Möbelstücke
zur Einrichtung einer großen Wohnung sowie

schlaf-u. Speisezimmer , Küche,
ruch Polster -Möbel , Klavier,
kassen-Schrank, 2—3 Teppiche
VN Privat gegen gute Bezahlung gesucht.

Offert , m. Preisang . erwünscht unt. D. 928 an
vn Tagblatt -Berlag.

Iteisen- Lumpen
sämtl . MetaUe, wie Blei, Zink , Messing,
Kupfer sowie Badewannen , Badeöfen,

Zinnqeqenstände,
Weinflaschen aller Art

zahlen wir wie immer
die höchsten Preiseil

Ware wird frei abgeholt.

Hohler & Egenolf
■* © Bleichstraße 49 (Eingang Torlahrt ).

Im Aufträge für einen

Ausländer
antike kleine Kommoden

kl. Tischchen
zu Höchstpreisen zu kaufen gesucht.

Offerten unter M . 919 an den Tagbl -Verlag.

Il ll
SW-, feil', Beeile-, getrajüBer,

sowie jegliche guterh . Einzel - und Polsternröbel.
Zahle für erstklafs. Herrschastsmöbel

sehr hohen Preis.
Gef. Angebote an Karl Granbner » Adlerftraße 3,

Am Kaifer-Friedrich-Bad. _ _

droit» ÄMeachiege!
zu kaufen gesucht.

Schrift !. Offert , eventl. mit Preis an
__ E. Nitzfche,  Gneisenaustrckße 16.

jftetalle! Säcke!
Kupfer , Messing » Blei , Zinh , sowie
aller Art Zinngeschirr , Lumpen , Neu-

tuchabfälle , Wolle
kauft zu höchsten Tagespreisen

Rohprodukten«.ÄetaUhandlnnjH. Offen
Yorhstr . 7 , III Vdhs. Tel . 1991.

Etwa 100 Mtr . 3/4- und 1-Zoll-

Leitungsrohre
für Wasser und Gas . auch in kleinen Posten,
nebst passenden Fassonstücken, wie 1. T usw., zu
kaufen gesucht.
_ Färberei Croon , Goldgasse 17.

Gebrauchte Mehl-, Zucker -, Reis -, Getreide - ,
Kaffee-, Kartoffel -, Kolonial-, u. Papiersäcke
auch stark zerrissene , sowie Packfücher
aller Art kauft laufend jedes Quantum und
zahlt die allerhöchsten Tagespreise

Zellerkraut
Sackreparatur » Wer -hsfäfte
Ankaufstellen : Göbenstr. 29 (Lager)
und Walramstr . 8, II (Wohnung ).

Säcke werden auch abgeholt.

IlNlmW
Junger Mann

sucht Unterricht in der
deutschen Konversation m.B  Fräulein od.Dame.en 2>4—3 Uhr . Hotel
..Eben “. Zimmer 126.

Wer erteilt Unter¬
richt in

WAMM
Angeb. m. Preis u.

W. 927 Tagbl.-Verl.

Sriindl . sranziif.-deutscherMHnttl
resucht. Offerten unter
" an den Tagbl .-Vl.

Wer erteilt
vr . Unterricht in

Hem. mm 1!
Off, u. T. 927 Taabl .-Nl.

Kleiner Verein
sucht tüchtigen

Dirigenten
(Probe alle 14 Tage
«Freitags). Offerten brs
Mittwoch unter O. 929
an den Tagbl .-Verlag.

l!
Milse SMetin
in all . bewandert , nimmt
nock Kunden an . Off . u.
L. 929 an den Tagbl .-Vl.

IHHM
auf dem Lande in obstreicher Gegend
Unterfrankens zu verpachten . Offerten an

Bäckerei DEHM
Frankfurt a . HL, Niddastraße 61.

F49

{WuMi. fcfnniw]
Verloren

goldenes Ketten -Armband
mit kleinen Rubinen und
Diamanten.
Belobnuna 399 990 Mk.

Abzug. Hotel HKaiscrhofA
Verl , schwarz. Emaille-

Medaillon
Ovalform in Eoldfassung.
mit Stein . Inhalt Bild,
feldgrauer Soldat . Wege:
Kurhaus und Garten.
Wilbelmftr .. Rheinstraße.
Ntkolasftraße . Adelheib-
straße. v. armer Kriegers-
Witwe . Abzug, geg. Bel.
Adelheidstraße 21. 1.

Verloren.
Dunkler Fuchspelz wurde

vor einigen Tagen verl.
Entw . a. d. W. Wilbelm-
ftrabe . Kaiser - Friedrich-
Ring oder Kurhaus oder
Refidenz-Tbeater . Geg. g.
Belohnung absus . Kaiser-
Friedrich -Ring 41. P . r ..^

chen
mit Herzchen von Kind
verloren . Krämer , Dotz-
beimer Straße 42. Stb . 1

Samstag abend

von Straßemmihle bis
Blücherstraße verl . Eeld-
inbalt demjenigen , der
Brieftasche mit einlieg.
Panieren abliefert . Fetz.
BlücheEratze 26.
Kutscher verlor in der

Kavellenstraße
Briestasche

mit Paß . Gegen Belohn,
abzug . Droschken-Zentrale.
Kolonnade.

Am 7. Juni gegl „
wurde Ecke Frankfurter
u. Bierftadter Straße auf
einer Bank ein Herren-
Schirm liegen gelassen.
Gegen Belohnung abzu¬
geben bei Heuß. Walk-
MÄhlstraße 49.-
Ein kleines schwarzes

Spitzchen
am Samstag abend ent¬
laufen . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben bei

Moureau.
Weißenbnrgstraße 8. 1 r.

Franz. Zwerg-
Bulldogge
entlaufen

auf den Namen .Lotte"
hörend. Wiederbring , hohe
Belohnung.

Reintjes,
Sonnenberger Straße 4.

Schäferhund
(^Harald “) entl . Gegen
Belohn . aMgeben Röder¬
strabe 3. Mrtschait.

Wer wäschtMM»?
Ang. mit Preis u. Liefer¬
zeit unter O. 927 an den
Tagbl .-Verlas.

mwm  InfiL
Feingebild . Herr , sehr

guter Geiger , sucht An-
schlub an musikalischen
Kreis zur Pflege klassisch.
Musik. Offerten unter
E. 928 an den Tagbl .-
Verlag.

Eleg. Reitpferd
absolut ruverl .. monatlich
zu verleiben . Adresse zu
erffc. im TagbL -Bl . Ko

Ehevermittlung
streng diskr .. gewissenhaft.

BermittL - Zentrale,
Dambachtal 5. Part.

Geöffnet oqn 10-r3_J & t i
Heirat wünsch, mehrere

reiche alleinsteb . Damen
u. Herren , dar . Amerik.
u. Schweiz. Bermittl . w.
f. Diskr . angeb . Anfragen
Schließfach 130. Wiesbad.Witwer
46 I .. lucht anständ . Herrn
kennen zu lernen zwecks
Heirat . 2-Zim .-Wohn . m.
Einricht , vorhanden . Off.
u. S . 929 Tagbl .-Berlag.

Fräuleins
lila u. schwarzes Kleid,
gestern abend &11 Uhr.
Eaf6 Moldauer verfehlt.
Bitte Zeitangabe für
Dienstag abend . Off. u.
E. 939 an den Tagbl .-M.

slöksM -AWigmI
Rektvoften

Pr . Dachpappe
nochzmn alten Preis.

ia Reiserbesen.
Eiittler «. Co.. E . m. b. S ..
Philivvsberanr . 33 n. 25.

mit Brut vertilgt unter
Garantre

A.
Desinfektions -Institut

Hellmundstraße 27. P . 2.

sEtmdesMMesbMj
Sterbefälle.

Am 8. Juni : Invalide
Friedrich Luf. 75 I . Ehe¬
frau Marie Lenz. geb.
Krück. 55 I . Köchin Lydia
Michel . 25 I . Steno-
tyviftin Tberefe Schlechter.
23 I . Katharina Maurer,
ohne Beruf . 61 I.

AusgllbWeii Ser Mesblldeiler Matts
ln den Bororten Wiesbadens.

Biebrich:
Pr Adolfshöhe und Billen-

Kolonie:
Wendel , Kafteler Straße 5.

Adolfftratze:
Heyden, Adolfftrabe 3.

Armenruhftraßer
Kruse, Ratbausstrabe 49.

Burggasse:
Neidhöfer . Wiesbadener Str . 84.

Feldstraße:
Schwind . Weibergalle 21.

Frankfurter Straße:
Fritz. Frankfurter Straße 17.

Gartenftratze:
Klavv . Kaiferftrabe 26.

Gaugaffe:
Schwind . Weibergalle 21.

Heppenheimer Straße:
Fritz. Frankfurter Straße 17.

Katferftrahe:
Klavv . Kafferstraße 26.

Krausegaffe:
Heyden. Adolfftrabe 3.

Mainzer Straße:
Gebr . Kromann ! Mainzer Str . 7.
Winkler . Mainzer Straße 41.
Kaufhaus Kalle. Mainzer Str . 25.
Bräuer , Mainzer Straße 11.

Rathausftratze:
Krufe. Ratbausstrabe 4V.
Lenz. Ratbausstrabe 21.
Gebr . Kromann . Mainzer Str . 7.
Kaufhaus Kalle . Mainzer Str . 25.
Beamten -Konfum . Ratbausttr . 78.
Bräuer . Ratbausstr .. Ecke Mainzer

Straße.
Rheinstraße:

Michel». Rheinstraße 8.
Thelemannstratze:

Beamten -Konfum . Ratbausstr . 78.
Weihergaffe:

Schwind. Weibergalle 21.
Wiesbadener Allee und Villen,

Kolonie:
Wendel . Kafteler Straße 5.

Wiesbadener Straße:
Reidböfer . Wiesbadener Str . 84.
Gebr . Kromann . Mainzer Str . 7.

Dotzheim:
Jakob Krotb . Wilbelminenftr . 2.
Philipp Seelbach. Wiesb. Str . 54.
Georg Eauff . Neugalle 12.

Anton Bobland . Wiesbad Str . 29.
Heinrich Moos , Biebricker Str . 16.

Dotzheim-Wiesbaden:
Ernst Techner, Dotzheimer Straße 181.

Schierstein:
Gustav Wandpflug , Adlerftraße 1.

Sonnenberg:
Emil Wehet» Rambacher Straße 1.
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Voranzeige!
Freitag , 15 . Juni 1923 , abds . 8 Ubr

im Kasino , Friedrichstrasse 22
Huf nlelseftioen IDunsdi:
Ein Plauderstündchen

mit unseren Zupfgeigen.
Lu Roffmann
Heini Schorn.

Täglich , ab 8 Ubr:

Die beste Tanzkapelle Wiesbadens!!
Jimmys Jazz-Band.

Tanzleltung:
George u . Georgette.

Letzter Ta « !

Harry Piel
in dem großen Abenteuerfilm

Das schwarze Kouverf

Voranzeige!
Ab Dienstag , 12 . ]unl 1923:

Auf vielseitigen Wunsch!
Ein Kulturbild aus dem Trecento in Bildern

Sieben Kapitel von Paul Wegen er.
Hauptdarsteller und Regie:

Paul Wegener.

An fang  3 % Uhr . — Sonntags 3 Uhr.

Neu -Wäscherei A. Kirsten
Scharnhorststraßs 7 — Telephon 4074

Leistungsfähiges Geschäft für Hotels , Wäschegeschäfte
und Private.

ttT  Spez . Herren . Wasche auf Neu . H

In 24 Stunden lieferbar

Photogr.E. Albert,
Moritzstraße 20.

Gelbe Waschseife
prima Qualität , in Pfd ^ StÜcken per Pfd . Mt . 1TOO .—
von 5 Pfd . ab . Kaufmann , Einser Straße 26, 1

Margarine in größeren
Mengen ständig zu kauf . ges.
Sulzberger, Adelheidstr.75.

►♦4

Dir.
Gustav Jacoby Die Tribüne Kasino,

Friedrichstr . SS

m
Donnerstag , den 14. Juni 1923, abends8 %Uhr:

Der Riesenerfolg ! Viermal ausverkauft!
Zum fünften und letzten Male:

„Lass das ftoullo gehn"!
Der große lustige Abend , gegeben von

Gustav Jacoby.
Das sensationelle Programm a

Operettex Lustige Chansonsx Grotesken
Dialektgeschichtenx Humorx Schnurrenx Witzx Satire

3 -- __ . •_ .....LKcheln—Lachen—SchreienDrC hS ^ PalIl * lP >il02 _ . t . . Sleghoöe Vonrn B skuaslMrIL  U * Ivllv e . . . . AiMvetKauiles Haus — OvalOvationen . . . .

Eintrittskarten zu Mk. 5000 , 3000 , 2000 im Zigarrenhaus Christmann, Residenz-Theater,
Born u . Schottenfels , L . Engel , Wilhelmstraße 52. Abendkasse ab 6 Uhr geöffnet.m

mm MWWWWWHT

Stenograph-Verein„Babelsberger"
WIESBADEN E. V.

-ch-

Beginn eines weiteren Lehrgangs
für Anfänger in

Stenographie
„Gabelsberger“

Donnerstag , 14. 6. 23, abends %8 Uhr,
Städt. Handelslehranstalt , Dotzheimer Str. 9.

TJnterriohtageld M. 6000 (aassohl . LehrmltteD.

BntaBvi
J . Krön,
München

‘Unerreicht in Stuft und Güte!  Z

~iumper
BjB weit W unter Ladenpreis bei

Mr HASS , Dotzheimer Straße 46.

Handarbeit

Sung ! ' S ! BST Sung!
Gelegenheitskauf.

Eine Partie neue u. gebr.

Anzügeu.Raglamnäntel
für mittlere und starke Figuren , in verschiedenen
Farben , in prima Auslflhrung , zu sehr billigen

Preisen abzugeben.
Minsk !, 24 Hirschgraben 24.

Strickjacken
jutnpers
IDolls und Seide,

gestrickt und gehäkelt,
bekannt billig.

281 Michelsberg 281
•Bielefelder IDäschelager

gegenüber Synagoge.

SchönesHeim
durch unsere auserwählten

Modelle . F159
Möbelhaus

Carl&Jos. Beck
Mainz , am Bahnhof,

Bebebing 4 (K .-W .-Ring ).

Sdieveningen (Holland)
weltberühmtes Nordseebad

Saison : Mai —Oktober

Zimmerpreise einschließlich Pension
Hotel Vor- und Hochsaison

Nachsaison 16. Juli bis 31. August
Hotel Rauchl
Savoy-Hotel J.

fl. 6.— fl. 7.—

Grand-Hotel 1
Hotel Kurhaus/

» 8.— . 10.-

Hotel d'Orange. . 9.— . 11.—
Palace-Hotel. » 12.— . 15.—

Thalia
Erstaufführung!

(Hassouhan , die Blume
der Wüste ) .

Eine Abenteuer - Ge¬
schichte im Stile Carl

Mays in 7 Akten.
In der Hauptrolle:

-Die große amerikan.
Tragödin

Allan
Nazimova.

Ferner:

„Er “ beim
Maharadscha

Groteske in 1 Akt.

Anfang tägl . 3 Uhr.

Kinephnn-TDeateF
Taunusstr .l . n .Kochbr.

Der SilHi.
II . Teil:

Der Mann der Tat.
Sensations - Film

in 6 Akten.
In den Hauptrollen:

Bruno Kästner,
Hanoi Beinwald,

Wilhelm Diegelmann.

Das Halsband.
Drama in 6 Akten,

nach dem gleichnam.
Roman von Courths-
Mahler mit W . Funck,
Else Wasa , Olaf Storm.
Anf . 4, Sonntags 3 Uhr.

1 Schließkorb
l Koffer . Zinkbadewamre
u . Treppenläufer billig zu
verkaufen b . Rabinowicr.
Faulbrunnenttr 3 ö . 1.

Wir empfehlen:
Bernstein-Fußboden»

Glanzlacke
in 7 Tönen , das Beste
vom Besten!
bodenölfarben zum
Vorstreichen , streich
fertige Oelfarben m
in allen Tönen , Rörigs

. allbe-Oellacksarben,
währte Qualität , für

Außenanstriche.
la Bohnerwachsn ein),weißn.gelb,render Qualität,

GartenmSbel -Lacke
in allen Farben , feinöl,
Bleiweitz , Siffotioe,
Ia staubbindcndcS Fuh-
bodenSl , goldgelb, ge¬
ruchlos , sämtl . Erd - u.
chem. Färb , zu billigsten

Fabrilpreise «.

Mg. Mig&Co.
Lackfarben u. Kittfabrik.
VertaufSst . MarUstr . 6

(gegr . 1896). 363

m Täglich 8—1 Uhr : nSimplicissimus-Künstlerspiele
Trocadero

Tanzpalast — Bar
Webergasse 37

WIESBADENS bestes
Vergnügung: -Eablisssment.
Feine Küche—Zivile Preise.

MtS-IHM ]
Kleines Haus.

(Sieliben ?- Th eats :|.
Dienstag, 12. Sunt

8 Uhr nachm.:
Sonder -DorsteNung für die

Höheren Schulen.
Die dcutfchen

Kleinstädter.
Lustspiel tn 4 Akten von Aug.

von Kotzebne.
In Szene gesetztv. M-Andriano.
Mcolaus Staar . M. Andiiano
Frau Staar .f. Mutter . S . Koll«
Sabine , I. Docht. . H. Reimer»
Vice-Kirchenoorsteher Staar

Friedrich Prüter
M. Do "Frau Brendel . Di. Doppelbauer

Frau Morgenroth . A. Laudien
Herr Sperlmg . . B. Herrmann
Olmers . . . . Willy Bnfchhoff
Ein NachtwSchter. . W Kenne
Klaus, Ratsdiener . H. Bernhöft
Eine Magd . . . . Doris Vog
Ein Bauer . Hans Echetdweiler
Nach dem 2. und 8. Alt j»

10 Min. Paule.
Ende etwa 5.45 Uhr.

33. Vorstellung Stammreihe S.
Der Widerspenstige«

Ein Lustspiel tn I» Bildern von
W. Shakespeare.

Personen im Borspiel:
Ein Lord . . . Otto Wollmann
Christoph Schlau . Hch. Schorn
Eine Wirtin . . . Seline Koller
Erster Jäger . . Han» Bernhöft
Zweiter Jäger . . H. Weyrauch
«in Page . E. H. Jaff«

Personen tm Stück:
Baptista.
Dincentio.
Lucenti . .
Petruchro.
Dremto . .

Paul Wiegner
. . . Walter Zolliu

Carl Ludw. Diehl
. . August Momber
. . Gustav Schwab
. . . Gustav Albert
Beruh. Herrmann

. CS. H. Jaff«
Mar ^ ndriano

Urania.
Biondello.' .
Drumio . . .
Cu tri» . Hans BernhSft
Natanael . . Herrn. Kreuzwiesrr
Nikla» . Emil Bahrdt
Philipp . Karl Auton
Habakük. Hans geiler
Ein Magister . . G. Lehrmanu
Ein Schneider . Frtedr. Prüter
Ein Putzhündler. H. Weyrauch
Baptista» Diener . Scheidweiler
Bühnendiener der Schauspieler¬

trupp« . . . Ludwig Dörrer
Katharina . . . Helga Nielsen
Bianca . . . . Helga Reimer«
«ine reiche Witwe

M. Doppelbauer
Stach dem3. vvde12 Min. Pause.
Anfang 7.80, Ende nach 10 Uhr.

u. C

Im Trotz. Saale des Kurhauses
mgsvorftellung für die A-
Abonnenten des Gr. Hause«.
Die tote« Augen.

Eine Bühnendichtung in 1 Akt
von H. Evers und M. Henry.

Ddtstk von E. d'Albert.
Vorspiel.

>trt. . . Ludw. Roffmann
-chnitter . . Fritz Mechler

Der Hirtenknabe. . E. Schmidt
Handlung.

Arcesiu» ' . M. Roth

Der:
Der

lvtyrtocle. . H. Müller-Rudolph
Saldo, röm. Ritter^ Th.

Einest-

Juden •

Dienstag, 12. Juni.
Abonnements-Konzerte.
Städtisches Kurorchoste».

Leitung: Hermann Jrmer,
Städt. Rurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:

krau von Orleans“ von
Södermann.

2. Ein Frablingstraum , Idyllevon W. Herfurth.
8. März-Veilchen, Walzer von

O. Höser.
4, Großes Duett aus „Der

Troubadour “ von G. Verdi.
I . Konzert-Ouvertüre in A-dur

von Jul. Rietz.
6. Bajaderentanz und Hoch¬

zeitszug von A. Rub natein.7. Fantasie aus . Carmen“ von
G. Bizet.

Abends 8 Uhr:
1. Ball-Ouvertüre v. SulUva«.
2. Einzug der Götter in Walr

hall aus „Rheingold“
R. Wagner. ,

5. Ballettmusik aus „Sylvia
von L. Delibes,

4. Im Herbst , Ouvertüre von
E Grleg.5. Meditation v. Baoh-Gounod.

6. Fantasie aus „Der Prophet
Von G. Meyerbee».

ent»
Arsinoe, Sklavin Müller.Reichs
Maria v. Magdala . Lilly Haas
Ktestphar,Wundarzt H. Schorn
Rebecca) M. Bommer
Ruth I jüdische. S.Johansen
Esther - Frauen Betta Eleder

Paula Ney
eFrau . Eva Papsdorf

. . . . Th . Zentes

. Herm. Krenzwiesek

. . . . Hans Zeller

. . . Ferd. Wenzel

. . . Paul Wiegner

. . . <&. Lehrmann

. . . . Hch. Preutz
Sin alter Jude . . Emil Bahrdt
Mustk. Lettg. : Prof .Mannftaedt.
Anfang 8, Ende etwa 9.80 Uhr.
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«Mfrrfu-rfen abhänaig macht und andevertetts eine Aus¬
schließungn>egen Mißbrauch vovsiebt. so biete diese Vorschrift
Uch keine gesetzliche Grundlage für die Forderung einer Ar¬
beitsleistung. Diese Frage sei durch eine Sonlvervorschriit
geregelt. Wenn der Fürsorgetröger eine Gelegenheitsarbeit
verlaust, so bat er eine angenressene Entlohnung zu »cchlen
und kann diese auf die Erwerbslosenuuterstützung anrechnen.
Nei Arbeit Wr mehr als eine Kalenderwoche muß der Lohn
aus eigenen Mitteln gezahlt und nötigenfalls eine Kurz-
aLbÄlerunterstützung gewährt werden.

— Keine Stemvelkosten im Schlichtungsverfahren . Im
Schlichtungsverfahren sollen die Parteien durch Stenwel-
kosten nickt belastet werden. In einer Reihe von Ländern
wird überhaupt keine StemvEeuer erhoben. In anderen
Ländern unterliegen die Vollma >hten im Cchlichtungsverfab-
xen  nicht dieser Steuer : in einigen Ländern wird dagegen
von ihnen Stomoelsteuer erhoben. Um das Verfahren davon
zu entlasten, bat der Reichsavbeitsministcr die Regierungen
der Lä.ider ersaht , die Schlichtungsausschüsseru veranlassen,
datz sie. wo es gebt, keine schriftliche Vollmacht Mlehr von
den Vertretern der Partei verlangen . Eine solche kommt in
der Hauptsache nur bei Einzolstreitigkeiten in Frage . Der
Gdsamtstreitiakeiten über den Abschluß oder die Änderung
vcn Tarifverträgen handeln di« wirtschaftlichen Vereinigun¬
gen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer aus eigenem
Recht und bedürfen daher keiner Vollmacht.

— Die deutsche Zahlungsbilanz vor und nach dem Krieg.
Die deutsche Zahlungsbilanz mit dem Ausland batte vor
dem Krieg aus ausländischen Wertpapieren und deutschen
Unternehmungen im Ausland ein« Einnahme von
145 Milliarden Goldmark . Der internationale Bank - und
Frachtverkebr brachte eine weitere Milliarde . Der Überlchiitz
der Einfuhr über die Ausfuhr bedeutet« aber schon damals
eine Ausgabe von VA  Milliarden . Dazu kommen */,o Milli¬
arden Ersvarnrsie . die die fremden Wanderarbeiter über die
Grenze schifften. Es ergab sich so ein Überschuh der Zoblungs-
bilam von y* Milliarde . Die Aktivposten aus Wertvavieren.
Unternehmungen sowie dem internationalen Bank - und
Frvchtverkehr sind ganz verschwunden. Dagegen ist der Ein¬
fuhrüberschuß aus 2 Milliarden , die Barzahlungen auf
1 Mll -arde gestiegen, so daß sich, alles in runden Zahlen , ein
Defizit der Zahlungsbilanz von 3 Milliarden ergibt.

— Was ist Tula -Silber ? über Herkunft und Ent-
ftehumgsweise des zu allerlei Schmuckstücken, zu Zigaretten-
und Augenglöseretuis und dergleichen gern verwendeten
..Tula -Silbers " herrscht bei den meisten, die sich der zierlichen
Arbeit freuen . Unkenntnis . Die „Deutsche optische Wochen-
schrifft" gibt darüber folgende Belehrung : Die Tulaarbeiten
weiden hergestellt, indem in eine hell« Metallfläch «, meist
in Silber , durch Hand - oder Maschinengravüre Muster ein-
geschliffen werden . In di« entstandenen Echnittrinnen wird
eine Masse von Schwefelblei. SchwesElber und Schwdfel-
kuvser eingesckmwlzen. Nachdem die Malle , meist über Holz-
feuer. in Fluß gebracht und wieder erkaltet fft. wird die
„tulierte " Fläche solange abgesschliffen. bis die Felder zwi¬
schen den gegrabenen Linien wieder rein weiß hervortreten,
während die Schnittlinien bis zur Höbe der Hauptsläche mit
der schwarzen Masie angefüllt find. Dann wird der ganze
Gegenstand bochglänzend voliert . Die Kunst des Tnlierens
fft schon sehr alt . Der Name kommt von der Stadt Tula in
Mittelvußland , der Haupfftadt des Kreises Tula , der im
Norden an das Gouvernement Moskau grenzt . Neuerdings
kommen Gegenstände in den Handel , bei denen die Tulievung
nicht auif SAber . sondern aus Weißmetall auisgcsührt ist.
Bei diesen Stücken wird das Tulamuster durch ein Ätzverfah¬
ren hergestellt. ^

— Die Befreiung vom Turnunterricht . Die völlige Be¬
freiung eines Schülers vom Turnunterricht darf nur auf
Grund einer amts - oder schulärztlichen Bescheinigung erfol¬
gen. Es fft den Eltern überlassen. ob sie ihrem Antrag das
Zeugnis eines Amts - oder Schularztes beifügen wollen . Es
kann so der Fall «intreten . daß der Schularzt , der das Kind
aus jahrelanger Beobachtung kennt, sich gegen eine Befrei¬
ung auissvricht. der Kreisarzt aber , dem das Kind nachträg¬
lich vor gestellt wird , auf Grund seiner Untersuchung zu dem
Gegenteil kommt und ein Befreiungszvugnis gibt . Um dies
zu vermeiden , soll jetzt überall da. wo ein hauptamtlich an-
Sestellier Schularzt vorhanden fft. der Kreisarzt vor Ans-
stsllung des Zeugnisies sich mit dem Schularzt in Dsrbindung
fetzen. Der Amtsarzt darf das Zeugnis nur ausstellen , wenn
er einen Überweisungsschein der Schulbehörde erhält.

— Soteldiebftabl - In der Nacht zum Samstag wurden
einem Fremden aus dem Zimmer eines hiesigen Hotels wert¬
volle Musikinstrumente und Antiquitäten von einem Ein-
steigedieb gestohlen. Gestohlen wurden zwei Violinen (Be-
zeicbmingen: „Joannes Franziscus Prellende C. Raphael
fecit Jandini Anno Domini 182t" und „Johann Bavtfft
Schweitzer Preftini 1887") , zwei Kcrzenhalter (Louis XVI .) .
zwei Empire -Armleuchter . all« vier vergoldet mit abnehm¬
baren Deckeln Ferner sechs englische Silberdessertmesser.
Mvei Kovallen-Goldketten . andere Goldketton . verschiedene

alte PorzellanfiMren (AmoMetten ). Zrerglaser mit Male¬
reien . Herrenkleider . Socken und ein neuer flacher , dunkel-
grauer Handkdffer.

— Perjsnal Nachrichten. Der Regierungsrat Dr . jur et rer . pol.
Albrecht Tettenborn  llus Wiesbaden wurde zum Oberregi -runMrat
im Rrichswirtschastsministerium ernannt.

— über »Bestand und Vermehr»«, der stenographischen Literatur t» der
Rasi. Landerbibliothel sowie dis Errichtung einer nasiauischen intersyfte-
malen stenographischen Bibliographie " hält Herr Paul  heute Montag,
den 11 Juni , abends '8 Uhr ansangendl, im Gemeindehaus , Dotzhetmer
Straße 4, einen Vortrag.

Borberichte über Kunst. Vorträge und Verwandtes.
* Kurhaus . Am Mittwoch dieser Woche findet im Abonnement ein

deutscher Opekn-Abend des städtischen Kurorch-ster- , geleitv non Kur¬
kapellmeister Jrmer , statt . An diesem Abend werden bei günstiger Witte¬
rung Im Kurgarten Leuchtfontäne und Scheinwerfer in Tätigkeit gesetzt.

• Die Tribüne . Durch den Erfolg , den der luftigst Eustan-Jacobq -Abend
bereits zum viertenmal erzielt hat , steht stch die Direktion veranlaßt , den
lustigen Abend „Laß das Roullo geh'n" am Donnerstagz den 10. Juni,
abends 8^4, Uhr, im Kasino, Friedrichstraße 28, zum fünften - und letzten¬
mal zu wiederholen . Auch diesmal ist das Programm durch lustige Lieder
aus Operetten und Ehanfons bedeutend erweitert . Karlen im Barverkauf
bei Ehrlstmann , Born u. Schottenfrls und Engel.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Schwer« Unfälle bet der Moi - rdan - rprüfuogssahrt.

**  Frankfurt a . BI . , 10. Juni . Dte Deutsch « Motordauerprüfungs-
fahrt 1923, die am Dienstag in Darmstadt Ihren Anfang nahm , hat einig»;
schwere Unfälle gezeitigt . An der Kretdacher Höhe im Odenwald geriet
der Wagen der Frau Foltville ins Rutschen und mutzte die Fahrt aus»
geben Bei Höchst i. O. fiel der Wagen der Herrn Duponb -Frankfurt um
und begrub seine Insasten unter stch, Herr Dupont erlktt schwer; inner«
Verletzungen und Brüche, Frau Dupont einen schweren Beinbruch . Dem
mitfahrenden Unparteiischen wurde die Schlagader durchschlagen Den
Verunglückten konnte auf schnellstem Wege ärztlich« Hilfe gebracht werden

»

— Frankfurt a. Mk 10. Juni . D« Polizetpräfident hat das neu¬
gegründete sogenannte „Kleine Theater " in der Loge zur Einigkeit un¬
mittelbar vor der Eröffnungsvorstellung schließen lasten , da der Unter¬
nehmer eine gültig « Theater -Spielerlwubnis nicht besitzt. — Der Schlich¬
tungsausschutz gab den Forderungen der kaufmännischen Angestellten aus
grundsätzlichen Bedenken auf eine nachträgliche Erhöhung der Mai -De-
hälter nicht statt , sondern sprach stch für die sofortige Auszahlung von
Vorschüssen aus , die in ihrer Höhe zwischen 28 000 und 280 000 M
schwanken und später verrechnet werden sollen.

= Eddersheim , 11. Juni . An Stille des verstorbenen Ortsgerichis-
manne , Peter Iotz ph Leinberger ist der Landwirt Lorenz Melchior
Wagner von hier zum Ortsgerichtsmann von Eddersheim ernannt und
verpflichtet worden.

** Bad Homburg ». d. H. 10. Juni . Aus dem oerfchlostenen Zimmer
eines hiestgen Hotels wurde einem Kurgast eine Kette mit 921 Perlen von
auserlesener Schönheit mit Brillantenverschlntz im Gesamtgewicht von
129,11 Gran gestohlen. Di« Kette stellt einen Wert von rund 390 Mill.
Mark dar.

Sport.
* Hamburg deutscher Fußballmeister 1922. Zn dem Futzballmetster-

schaftskampf Berlin zwischen Union-Oberschönweide und dem Hamburger
Sportverein im Berliner Stadion haben die Hamburger mit 8:0 gesiegt
und damit den Titel „Deutsche Fußballmeister 1922/23" gewonnen.

Eerichtssaal.
— Freisprechung von der Anklage des Münzoerhrechea ». Schon im

Jahre 1921 stellte die rumänisch« Regierung fest, daß nrkfterhaft gefälschte
rumänische Leinoten Im Umlauf waren , deren Ursprung in Berlin zu
suchen war . Es begab stch daher im Auftrag der rumänischen Regierung
ein rumänischer Major nach Berlin und trug dem die Falschgeldabteilung
der Reichsbank leitenden Berliner Kriminalkommissar v. Liebermann die
Angelegenheit vor . Dii.fem gelang es mit Hilf« ebnes von dem rumäni¬
schen Major zu diesem Zwecke benutzten Bigilanten , einer Falschmünzer¬
bande auf die Spur zu kommen, die in der Dragonerstraße ihr Unwesen
trieb . Sämtliche Beteiligten wurden verhaftet und von dem Schwurgericht
zu längeren Freiheitsstrafen verurteilt . Damals wurde auch ein in der
Bukowina geborener Student Ehrlich zu einem Jahr Gefängnis verurteilt,
der beschuldigt wurde , ein grvtzes Paket mit unechten Leinoten von Beirlin
nach Wien gebracht zu haben , und behauptete , erst in Berlin hiervon Kennt¬
nis erlangt zu haben . Er wurdv deshalb vom Schwurgericht nur wegen
schuldhafter llnterlastung der Anzeige eines zu seiner Kenntnis gelangten
Münzverbrechens verurteilt . Gegen dieses Urteil legte Ehrlich durch
Rechtsanwalt Dr Walter Jaffh Revision bei dem Reichsgericht in Leipzig
ein mit der Begründung , daß di- Verurteilung eine rechtsirrtümliche sei,
da der Angeklagte als Ausländer wegen einer im Auslande begangenen
strafbaren Handlung nach § 1 des Strafgesetzbuches nicht bestraft werden
könne und in der den Geschworenen vorgelcgten Frage nicht der Tatort
bezeichnet gewesen sicki. Das Reichsgericht schloß sich diesen Ausführungen
an , hob das Urteil auf und verwies die Sache zur nochmaligen Verhand¬
lung an ein neues Schwurgericht. Vor diesem hatte sich Ehrlich jetzt zu
verantworten . Auf Grund der erneuten Beweisaufnahme verneinten die
Geschworenen alle Schuldftagen , so daß Ehrlich frr igesprochen wurde.

Vermischtes.
* Das »Elöckleiu des Glücks". Unter den vielen woül-

feilen Niedlichkeiten, welche uns Jaocm in so reicher Fülle
sendet, und die wir in Warenhäusern und sonstigen^ ein¬
schlägigen Ladengeschäften bewundern und kauten können,
fallen besonders die winzig kleinen , kunstvoll aus Bambus-
stäbchen gefertigten Käsige auf . deren Seitenflächen nur
wenige Zentimeter messen. Vergebens fragt man sich. Wr
welch« Art Lebewesen eine so kleine Wohnung bienen soll.
Die Antwort kann nur ein Kenner Japans und ferner Ge¬
bräuche geben. Der Käfig ist nämlich für — . «rn Küchen-
fchabenpaar bestimmt ' Es Handelt sich dabei allerdings
nicht um die gleiche Art . . die bei uns di« Küche unsicher
macht, sondern um ein« entfernte Verwandte derselben , die
„singende Schabe" Di« Japaner haben freilich Wr sie einen
poetischeren Namen : sie nennen sie Fuku-mruischi. was soviel
heißt , wie Glöcklem des Glücks. Was ums der Kanarien¬
vogel. das fft den japanischen Familien das Glöcklern des
Glücks. Der Ton , den das Tier , und »war nur das Männ¬
chen. hervoihringt . fft ein metallffches Klingen , und,  ein
Europäer , der zum erstenmal die Töne mehrerer in einem
Zimmer gehaltener Fuki -muschi vernimmt , hat das Gefühl,
als ab man in seiner Gegenwart eine Anzahl elektrischer
Klingeln erprobt , die verschiedene Tonhöhe aNfweffen. Wenn
das Insekt seine Musik ausWbren will , klammert . es sich mit
allen Seck/Ien an eine kleine Estrade , die in dem Käsig vor¬
gesehen fft. entfaltet seine Flügeldecken und « tot , sie ge-
seschwind aneinander . Dar Rhythmus fft ben , jedem
Eremvlar ein anderer . Hieraus erklärt es sich, daß in dem
..Gesang" eine gewisse Vielseitigkeit zu beobachten ist. Schon
seit undenklichen Zeiten züchten die Japaner diÄes Tier,
uitb Iniben 'burcfr geü>ulÄl!g be'triwß 'tte Zu-chtu>aHl wirren er*
zielt , welche wegen der Abwechslung und Harmonie . ihrer
Töne sehr gesucht sind. Eine besondere Art gehört der kaiser¬
lichen Familie , und außerhalb derselben dafff niemand ein
Eremvlar derselben besitzen. Die einzige Pflege welche die
Insekten bearffo rächen. besteht darin , daß man sie stets mit
friicken Salatblättern versorgt , die ihre einzige Nahrung
bilden . Aber auch Gurke und Tomate verschmähen sie nicht.
Wie es bc' ßt. bat sich ein unternehmungslustiger Japaner
vorgenommen, dieses „Haustierchen " auch in Europa einzu»

* Auf der Suche nach versunkenen Schätzen. Die auf dem
Meeresgrund liegenden Schätze lasten den Amerikanern
kein« Ruhe. Es haben sich besondere Gesellschaften gebildet,
die durch Gelehrte in alten Chroniken nachforschen lasten,
wo einstmals Sänne mit Kostbarkeiten gesunken waren.
Mefft liegen sie jedoch in Tiefen , bis zu denen kein Taucher
Vordringen kann. Da hat man jetzt die manntgchsten Ein¬
richtungen erdacht, um die verschwundenen Kostbarkeiten
wieder ans Tageslicht zu befördern . Der Ingenieur Di.
Evöletz hat eine Vorrichtung erifunden. die auch groß« Schice
ohne weiteres emvorzi-ehen läßt . Es handelt sich um ein
riesiges Floß , auf dem sich gewaltige Behälter befinden , dre
mit Druckluft gefüllt sind. Unten an diesem Floß hangen
große Brücken, weit und hoch genug , um das Schiff m femer
ganzen Breite zu überdecken, und um es mit ihren Seiten-
vfeilern auch seitlich zu umschließen. Man fährt das Flog
über die Stelle , wo das gesunkene Schiff liegt . Dann laßt
man einen eisernen Behälter hinab , in dem Ingenieure
sitzen, dte durch ein Telephonkabel mit den Begleitschiffen,des
Floßes verbunden sind. Sie geben nach oben die notigen
Anweffüngen. Wasterdicht eingekapselte elektrische Lampen
erhellen di« Finsternis der Ti»efe. Vom Floß wird nun
Brücke um Brücke hinabgelasten . von denen rede an schweren
Ankerketten hängt . Sie werden so gelenkt , daß sie das Sch ich
voMändig überdecken. Man kann so bis zu einem, Dutzend
Brücken an ihm anbrinsen . Liegt das Schiff richtig inner¬
halb dieser Brücken, so wirkt die Druckluft -auf eiserne
Krallen oder Klammern , die an ihren Seitenteilen befestigt
sind. Diese werden gegen die Wände des Schiffes gepreßt
und halten es fest, so daß man es mit den Brücken zusammen
mit emvorwinden kann. Man hofft , die Kosten dieser teuren
Einrichtungen durch di« Schätze der zahlreichen bisher unzu¬
gänglichen Schiffe reichli»b zu decken.

* ein neues Edelmetall . Vielleicht wird bald ein „Sturm " nach dem
Papualand in Britisch-Reuguinea losbrechen , weil man hier ein Metall
gefunden hat , das achtmal fo wertvoll ist als Gold . Dieses Metall heißt
Osmiridium , und vor kurzem wurde ein kleines 2%  Pfund schweres Stück
dieses Edelmetalls für 1200 Lstr. verkauft . Es findet gegenwärtig in
winzigen Mengen Verwendung bei der Dersertigung der Spitzen von
Füllfedern und üst anderen sehr feinen Maschinenteilchen . Das Vor¬
handensein des Osmiridiums im Papualand wurde durch einen merk¬
würdigen Zufall entdeckt. Goldwäsche! brachten bei ihrer Arbeit in einem
Flußbett einen bläulich graq -u Stofs heraus , den sie für wertlos hielten.
Sie hatten keine Ahnung, daß ste da ein sehr kostban.'s Metall fortwarfen
Als ste in ihr Lager zurückkehrten, zeigten ste etwas von der Substanz
einem Bergwerks-Ingenieur , der sagte : „Das ist Osmiridium , wo habt
Zhr das gefundcn?"f Run begaben ste stch sofort noch dem Fluß zurück,
aber tropische Regen hatd u unterdessen das Bett angefüllt und die um¬
herliegenden , Stoffe fortgcspült . Es gelang ihnen daher , nur noch ganz
wenig von dem fortgeworftnen Metall zn finden , aber seitdem wird im
Papualand eifrig und mit Erfolg nach Osmiridium gewaschen.

(38. Fvnsexung.) Nachdmck verboten.

Die drei Häkchen.
Roman von Horst Bodemer.

Dorothee reiste ab. In der Hand trug sie einen
Maiglöckchenstrauh, den Doktor Odderlohe ihr über¬
reicht hatte . Schwester und Schwager brachten sie zur
Bahn.

„Komm bald wieder ! Und schick uns die . Mutter;
ste soll sich einmal ausruhen und sich hier von eineni
Profesior untersuchen lasten."
, „Ich werde es ihr sagen und mich hinter Dater
stecken. Habt vielen Dank!"

Auf der ganzen Heinrfabrt dachte sie an Hans
Roller . Ein fürchterlicher Anblick war ihr der ange¬
trunkene Mann gewesen. Oder schüttelte sie das Mit¬
leid? Nicht denken, um Himmels willen nicht denken!
Die Tranen wollten stch ja kaum zurückhalten lasten.

*

.Wenn Fritz Berthold nach der Tagesarbeit , ein
wlstenichaftlichesWerk vor sich, an seinem Schreibtisch
last, lächelte er zufrieden. Die ersten Kurgäste waren
enigetrofsen; allmählich bekam er einen festen Stamm
von Patienten . Einer der gesuchtesten Badeärzte hatte

zu einer schweren Nierenoperation hinzugezogen,
** hatte so tadellos gearbeitet , daß der Eeheimrat bat,
WM öfter zu astistieren. Freudig hatte er zugesagt.
^Uô dann die Briefe von Sibylle!

Seine Einnahmen deckten die Ausgaben ; kam in
, * oaifon weiterhin soviel ein, daß er genug erübrigte,
um davon den Winter über zehren zu können, dann
Gratete er im Herbst.

Der Eeheimrat hatte seine „leichte Hand ", die
'chnelle Entschluhkrast. seine Sicherheit bei der schwie-
^gen Operation anerkannt . „Operateur müsten Sie
Werden!" hatte er gesagt. Das wollte er auch. Schon
^Assistent hatte er sicher gearbeitet . Einige Zeit
«Wonlte er damals, oh er nicht ausschließlich Ehirurg

werden wollte. Aber die Liebe zu den Kleinen über¬
wand er nicht. Nun war das Geschick ihm günstig ; bei¬
des ließ stch vereinigen. Er öffnete die Mappe und
schrieb an seine Braut.

Noch waren nicht alle Zweifel von ihm gewichen;
noch fürchtete er einen „Rückfall" bei Sibylle . Jeden
Brief von ihr öffnete er mit Veklemrmmg und freute
sich, daß er nicht die Stirn zu runzeln brauchte über
auch nur eine Zeile. Konnte Erkenntnis einen Men¬
schen denn so ändern ? Gewiß, der graue Alltag würde
sich auch in seiner Ehe melden; aber der mußte immer
und immer wieder zu überwinden sein.

Alle vierzehn Tage fuhr er zu seiner Braut . Herz¬
lich begrüßte sie ihn am Bahnhof , mit feuchten Augen
winkte ste ihm zum Abschied nach. Der Landrat lernte
das Schmunzeln wieder, und wenn nicht die Sorge um
feine Frau gewesen wäre , hätte er keinen Grund zum
Seufzen gehabt ; denn Dorothee führte jetzt den Haus¬
halt selbständig und war mit ihrem Schicksal fertig
geworden. -

Als sie aus Marburg zurückkam, erzählte sie erregt
von Frau Rollers schwerer Krankheit . Hellhörig
wurde die leidende Mutter . Ihr Mann las ihr die Ge¬
danken vom Gesicht. Unter vier Augen fragte er feine
Frau , ob sie nicht ohne Sorge fei um Dorothee , falls
Frau Roller sterben würde.

„Was soll ich darauf antworten , Ernst ? Man muß
abwarten und sehen, was kommen wird ."

„Dir wünsch' ich, daß es keine neuen Aufregungen
gibt ."

„Ich bin bald abgetan ; vor Dorothee aber liegt
noch die Zukunft ."

Der Landrat griff nach der Hand feiner Frau . Still
faßen beide nebeneinander .̂

Stunden kamen, in denen fand Dorothee doch keine
Ruhe . Durch Fernsprecher wollte sie nicht bei Rollers
anfragen ; sie erfuhr auch so, wenn auch verspätet , töte
es der Schwerkraulen ging, flött hartnäckiges Fronen,

leiden hatte sie befallen. Erst als die Schmerzen zu
groß wurden, hatte der Hausarzt ihre Überführung
nach der Marburger Frauenklinik angeordnet . Höchste
Zeit war es gewesen. Es hieß, vor zwei Monaten
werde sie nicht zurückkehren, noch immer stünde ihr
Leben auf des Messers Schneide.

Dorothee ttaf Roller in der Stadt . Ste ging auf
ihn zu. erkundigte sich nach dem Befinden seiner Frau.

Leider immer noch recht unerfreulich . Abgemagert
ist sie zum Skelett ."

„Sie wird sich schon wieder zusammenraffen . Grüßen
Sie ste herzlichst von mir ! Ich würde mich freuen,
Ihre Kinder besuchten mich einmal ."

Er nahm die Einladung an.
Die Kinder kamen und blieben noch zum Abendbrot.

Jedes bekam noch ein kleines Geschenk; freudestrahlend
fuhren sie heim.

Frau Roller erfuhr von ihrem Mann , wie herrlich
die Kinder bei Dorothee den Nachmittag und Abend
verbracht hatten . Die Augen schloß ste und lächelte.
Dann reichte ste ihm die Hand . ^
. Roller ging wieder einmal das Herz durch. „Du,
zufällig war Dorothee in Marburg , als du hierher ge¬
bracht wurdest. <Äe wollte dich besuchen; ich hab's
aber nicht gewollt." .

„Es war gut gemeint, Hans . Ich danke dir ! Es
freut mich, daß mir Borns immer Blumen schicken."

Bald darauf kam sie heim ; eine gebrochene Frau,
die sich nur mühselig, auf den Stock gestützt, bewegen
konnte. Bedeutend bessern würde sich ihr Zustand
nicht mehr, sagten die Ärzte.

Mitunter wetterte Roller in den Ställen und auf
den Feldern . Kranke werden hellhörig . Schallte die
laute , erregte Stimme ihres Mannes an ihr Ohr , ging
ein Zittern -durch ihren Leib. Nicht lange mehr würde
es währen und feine kranke Frau wurde ihm zur Last
Und was kam dann ? Brach dann in Scherben, was
sie mit ihrem Herzblut muner Uvj» immer wieder jp*
SrcnmsHffigittd küMl — üftM
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Neues aus aller Welt.
Undank eines Gauners . Ein Berliner Ä « » fm « nn  SlrwLhrt-

dttem Erwerbslos » länger « Zeit hindurch täglich Essen und Almosen und
.ersah ihn mit de» »Stigen KleijdunMftücken. Sine - Tage , führte «dann
ms Dankbarkeit dem Wohltäter einen Russen zu. der kein Wort Deutsch
»erstand und größere Einkäufe machen wollte . Dieser entnahm einen
große» Posten Waren und ließ sich auf - inen sehr hohe» amerikanischen
Schein, den der Kaufmann nicht wechseln konnte, 2% Millionen an.
prhlen. Der Schein erwies sich bai weiteren Nachforschungen als gefälscht,
der Arbeitslose entpuppte sich - l- Taschendieb, der angebliche Rusie als
der In verbr cherkreisen al » „Schöner Max" bekannte Falschmünzer Max
Well und et» dritter Beteiligter als rin bekannter Heiratsschwindler.

'Eine Diebessalle . Der Inhaber eine» Berliner  Warenhauses ließ
an einzelnen Stücken f-tner Waren lange Bindfaden derart befestigen^
daß die Schnüre nicht zu sehen waren . Wenn nun die Diebe di- ausge-
legten Waren entwendeten , so bemerkten sie die Bindfäden meist erst, wenn
sie sich schon einige Schritt - entfernt halten . Aus dies« Weis- wurden
wiederholt Kunden de» Ladendiebstahls überführt.

Schulen ohne Tinte und Kreide . Die Schulleiter der Berliner
höheren Schulen und Volksschulen sind heute nicht mehr in der Lag- , den
Klassen Tinte oder Kreide Zu liefern . Zn vielen Schulen behilft man
sich damit , daß die Kinde: selbst eigene Dintensäsier mitbringen und durch
Sammlungen in den Familien da» für dt- Kvstde notwendige Geld zu
beschaffen suchen. Von einem geordneten Schulbetrieb kann infolgedesie»
kaum noch die Rede sein.

Streik der Zahnärzte . Di - Zahnärzte und Dentisten in H a l l e haben
nach gescheiterten Derhandlungen mit den Krankenkassen die Zahnbehand.
ding der Kastenmitglieder und deren Angehörigen eingest llt und b«.
handeln nur noch Privatpersonen gegen Zahlung de» üblichen Honorar ».

Schwer bestrafte Eitelkeit . Um sich an g, fahrvaller Stelle als kühne
Kletterer photographieren zu lasten, stellten sich zwei Aalberstädter
t« Selketal auf di« steilste Klipp « - nf. stürzten aber ab und erlitten beide
j, schwer« Verletzungen , so daß st« in , Krankenhaus gebracht werden
mußten.

Im Segelboot gekentert . Auf dem langen See btt S chm ö cke r i tz
sBrandenburg ) kentert « bei einer heftigen Bö ein Segelboot . Die beiden
Znfasten ertranken . — Ein anderes Segelboot wurde von einem M »t »r»
hoot angeranni und schlug um. Die Insassen konnten vom R-ichsw- ster.
schütz grnettet werden.

ein « Sparknste um 40 Millionen betrogen . Di - Sparkllste de« Man »,
selber Seekrelse , In Ei,lebe«  wurde durch zwei Schwindler um
iv Millionen Mark geschädigt. Zhr wurde telephonisch mitgeteilt , daß
Sie Schraplauer Kalkwerke für Lohnzahlnngen aus Schecks 40 Millionen
Mark in verschiedenen Scheinen abholen lasten würden . Bald danach er.
schienen auch die angeblichen Boten der Eesellschaft und erhielten anstands.
los daN Seid . Erst später merkt« man , daß der Scheck gefälscht war.

Hasenräuber . Der Lübecker Hafen- und Erenzüberwachungsstelle ist es
zelungen, eine Güterräubeib - nd« dingfest zumachen, die schon seit Zähren
im Lübecker Hasen ihr Unwesen trieb . Nicht weniger als S Personen
konnten verhaftet werdbr . Al» Haupttäterin wurde ein Modistin er.
ntttrü und festgenommen. Bei einer Durchsuchung ihre, Geschäftes wurde
sine Unmenge Sachen gefunden und ferner an ihren Geschäftsbüchern fest-
zestellt, daß ste feit 1921 gewerbsmäßig gestohlene Stückgüter aufkauste
mrd dafür an dte Hchlic-r über 11 Millionen Mark bezahlt hat.

Kräftiger FamUIenzuwach ». Eine In Bremerhaven  wohnend«
Frau gebar In Abwesenheit ihre » Manne » Bterltnge . Mutter und Kinder,
>wei jungen und zwei Mädel , find wohlauf.

»er Rekord-Einbrecher . Der in 8 tutigftrt  verhaftete , ans
Frankfurt a. M . stammend« Einbrecher Karl Wilhelm Kinkel hat wohl
seden Rekord an Einbrüchen geschlagen. Es werden Ihm von den Staat »,
nnoaltfchafte « Stuttgart , Frankfurt a. M ., Kastel, Offenburg und Darm-
siadt nicht weniger als 146 Einbrüche zur Last gelegt, außerdem der Mord
in dem Darmstädter Pollzelwachtmrister Günther . Er scheint auch an
dem zweiten Mordversuch beteiligt gewesen zu sein. Kinkel hat e» übrigen»
zustande gebracht, daß dl« Gerichtsbehörde sich mit der Frage beschäftigt,
ob er normal sei. Es wird nämlich feine Überführung l» cfn« Be.
obachtungsanstalt erwogen.

Der neue Laudftretchectnrif . Zm bayrischen Wald  haben Ver¬
sammlungen von Landstreichern statt gesunden, In welchen allen Ernste»
gstordert wurde , daß jeder Bauer einem Bettler ein halbe » Pfund Fleisch,
Brot und einen Liter Most zu geben habe.

Erdöl, »ellen in Lsterreich Nach der .Linzer Tagespost " Ist man vor
kurzem in der Nähe des Bahnhofes Vöklabruch  bei fönj ' auf eine
Erdölguelle gestoßen. Bekanntlich nimmt man seit vielen Jahren bereit»
In Lsterreich das Vorkommen von Erdöl an. Zn der Umgebung von Wels
haben große Petroleumgesellschasten schon vor Jahren Fretschürsungz>n
erworben.

Opfer der »moderne « Linie ". Eitelkeit und dte unnatürlichen Fordot-
rungen der Mode sollen an dem Tode zweier jungen Mädchen schuld fein,
von denen der frauzöstsch« Arzt Dr . Legrand In einem Vortrag vor der
Psycĥ Therapeutifchen Gesellschaft In Pari»  sprach . Er führte au»,
daß viele Fromm schwer darunter leiden , daß sie sich gedankenlos den
Forderungen extravaganter Mrdekünstler unterwerfen . Diese verlangen
nämlich, daß eine elegante Frau „wie ein Brett " sein mich, Mg in alle«
Linien des Körpers und flach vorn und hinten . Die beiden unglücklichen
Mädchen, die starben , sind buchstäblich verhungert , weil sie« fast überhaupt
nicht» mehr aßen, um schlank zu sein, und so die moderne Linie In ihre«
Figur zu erlangen . Legrand behauptet weiter , daß die Schlankheitsmode
bei vielen Französinnen , die von der Natur gerundete Figuren haben,
einen sehr bdenklichen Zustand der Unterernährung hervorgerusrn hat,
und daß dir Frauen , die sich so aus Eitelkeit kasteteitz, dann den Krank»
heltsbazillen sehr viel leichte« znm Opfer fallen

Ein verwegener Mllllardenraub . Am hellichten Tage , auf cinrta de:
idlebiesten Plätze Mailands  wurde kürzlich einem jungen Mädchen
and ihrem Begleiter , ainem 15jährigen Laufburschen, ein Koffer und ein«
Kasteite mit Juwelen im Werte von 5 Milliarden Mark von drei Banditen
mtrtsten . Die Räuber , dte in einem Automobil herangekommen wgren,
sprangen nach vollbrachter Tat unter Abgabe einiger Revoloerschüste wieder
In da» Fahrzeug und fuhren davon.

Gluthitze in Belgrad . Die Stadt Belgrad  und den größten Teil
Serbiens überflutete am Dienstag eine unerträglich « Wärmewllle . Um
7 Uhr früh zeigte das Thermometer bereits 33 Grab Celsius.

Dle Zunahme der tzerzlrankheiten in Amerika. B« eit » im März 1920
hatte der Rechenschaftsbericht der Metropolitan New Boiler Lebensver.
sicherimgsgeselljchast an Hand der Untcrsuchungsberichte der amerikanischen
Perstcherungsärzte au! die bemerkenswerte Tatsache hingewiesen , daß die
Zahl der In den Bereinigten Staatm an Herzkrankheiten  aller
Art leidenden Personen auf mehr als 2 Millionen Patienten zu schätzen
ist. Zn den folgenden beiden Jahren haben stch die Verhältnisse noch
weit« verschlechtert. Denn nach den Ziffern der im Bevicht vom Februar
1922 veröffentlichten Statistik weist in » in Vereinigten Staaten und
Kanada lm Januar 1922 dl - Sterblichkeit an Herzkrankheiten da» V-r.
hältni » von 137.2, auf 10 000 Einwohner gegen 127.7 Im Jahre 1921 auf.
Wie der Bericht dazu ausfllhrt , hat der Krieg In den an ihm betelllgten
Ländern die Disposition für Herzkrankheiten gesteigert.

Handelsteil.
Wirtschaftliche Wochenschau.

Angesichts der bevorstehenden eroßen politischen Ent¬
scheidungen hat sich sowohl an den Devisenmärktenwie an
den Effektenmärkten eine überaus große Unsicherheit und
Nervosität eingestellt. Nachdem der Dollar bereits einen
Kurs von 80 000 erreicht hatte, trat am Beginn der ver¬
flossenen Woche plötzlich ein Rückschlag ein. Man beur¬
teilte die Lage Deutschlands ein wenig günstiger, die Mark
besserte sich an der New Yorker Börse und der Dollar ging
in Berlin bis auf 60 000 herunter . Aber auch das war nur
vorübergehend. Es folgte ein neuer Marksturz, weil man
glaubte.' daß eine Einigung innerhalb der Entente befürchtet
werden müsse, die schließlich zu einem neuen Diktat der
von den Alliierten unter sich vereinbarten Reparations¬
bedingungen fühnen könnten. So  starke und plötzliche
Konjunkturschwankungenbeeinflussen nicht nur die Börsen,
sondern das ganze Wirtschaftsleben aufs ungünstigste. Die
Katastrophenhausse, die nur an einem einzigen Börsen-
tage eine Unterbrechung erfahren hat. geht zwar fort, aber
auch hier ist das rechte Vertrauen verloren gegangen. Aus
manchen Industrien sind recht ernste Berichte eingegangen,
besonders wegen der sich ausbreitenden Arbeiterunruhen,
die neuerdings auch in Oberschlesien zum Ausbruch ge¬
kommen sind. Bei der ungeheuren Teuerung der gesamten
Lebenshaltung sind die Forderungen der Arbeitnehmer
nach Lohnerhöhungen zwar durchaus berechtigt, aber die
Industrie kann sie vielfach nicht bewilligen, ohne_daß dieGefahr schwerer Absatzstockungen eintritt. So wird z. B.
in der Textilindustrie bereits seit einiger Zeit über unzu¬
reichende Beschäftigung geklagt. Die Erklärung dafür liegt
einfach darin, daß die Kaufkraft der inländischen Bevölke¬
rung nicht mehr ausreicht, um die Industrie voll zu be¬
schäftigen. und daß der Export diesen Ausfall auch nicht
restlos ersetzen kann.

Es kommt hinzu, daß auch die Lohn- und Preispolitik
der Reichsregierung durchaus nicht mit der so laut betonten
Absicht, die Mark weiter zu stützen, übereinstimmt. So
kündigt die Reichspost jetzt eine Vervierfachung ihrer
Tarife und bei den Telephoneebühren sogar eine Versieben-
fachung an. Bei aller Aberkennung der Notwendigkeit einer
Balanzieruna des Postetats scheint es doch, als ob das
Reichspostministerium sich über die wirtschaftlichen Folgen
dieser, in allzu rapidem Tempo erfolgenden Verkehrsver¬
teuerung nicht genügend klar ist. In dem Reichstagsaus¬
schuß zur Untersuchung der Ursachen des Mißerfolges der
Markstützung ist über diese Wirkungen einer verfehlten
Tarifpolitik leider viel zu wenig gesprochen worden. Über¬
haupt ist dieser Untersuchungsausschuß leider zu einem
Debattierklub geworden, in dem zwar sehr schöne Reden
gehalten werden, aber zu wenig praktische Arbeit ge¬
leistet wird. Die täglichen Verhandlungsberichte aus dem
Untersuchungsausschuß zeigen, daß die 'Redemühle wacker
arbeitet, aber leider hat sie bisher nicht ein Körnchen Mehl
gemahlen.

Die angekündigte Verschärfung der Devisenverordnung
und die angedrohte Zentralisierung des Devisenhandels
tragen viel zur Beunruhigung der Börsen bei. Aber es ist
noch immer nicht bekannt geworden, wieviel von diesen
Plänen sich realisieren wird. Man darf aber wohl an¬
nehmen. daß die Reichsregierung gegen die Devisenspeku¬
lation. schon aus politischen Gründen, so scharf vorgpjienwird, als sich das mit den wirtschaftlichen Notwendigkeiten
des Importhandels nur irgend verträgt.

W.T.-B.
Eerliner Devisenkum.

Eerlln , 11. JunL Drahtlii 'i3 Xuiradlun,, -, flr

ITWInnd . 100 Onia.
Faeno » Aires tPea.
Eelflen . . 100 Frs.
Korwegren • 300 Kr.
PSnemarlc . 100 Kr.
Schweden . 100 Kr.
Finnland 100fin. M.
Italien . . 300 Lire
London . 3£ Sterl.
New-York . 3 Doll.
Paria . . .
Schwei « .
Spanien .
Japan . .
Bio de Jan.
Wien . . .
Pra , . . .
Budapest
Sofia , .
Belgrad

300 Fra.
. 300 Fra.

300 Pea.
. 1 Yen
. 3 Milr.

. 100 Kr.
, 300 Kr.

. 300 Kr.
, 100 Lewa

1 Dinar

500 Lei —.

8. Juni 19!3 9. Juni 1923
Geld Brief Geld Seist

3074750. — 3090250— 8321 60_ 8338350.—
27580 .70 27719 60 2892V .50 29072 .50

436900 .— 4383 .00— 461300 .— 463700—
1311700.- 131' SOO.— 1396.00.— 1403500—
1406450.— 1 13500- 1496260.— 1503760.—
r087250— 2097750.— 2204450,— 2215 50.-

217450— 218550 .— 233400 .— 234600—
366550— 368450— 387000— 385 000 .—
361843 . — 363657 — 380012— 39197 5 .—

78303— 78697 .— 83790 . - 84210—
608200 .- 608800 . - 534650— 637360—

1416450— 1423550.— 1«96?60.— 1303760—
11P7000.— 1193000— 1251850— 125815000—
38403 50 38513 50 40648— 40852—

7880— 7920 — 8478 .50 8521 .60
109 .82 110 38 118 35 119 .45

234400 . - 235600 — 251840— 253160 .-
1296 .— 1304 .— 1331 — 1339 .—

83950 .- 84450— 88950— 88460—
867 .60 872 .60 857 .50 862 .50

Banknoten): über 500 Lei 435 Pnoz, unter

Franklurter Börse.
— Frankfurt a. M.. 9. JunL Am Devisenmarkt war in

den ersten Morgenstunden eine weitere Befestigung festzu¬
stellen. Die Umsätze hielten sich in engen Grenzen, um so
mehr, als sich im Verlauf größere Schwankungen einstell.ten.
Dollarnoten nannte man 85 500. 86 500. 85 000. 85 250. 85 500j
Der Effektenmarkt war für den Verkehr geschlossen. So¬
weit Kurse von Bureau zu Bureau zu hören waren, hielt die
feste Haltung auf allen Märkten an. Besonders getraut
waren Montanwerte. Rombacher Hütte wurden 250- bis
260 OOO genannt, ferner blieben Rheinstahl. Mannesmann ge¬
sucht. Mansfelder 152 000. Varo 250- bis 255 000. Unter
den Bankaktien waren Deutsche Bank und Disconto-Gesell-
schaft gefragter. Für chemische Werte wurden meist Kurse
genannt, die über den gestrigen lagen. So stellten sich
Badische Anilin auf 85 000. Höchster Farben 75000, Elber-
felder Farben 83 000. Lebhaftes Interesse erhielt sich für
Knorr-Heilbronn. Julius Sichel fest. 75 000, Zellstoff
Aschaffenburg etwa 205 000. Zolltürken 160- bis 155 000.
Bagdad II 255 000. Entreprise 350-, 370-. 400 000. Aoi 140 000.
Sehr fest Kabelwerke Rheidt 120 000. Becker Stahl 100 000
Geld.

Industrie und Handel.
— Farbwerke verm. Meister. Lucias u. Brüning. Höchst

am Main. Die ordentliche Generalversammlunggenehmigte
den Geschäftsbericht die Gewinn- und Verlustrechnnng

und die Bilanz für das Geschäftsjahr 1922. Dte _
wurde auf 60 Goldpfennig für die Stammaktien oder 800
Papiermark festgesetzt. Die Dividende auf dte V
aktien beträgt »14 Proz. Zur Ausschüttung dieser Dr~
ist ein Kapital von 2.640 Milliarden erforderlich aus
Reingewinn, der 4.665 Milliarden beträgt. 1 Milliarde
zu Wohlfahrtszwecken für Angestellte und Arbeiter
wendet.

* Üne Elektrowerk. A.-G. in Frankfurt a. M. Die Y
waltung beantragt eine Erhöhung des Aktienkapitals
bis zu 18.60 Mill. M. sowie eine Erhöhung des Stimmre
der Vorzugsaktien mit Beschränkung auf die steuerfr
Fälle.

* Ritters Parkhotel Bad Homburg vor der Höhe,
seit dem Jahre 1883 bestehende Hotelunternehmen
in eine Aktiengesellschaft mit 16 000 000 M. Grundkao’
umgewandelt.

* Lederfabrik vorm. H. Deninger u. Co.. A.-G. in
hach i. T. Die außerordentliche Generalversammlung
nehmigte die Kapitalerhöhung von 8 auf 12 Mill. M. 2 Mi
Mark der neuen Aktien werden zu 435 Proz. und 2 MÜL
zu 100 Proz. an ein Baakenkonsortium begeben, das 2
Mark im Verhältnis 4:1 zu 500 Proz. den Aktionären
bietet. Die restlichen 2 Mill. M. sollen zugunsten der
Seilschaft verwertet werden.

* Badische Anilin- und Sodafabrik. Lndwieshafen.
der ordentlichen Generalversammlung wurden die An .
des Aufsichtsrats genehmigt und die Dividende auf 1800
für eine Aktie von 600 M. und 3600 M. für eine Aktie V.
1200M. festgesetzt. Die Dividende ist sofort zahlbar,
turnusgemäß aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
glieder werden wieder- und Fritz Freiherr v. Gemm'
Homberg neu in den Aufsichtsrat gewählt

Unverbindl.Devisen-ßeldkurss im Freiverkahr vomHJuni,12IF
Der Dollar notierte heute 80159.— M., der französtssIH

Franken 5140. —M., der Schweizer Franken 14400.—M„ <
tolsrlscha Franken 4500 .— M„ d”r hollänilisclia Guld'
31300 . — M., das malische Pfand 370009 . — '*■ iis n
wegische Krone 13403.—M„ die dänUmia Kram 14730. -
die schwedischs Krona 21300 .— M., die Italienisch»
3715 —M., die Österreich. Krona 112.— PL. dietse
Krone 2330 . — M., die polnisch» Sar't 116«— PL

Mitgeteilt durch die Dresdner Bank , Filiale Wiesbaden.

Weinbau und Weinbandel.
m. Bingen a. Rh.. 10. JunL Die hier abgehalter

Naturweinversteigerung der Weingutsbesitzerin Carl E
Witwe. Bingen a. Rh., brachte ein Ausgebot von 25 Numme;
1921er und 1922er Natur-Weiß weinen und 1921er Na
Rotwein. Sämtliche Fässer gingen glatt in anderen Be
über. Erlöst wurden für das Stück 1921er Weißwein
zu 164 400 000 und 236 400 000 M. Es brachten 1922er Na
Weißweine 5 Halbstück Ockenheimer 8 900 000, 9 8002
63 200 000. 15 100 000 M.. 1 Halbstück Büdesheimer Ost'
berg 13 500 000 M.. 6 Halbstück Ringer 14 900 000. 19 000
25 100 000. 80 000 000 M.. zusammen 225 400 000 M.. d
schnitt lieh 34 680 000 M. das Stück. 1921er Natur-Weißwe'
2 Halbstück Ockenheimer 29 000 000. 37 700 000 M.. 2 H
stück Ringer 33 000 000. 37 200 000 M.. 6 Viertelstück B'
Schwätzerchen Auslese, Mainzer Weg Auslese 21000
32 100 000 M, Esel Auslese 40 300 000 M, Eisei Riest,
Spätlese 41 100 000 M.. 1 Viertelstück Büdesheimer Sc
lachberg Riesling hochfeine Auslese 59 100 000 M., zusamm
383 600 000 M, durchschnittlich 102 300 000 M. das Stü‘
1921er Natur-Rotwein 1 Viertelstück Büdesheimer 7000.
Mark. Gesamtergebnis rund 620 000 000 M. ohne Faß.

m Bacharach a. Rh.. 10. JunL Hier fand die Wein;
Steigerung der Ersten Vereinigung Bacharacher und Ste
Weingutsbesitzer zu Bacharach a. Rh. statt.' Zum Aus
gelangten 2 Nummern 1920er. 7 Nummern 1921er
44 Nummern 1922er Weine. Es brachten 1920er 1000 Li..
Bacharacher 12 200 000. 13 800 000 M_ 1921er 1000 Lit;
Bacharacher 30 000 000. 55 400 000 M« Hahn Riesjic
67 700 000 M.. Steeger 37 500 000 M.. 1922er 1000 U
Steeger 13 000 000. 18000 000. 22 100 000. 24 100“
26 400 000 M.. Bacharacher 14 600 000. 17 300 000. 21 400
25 200 000. 27 100 000. 28 200 000 M, Fürstenberger 20100
Mark. Diebacher 14 200 000 M.

Marktberichte.
* Mainzer Börse. Marktbericht vom 8. Juni G?

handelseinstandsnreise per 100 Kilo loko Mainz für Du
schnittsaualitäten : Weizen 265 000 bis 275 000. Ro
240 000 bis 250 000. inländischer Hafer 220 000 bis 240.
Braugerste 185 000 bis 200 000. Weizenmehl Spez. 0 450
bis 480 000. Roggenmehl 340 000 bis 350000. WeizenkJ
HO 00Ö bis 126 000. Roggenkleie 110 000 bis 120 000. We!
futtermehl 130 000 bis 140 000. Malzkeime 125 000. Sp
soreumelasse*130 000. Kleeheu 80 000 bis 82 000. Wi,
heu lose 70 000 bis 72 000. Hafer- und Roggenstroh 56
bis 60 000. Tendenz: Die Tendenz war entsprechend <t
Devisen fest.

Devermin
braucht man

_ Erwachsenen U
Kindern mit bestem Erfolg gegen Spul- und Madenwürm
Alleinverkauf: Schützenhnf-Apotheke, Langgasse 11.

Spülwürmer.

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seite «.
Hauptlchristleitei : Hermau» L e t 11 ch.

Verantwortlich für Politik und Handel : H. Le lisch : für Unterbau^
ktadtnachrichten und den übrigen Schristtell : F . Günther;  für

Anzeigen und Reklamen : ß . D o r n a u f , sämtlich in Wiesbade
Druck und Verlag der L. Schellenbergfch «,  Buchdrucker«!

Wiesbaden.

Sprechstunde der SchriNleitung: 18 bis 1 Uhr.

HAMBanG -AniRIKA LINIE / UNITED AMERICAN LINES

D. „Albert Ballin“ r . Hamburg-ta 9orkerste
Abfahrt

Auskunft durch die Geschäftsstelle WIESBADEN , TaunussfraBe 11 und Kranzplatz 5

am
5. Juli

F301

Cf. KNEIPP
Dentist

Behandlung von Zahnkrankheiten
Zahnersatz, Kronen- und Brückenarbeiten

Zahntechn, Röntgen-Laboratorium.
Sprechstunden Q—i und 3—6.

Verzogen nach
Sehwalbacher Straße 46 (Alleeseite)

. . _■_».— Wiesbaden.

Fachmännische Ankaufstelle fürPlatin - - Gold - Silber
sowie Edelmetall enthaltende Gegenstände aller Art,
Zahngebisse , ganz und zerbrochen, Brennstifte

zum Fabrikationsverbrauch reell höchstzahlend
Carl Bender , Uhrmacher

Michelsberg 23 , 1. Etage.
Eingang Scbwalbacher Straße 65.

Dp. med . Finkelstein
prakUArztu.GeburtsheUer,in Belgien appr. (Deutscher)'
Facharzt für Hallt - u. GeSCElIechtSleida»
SonnenbergcrStr. 11a [geganflü. 38]. 10-il 1 ,, 3-4, Sannt.

Tausendfach bawAhri«
■ . - . Nahrung beb
KUTÖKÖ Brechdurchfall,

Diarrhöe.
Darmkaiarrlv
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Nur Dienstag,
Mittwoch und Donnerstag.

WM

l schwarz . . 8 SQO.'
ächwar

farbig
weiß,

frb., Doppel-

ft “ "" “Sh * 751-
af schw ., weiß,
111, frb., Doppel - n rfll)

sohle . 12500 .- , üllllil

schwarz , weiß , farbig

„Ä 29 500.

IP-ä
I,Kunstseide, 33 SSI
f Mako,schw.,i braun,Gr.10,

?,
Gr. 9,ln,

Mako,schw ., (JjjjjJj.

farbig,

a, f 1250Ö, 9500 , 7 50!

25 500
10 500

DAS,weiß, bunt

I, farbig 15 000
27500
25000

reine Wolle,
u, 25000 .-
schw . , grau u

liffl,

llgari,
4fach

6| braun 7 5 Lot
1000m 8000
200 m 2 OOO
200 m 1750

1000 m 7 OOO
600 m 3 500

(Stach

Oxford

Oxford . . 25  000-
Die Preise im Fenster haben während

I dieser 3 Tage keine Gültigkeit und
1'treten diese nachher wieder in Kraft.

Defaspeestraße1

insi Ml.

Heute mittag entschlief sanft nach kurzem Krankenlager
mein lieber Mann, unser guter Vater, Großvater und Bruder

Herr Leopold Weil
im 77 . Lebensjahre.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Berta Well . geb. Weinmann
Frau Ella Loeb. geb. Weil
Eugen Wett
Dr. Richard Loeb

und zwei Enkel.

Wiesbaden (Franz -Abt-Straße 5), Köln,  9 . Juni 1923.
Die Beerdigung findet am Dienstag , vormittags 11  Uhr , von der

Leichenhalle des Friedhofes , Platter Straße , aus statt.

Allen Verwandten und Bekannten die traurige Nachricht, daß
mein lieber Mann , unser guter Vater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Gerhardt Kräh
am Samstag , früh 8*/« Uhr, nach langem schweren Leiden , im Alter
von 50  Jahren , entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
2da Kräh.

Montag , den 11. Juni 1923 Bleichstraße 20.
Beerdigung findet am Dienstag , 27 a Uhr , von der Leichenhalle

dhofe'des Südfriedhofes aus statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach¬
richt, daß am Samstag , den 9. Juni , mein lieber unvergeßlicher Mann,
unser guter Vater

Herr Heinrich Auer
im 68. Lebensjahre nach kurzem schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Im Namen der kauernden Hinterbliebenen:
Fra« Anna Auer. Wwe.. nebst Kindern.

Wiesbaden, Schiersteiner Straße 20.

Die Beerdigung findet am Dienstag , den 12. Juni , nachmittags
37 , Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied am Samstau
nachmittag , um 5 Uhr , nach langem schweren , mit großer Geduld
ertragenen Leiden mein innigstgeliebter Mann, meines Kindes treu¬
sorgender Vater , Sohn , Schwiegersohn , Schwager , Onkel und Neffe

Karl Groß
Techniker.

Waldstraße 27.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Martha Groß, geb. Happu. Kind
Familien Kuhn, Rauch und Happ.

* Dis Beerdigung findet am Dienstag , den 12. Juni , um 471
Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe gute Frau , Schwester , Schwägerin und Tante

Minna 5luhn
geb. Baue

plötzlich und unerwartet infolge Herzschlags im Alter von 63 -/ . Jabren
verschieden ist.

In tiefer Trauer:

Albert Kuhn.
Wiesbaden (Adolfsallee 3), den 2. Juni 1929.

Die Beerdigung fand bereits in aller Stille statt.

Di« glückliche Geburt Ihres Sohnes
Harfmuf

geben bekannt

Henrieffe Lehr , geb.Baiiauti.
Wilhelm Lehr , Architekt.
Wiesbaden , den IO. Juni 1023,

Die VERLOBUNG unserer Tochter Leni mit
dem Oberleutnant a. D . im Schlesw .-Holstein.
Fuß -Art .-Reg . 9, Hans Seyberth , beehren wir
uns anzuzeigen.

Pastor C. R. Vietor u. Frau,
Helene , geb . Stockfisch.

Leni Vietor
Hans Seyberth

Verlobte.
Bremen , Nordstr . 129

Juni 1923.
Berlin NW . 28,

Bachstr . 4
z . Zt . Dillenburg.

PÜT Achtung! "MH
Vorteilhafter Einkauf von Herren - und
Damenstoffen in ve:schiedenen modernen
Farben sehr preiswert nur bei der
Firma Salz,  kein Laden . Etagen¬
geschäft, Friedrichstratze 8. Hth . I.

Weg stets lohnend.

ffluto-nioffiren-Reparatur
]• Ludwig

Dofzbelmer Sfr . 26 Telephon 6579
Prompte Ausführung sämtl. Reparaturen

Benzin — Oelstation.

Versäumen Sie rieht
. . . jiii imiimiii.iimimiii iii

die günstigste Gelegenheit
iiiiiiii iii uiimiiiiiiiiii irmini iii iiniitmiiiinm iii ii ii niiH

zum Verkauf von abgelegten Kleidungs¬
stücken!; der Bedarf ist gross, daher die
erzielten Preise horrend.
Obernehme jetzt schon Pelze jed . Art.

Taxieren fachmännisch unentgeltlich.
Früher Damenschneidermeister.

Peter Alt,
Auktionator und Taxator,

Wiesbaden , Am RSmertor 7. Tel . 2761
Erstes Spezialonternehmen am Platze.

Elegante Blusen
amenhleider, Waschkleider
Arnold.Illellritzstr.11. mul.Ei.

im Hanse der Apotheke.
Vorzeiger dieses erhält 5 % Rabatt . —

© Üernickeln ©
Oersilbern ® Oermessingen

Eigene Schleiferei
fachmännische Ausführung

ftuf iDunsch Abholung der Gegenstände
SReparaturroerkstätte

für ßotelsilber.

Qeorg Stützei,
15 SReugasse. SReugasse 15.
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Betten.
Bettfedern Daunendecken

Daunen * Steppdecken
Deckbetten ' Wolldecken

Kissen / Matratzen

Messingbetten
Metalibetten
Kinderbetten
Weiflackmöbel

Beste Qualitäten

Auferordentliche
Preiswürdigkeit

Betten ~SpezialfiausBucßdaßl
Bäcenstra/je 4.

Dienstag, den 12. Juni d. 2.. vormittags, soll
in den Distrikten „Mühlberg und „Sanktborn der
Ertrag von 2 Kir'schbänmen und die Nutzung vonra von _ . . . . . _einer Wiesr von 108 Nut en versteigert werden.

Zusammenkunftvormittags IS Uhr vor dem
ibslzloaerolatz von Nock, rechts der Laünstrabe.

Wiesbaden, den 10. Juni 1923. F331
_ _ Der Magistrat.

Am Donnerstag, den 21. Juni 1923. versteigert
das Reichsvermögensamt Wiesbaden. Gsrsdorff-
strake 10. vormittags 10 Ahr beginnend, öffentlich
meistbietend gegen Barzablung

44? Kilogramm Lumven «Leinen).
10566 Pavierbandtvcher (neu' .
3633 Kovfvolstersäcke(Jute » Drell. beschädigt).
1313 Sttobsäcke(Jute und Drell. beschädigt).
935 Pavierstrobsäcke(gebraucht, beschädigt).
617 wollene Decken(weih und bunt, beschädigt).
30 Bettvorlagen, b-schädigt.
3 Gardinen, beschädigt.
1 Trevvenläufer.. be-chädigt,
1 Teovich. beschädigt F330

Jagd -Verpachtung.
Die Jagdnutzung des Jagdbezirks Langenhain.

Kreis Höchst am Main , mit 412 Hektar Feld und
6l6 Hektar Wald, soll am 15. Juni , nachmittags
2 Ubr. in dem hiesigen Batbaule öffentlich meist¬
bietend auf 6 Jahre vergeben werden.

Pachtbedingungen liegen von beute ab in dem
Bürgermeisteramt zur E' nllcht offen.

Ll ' ‘ ' - - -ang Zain, den 7. Juni 1923. 287
Der Jaadvorsteber: Caoelle. Beigeordneter.

Freiwillige

Versteigerung
Dienstag , den 12 . Juni . ,

vormittags 9%  Ubr beginnend,
werde iS im unteren Saale des Kath. Eesellenhauses

Dotzheimer Str. 24
freiwillig öffentlich meistbietend gego-r Barzahlungversteigern:
L Eine Partie silberne Bestecke:

18 grobe und kleine Meller. iS grobe und kleine
Gabeln. 18 Kaffeelöffel. 18 Eierlött -l. 1 Torten¬
schaufel. 1 Tortenmeller. 9 verschiedene Löffel.
1 Konfektdc.se. 1 Käsebesteck, zwei Servietten-
Ring? und 1 Körbchen-

B. 1 Likörflasche. 1 Blumen vale. 1 Konfektdose mit
nlb. Beschlag. 1 antike Vase (Kove Sagen), eine
»im " .figur aut Marmor'ockel 1. gemalter Schirm¬
ständer. 3 Waickgarnituren. versch. Vasen. Kelche.
Gläser. Kristall-Wallerklalchen und Eläsei.
3 verschiedene Speiseservice,
Teller. Tassen. Krüge l Küchenwage. 18tetliges
Nickelkockgeschirr. verschiedene Töofe. Eimer und
sonstige KücheniaSen-

S. 8 Oberbemden. Bettdecken 2 DamasttischiüHer.18 Servietten. 6 Kasseeierviett.. 18 Kovfbezüge
8 Deckenbez.. Tiichläuser. Gardinen u. Rouleaus:

^ 2 Ölgemälde „Thoma ", 4 Stilleben v.
Bayer (Geldrahmen ).

1 gr. 8teil. Bäfett -Anllan mit Vasen u. elektr.
Beleuchtung, eine Partie Bücher u. a. mehr.
Bcüchtigung 1 Stunde vor Beginn der 6kl»

ftfiöcnina. — Versteigerung bestiinmt.
Die Gegenstände sind fast neu.
Das Silber kommt von 10 ,lbr an. die Bilder

von 11X Ubr ab zum Ausgebot.
Wiesbaden, den 8. Juni 1923.

Richter , Gerichtsvollzieher,
Oranienstraße 48 1.

Morgen Dienstag , den 12 . Juni
vormittags 9ya Ubr beginnend, ohne Bause,

v-rstcigere ich im Auftrag der Erben u. a. in meinem
Versteigerungslokale22 22
nackverzeichnete gut erhaltene Gegenstände:

1-- u. 2türige Kletderschrönke. Kommoden. Tische.
Stiible. Vertikos. Nachtichränke. Waschkoniolen.
Betten mit Matratzen, (febrrbettea. Sofas.
Kleidrrbüsten. Sviegel. Bilder, zwei Küchen-
einrichtunaen. 1 Näbmaichrne. ,1 Sattlermaichine.
Koffer. Beleuchtungstörv-t eine Partie Stroh¬
matten. 10 Meter Bett,Meinen . Damen- und
Kerrenbrkleidungsttücke. Schube. . Wäsche. Wasch-
aarnituren . Waschbütten. Gasbeizofen. 1 Violine
mit Kasten. Wand- u. Taimenuhren. Werkzenge.
Kaffeeservice, sowie eine groge Partie E 'as-
Vorsellan- u. Köckenfachen, eine eiserne Garten¬
walze. 1 vat. Achse mit 2 Räder u. i Zinktusche
und viele bier nicht angeführte Gegenstände

»sicnilich freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Auktion

Friedrich Mm,

§ Billigkeit
meiner Waren.

Sakko - Anzüge
Spos ' t -Anzüge und Knaben -Anzüge,
Covercoat - Ueberzieher , Schlüpfer

Hosen
Gestr . Hosen , schw . Hosen , Manchester - ,
Breeches - u . lange Hosen , Breeches in
Stoffen , feldgraue Hosen , Englischieder-
Hosen ,Schlosser -Anzg .u.Sommerjoppen
Damen - und Herren - Stoff e

in allen modernen Farben.

Dohr , Römerberg 14
Kein Personal, daher billige Preise.

KGGKKTOGGGTGTKVOGGW

{ Bananen
®Tomaten , Artisdiodnen
] Ananas

G ein Waggon direkt von den Kanarischen Inseln[Spanien]
1 eingetroffen , empfiehlt

iSponisdies Paradies
Verkaufsstellen:

Neugasse 18, auf dem Markt und
Rheinstr . , Ecke Kaiserstr.

Hermanos Fullana.
Se habla Espaflol. English spoken. Si parla Italiano. On parle Fransais,

OTTGKKKTGOTGGKGKKOTGKGGG

Frisch eingetroffen|—^
Lefaendfrisdie Msisudie
Lebendlrisihe Rheinhedite, Beetem.

Alle Sorten
frische Seefische,

geräuiiierie und marinierte fisdie.
Heue Dnllherinse. feinste ntaljesherinoe

zu billigsten Tagespreisen in

Ein Transport erstklassiger

firbtit &pfevde
steht ab Montag zum Verkauf.

Eugen Nassauer, Erbenheim
Ringsrraste . Ringstraße.

Mobiliar-
Versteigerung

Wegen Saushaltsauflösung versteigern wir am
Mittwoch , den 13 . Juni cr.,

morgens 9*4 Uhr anfangend.
in der Wobnung

Si MkWiWtze 64, Bart.
nachoerreichnets Mobiliargegenstände, als:

1 mod . Mahag . -Schlafzimmereinrichtrmg
bestehend aus : 2 komvl Betten. 2tür. Spiegel-
schrank. Waschtoilette nnd 2 Rachitischen:
1 eich. Speisezimmereinrichtung
bestehend, aus:-. .Büfett. AuszichttiL, Baun-ntiMoiegrlauibau 2 SesselPaneelsofa mit
vier Lederktüblen:
1 Mahag .-Saloneinrichtung
bestehend aus : Pruakfchrank. Umbau m. Sviegel-
aufbau. Salontisch. 2 Stühlen. Sofa u. 2 Se
1 Kücheneinrichtung

ferner' 1 ei». Bücherschraal. eich. Divl- Schreibtisch
2 Neddiarobrlellel. 1 Nutzb-Soiegrl mit Trume« .
1 eich. Flurgarderobe, sehr aure Plumeaus und
Killen. Portieren . Gardinen. Bilder. Niov- und
Dekorationsaegeultände. 3 Tevvtche. Lin —
und vieles mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung vor der Auktion.

o - X1IHJioleum

beeidigter Taralar.
beeidiater öffentlich angcitelltor Versteigerer.

Sröbte Auktionsiä'e Wiesbadens.
3 Marktvla ; 3.

Mobiliar-
Versteigerung
MMittloO.Öen13.3uni 1923

vormittags 9V, Uhr aufangead.
versteigere ich in meinem Be rsteigerunaslokale

Aukttonator und Tarator.
Ge!»äftslokal. 22 Reug.che 22 Teleobon 3870, Sommerkur für Erholungsbedürftige]

besonders Nervös - Ersdhöptle P96 |
Kurbaus Uofbeim i. Taunus bei Frankfurt a. M.J

Wiese
Kreizen; zu verkaufen bei

GütUer.
Dotzheimer Str. 123. 2 l.

Me öWMchöl 8tl.1k
(Zugang von der Manritiiisstrave neben Rr. 12 oder

von der Kirckaalle zwilchen Nr. Sä «. SKI
folgende auterbaltene Möbel und Debranchsg,
stände, als:

1- und 2tür . ZUeiderschränke,
Bücherschrank , Wasch- und
and . Kommoden u. Konsolen.
Schreibtisch,
Tische. Stühle . 2 Paneeldiwans, guterbrlt:
Klublofa. sehr schöner Taichendiwan. Trumes
nnd andere Svieael. egale und einzeln: Bett:!!
mit und ohne Matratzen. Eisschränke. Flaschen-
- - -- - - rbüschränke. Vorhänge. Stores mit Hanoarb ntsri»
känen. Portieren . Velourteovich. 2 Kokostsvpicht
fast neue Herren- «. Damenkleider und Schild«
Wäsche. Hüte. Musikwerk Grammovvon mit ?.cb»
Platten . Waschmaschine, grolle Parti : sehr schöne
Eartenmulcheln. Steinsammluna.
goldene u. silberne Taschen-
und Armbanduhren , Arm
bönder u. andere echte und
unechte Schmuckgegenstande,
Dekoration-- u. Anfstelliachen, Glas. Porzeltt"
und andere Haus- und Küchengeräte. 1 grobe«
Ladenregal mit off. Fächern.
Mellingschaufensteraestell mit Glasvlatto». mehr
“ - - ^ -ichk 'Markisen. Badewannen. Tevvichkehrmaschine und

vieles Nichtbenannte' ferner
1 Nutzbaum -Büfett , Mahag.
Eckichrank, Eich.-Renaissance-
truhe , antike Eich.-Standuhr.
Biederm .-Sessel , Louis -XVl.'
Uhr,
lehr feines gemaltes Kaff-eieroiee.
verschiedene alte und neue
Gemälde,
darunter bekannte Meister. Zeichnunaea. LtickX
und andere Bilder

freiwillig meistbietend gegen Barzablung.

Emil Klapper
Auktionator und Tarator.

Wiesbaden. Kriedrichstrabe 55. — Teleobon lil l>

Taunusstrah» lS.
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